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Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. [Die Czechen und das Bündniß.] 
Die czechiſche Preſſe hat auch bei der jüngſten Anweſenheit des Kaiſers 
Franz Joſef in Berlin die Gelegenheit wahrgenommen, ihren Haß 
gegen das Deutſchthum und das Bündniß mit Deutſchland zu be⸗ 
weiſen. Dieſe Haltung konnte Niemanden überraſchen. Es lohnt auch 
der Mühe nicht, über dieſe Gehäſſigkeit viel Worte zu verlieren. Hat 
man doch geſehen, wie Herr Rieger einſt nach Moskau pilgerte, wie 
die „Sokols“ nach Paris gezogen ſind, wie ein Redacteur der 
„Narodni Liſty“ in der Seineſtadt noch in den jüngften Tagen die 
franzöſiſche Nation der innigſten Zuneigung „Böhmens“ verſicherte, 
und wie zahlreiche czechiſche Blätter ſeit Fahren erklärten, keiner ihrer 
Abgeordneten dürfe einen Kreuzer zu einem Kriege mit Rußland 
bewilligen. Daſſelbe Kriegsgeheul gegen die Deutſchen, welches heute 
wieder ertönt, hat man auch bei der Rede des Prinzen Ludwig von 
Baiern vernommen. Und Herr Rieger hat ja vor kaum Jahresfriſt 
davon geſprochen, daß man den Kaiſer Franz Joſef nicht zu einem 
„noblen Statthalter“ des Deutſchen Kaiſers werden laſſen dürfe. 
Man braucht ſich mithin über die heutigen Tiraden der Preſſe der 
Wenzelskrone nicht zu wundern, noch zu erregen. Glücklicherweise 
wird die auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns noch nicht von 
Czechen gemacht. Hier verſagt ihre Macht, die ſie an dem Grafen 
Taaffe üben mögen. Wenn ſich die czechiſchen Blätter an 
dem Worte von der „untrennbaren Verbrüderung“ der beiden 
Staaten ſtoßen, ſo erfinden ſie ein Phantom, um es zu be⸗ 
kämpfen. Daß Kaifer Franz Joſef damit nicht die Selbſtſtändigkeit 
der habsburgiſchen Monarchie preisgeben wolle, leuchtet ohne Weiteres 
ein. An „ewige“ Verträge glaubt man nicht mehr. Fürſt Bismarck 
ſelbſt hat von dem Vertrage geſagt: „Keine Großmacht kann auf die 
Dauer im Widerſpruch mit den Intereſſen ihres eigenen Volkes an 
dem Wortlaut irgend eines Vertrages kleben, fie iſt schließlich genöthigt, 
ganz offen zu erklären: Die Zeiten haben ſich geändert, ich kann das 
nicht mehr.“ Die fetzigen Verträge ſeien nur „der Ausdruck der 
Gemeinſchaft in den Beſtrebungen und in den Gefahren, die die 
Mächte zu laufen haben.“ Von dauernder gegenſeitiger Abhängigkeit 
kann mithin nicht die Rede ſein. Daß die Verbrüderung beider 
Staaten untrennbar ſei, iſt nichtsdeſtoweniger ein Zeichen richtiger 
politiſcher Erkenntniß. Soweit man heute erkennen kann, werden 
Deutſchland und Oeſterreich nothwendig zuſammenzuſtehen haben. Aber 
für die Ewigkeit ſoll das Wort des Kaiſers nicht gelten. Damit 
Können ſich die Czechen beruhigen. Was einſt geſchehen wird, wenn 
die heutigen Intereſſen und Gefahren, welche trotz dem böhmiſchen 
Löwen Oeſterreich⸗Ungarn feine heutige Politik unabweislich vorſchreiben, 
nicht mehr beſtehen werden, das wird vermuthlich den Politikern vor: 
erſt noch ſo wenig Sorge machen, wie die Frage, was aus den 
Spatzen wird, wenn einmal der Himmel einfällt. 


«Berlin, 19. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Proteſtver⸗ 
ſammlung der Hintermänner des Dr. Peters (fiche Nr. 576 der 
„Bresl. Ztg.“) giebt der „Poſt“ Anlaß zu einer Betrachtung, die 
eines komiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. Nach der „Poſt“ 
könnte man meinen, die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe des⸗ 
halb keine beſonderen Erfolge aufzuweiſen, weil ihre Mitglieder auf 
den Schiffen — in der zweiten Klaſſe fahren. Herr Paul 
Reichard ſagte nämlich u. A. in der Proteſtoerſammlung: TR 

\ intereffant iſt auch die Bemerkung des Sir John Kirk, 
either 1 mich en btöbete von Mitgliedern der Deuſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, welche aus Sparſamkeit in der zweiten Klaſſe fuhren, öffentlich 

ſagen, dieſe ſeien keine Gentlemen, ſondern höchſtens Chauſſeearbeiter 
ür Uſagara.“ 1 

Und was antwortet die „Poſt“ darauf: „Dieſer kleine Paſſus, 
ſagt fie, „ſpricht Bände, nicht etwa gegen die Engländer, 
ſondern gegen die Art, wie Deutſche im Auslande auftreten. 
Auf dem Schiſſe giebt es nach engliſchen Begriffen allerdings nur 
einen Platz für den Gentleman, das iſt eben der erſte Platz. Wer 
ihn nicht benutzen kann, iſt ein armer Teufel, der erſt im Leben das 
Geld erwerben muß, um ein Gentleman zu werden, wozu nun ein⸗ 
mal — nach engliſchen Begriffen — Geld gehört, oder der in dem 
Kampfe darum geſcheitert iſt. Sicher fährt aber auch Jeder, der es 
irgend kann, in der erſten Klaſſe und ſucht bei dieſer Gelegenheit 
nicht zu ſparen. Dieſe Art der Sparſamkeit, nämlich der am un⸗ 
rechten Orte, iſt freilich dem Deutſchen angeboren. Der Deutſche, 
der das Geld hat, auf der Eiſenbahn in der zweiten Klaſſe zu fahren, 
fährt lieber in der dritten; von denen, die in der vierten Klaſſe 
fahren, könnte vielleicht ein Drittel ſehr gut in der dritten fahren: 
Aber, nur um Gotteswillen nichts für die Nepräfentation ausgeben! 
Daß dieſe Repräſentation ein ſehr gewichtiges „Imponderabile“ iſt 
— man verzeihe den Widerſpruch — dafür hat der Deutſche gar 
keine Idee, obgleich er nur über die Grenze zu gehen braucht, um 
ſich von der Denkweiſe anderer Nationen in dieſer Beziehung zu 


unterrichten, aber er ſpart im Coupés und auf dem Schiff die 


Differenz zwischen der erſten und zweiten Klaſſe und wundert ſich 
ann, wenn ihn der mitfahrende Engländer, dem er ſich auf dem 
Deck nicht einmal nahen kann, über die Achſel anſieht und — 
wenn es die Afrikaner die ſem nachthun.“ Alſo „imponiren“ 
iſt das Geheimniß des Erfolges. Hiernach haben in Zukunft alle 
Colonialpolititer zu Waſſer und zu Lande nur noch die Fahr: 
gelegenheiten erſter und zweiter Klaſſe zu benutzen. Ob daraus ein 
neuer Aufſchwung der Colonialpolitik folgen wird, bleibt allerdings 
abzuwarten. 

Die „Frkf. Ztg.“ beſpricht die fortgeſetzten Angriffe, die nament⸗ 
lich in der „Rain. Zig.“ und der „Naſ.⸗3kg.“ gegen den reſſortmäßig 
zuſtändigen Leiter der Colonialangelegenheiten, den Geh. Rath Krauel, 
gerichtet werden, und ſagt: „Die Herren Colonialpolitiker ſollen ſich 
doch darüber nicht täuschen: die Leitung der äußeren Politit, und 
dazu gebört die Colonialpolitit, liegt vorläufig noch in den Händen 
des Reichskanzlers, und es iſt nicht ſonderlich ritterlich, die Angriffe 
der Unzufriedenheit ſtatt gegen dieſen gegen einen ſeiner Räthe 
zu richten. Das gilt beſonders für die „Nationalzeitung“, die von 
freiſinnigem Edelmuthe verlangt, daß man die „Bloͤßen, die ſich der 
nicht immer taktvolle Herr Peters gegeben“, nicht gegen ihn ausnütze 
und die Colonialpolitik mit ihm identiſteire. Was bliebe denn von 
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Und gerade, daß die Colonialpolitik zuletzt auf dieſen Mann gekommen 
iſt, iſt der wichtigſte Beitrag zu ihrer Kennzeichnung.“ 

In einer Betrachtung über das deutſch . öſterreichiſche 
Bündniß erinnert die „N. Fr. Pr.“ an die Vorgeſchichte des Bun⸗ 
des. „Die Vorgeſchichte des Bundes hat,“ ſo ſchreibt das genannte 
Blatt, „Fürſt Bismarck ſelbſt erzählt, als er am 6. Februar 1888 die 
berühmte Rede im deutſchen Reichstage hielt. Er ſprach von der 
Enttäuſchung, welche man über die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes 
in Rußland empfand, und ſagte: „Die Angriffe der ruſſiſchen Preſſe 
ſteigerten ſich zu ſtarken Forderungen eines Druckes, den wir auf 
Oeſterreich üben ſollten in Sachen, wo wir das öſterreichiſche Recht 
nicht ohne weiters angreifen konnten. Ich konnte meine Hand dazu 
nicht bieten. Denn wenn wir uns Oeſterreich entfremdeten, ſo ge⸗ 
riethen wir, wenn wir nicht ganz iſolirt ſein wollten in Europa, 
nothwendig in Abhängigkeit von Rußland. Der Streit über In⸗ 
firuetionen, die wir an unſere Bevollmächtigten in den Verhand⸗ 
lungen im Süden gegeben oder nicht gegeben hatten, ſteigerte ſich bis 
zu Drohungen, bis zu vollſtändigen Kriegsdrohungen von der com⸗ 
petenteſten Seite. Das iſt der Urſprung unſeres öͤſterreichiſchen Der: 
trages.“ So ſtanden die Dinge im Auguſtmonat des Jahres 1879. 
Man weiß heute, daß damals Fürſt Gortſchakow einen Vermittler nach 
Paris geſendet hatte, um die franzöfiihe Regierung zum Abſchluſſe 
eines Bündniſſes mit Rußland zu bewegen, daß aber dieſes Aner⸗ 
bieten von dem Präſidenten Grévy und Herrn Waddington, dem da⸗ 
maligen Miniſter des Aeußern, nicht nur abgelehnt, ſondern auch der deut⸗ 
ſchen Regierung zur Kenntniß gebracht wurde. Am 17. Auguſt ging Fürſt 
Bismarck nach Gaſtein, wo er mit dem Grafen Andraſſy zuſammen⸗ 
traf; gleichzeitig reiſte der Feldmarſchall v. Manteuffel nach Warſchau 
zu dem Zar, und bald darauf fand — nicht auf den Rath des 
Fürſten Bismarck — die Zuſammenkunft des alten Kaiſers Wilhelm 
mit Alexander II. in Alexandrowo ſtatt. Die Beſetzung von Novi⸗ 
Bazar folgte, und Fürſt Gortſchakow rief in Baden⸗Baden dem fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten Peyramont fein „Soyez prets!“ zu. Alle dieſe 
Ereigniſſe drängten ſich ſchickſalsvoll in die zweite Hälfte des Monats 
Auguſt zuſammen, in der dritten Septemberwoche aber ſtand Fürſt 
Bismarck vor dem Kaiſer Franz Joſef in der Hofburg, und das 
Bündniß war perfect; es harrte nur noch der Zuſtimmung Wilhelms l., 
welcher ſich gegen dieſelbe fträubte, bis Fürſt Bismarck fie durch ſein 
Entlaſſungsgeſuch erzwang. Erfüllt war das Wort, welches während 
des Berliner Congreſſes der deutſche dem ruſſiſchen Kanzler zugerufen 
hatte: „Zwingen Sie mich nicht, zwiſchen Ihnen und Oeſterreich zu 
wählen!“ Das Bündniß mit Oeſterreich⸗Ungarn war der Bruch mit 
Rußland. Dies zeigte ſich ſofort, als der Großfürſt Konſtantin durch 
Berlin reiſte, ohne dem Hofe einen Beſuch abzuſtatten, und als der 
von Cannes heimkehrende Thronfolger, der heutige Zar, durch den 
von zwei Offizieren aus Livadia überbrachten Befehl ſeines Vaters 
genöthigt werden mußte, bei dem alten kaiſerlichen Großoheim in Berlin 
vorzuſprechen. 
Lord Salisbury die gewaltige geſchichtliche Tragweite der Wendung, 
welche ſich ereignet hatte ... „Die öſterreichiſche Wacht“, rief er pro: 
phetiſch im engliſchen Oberhauſe, „iſt auf den Wällen. Wenn die 
Türkei fällt, fo erinnern Sie ſich, daß Oeſterreich jetzt in Novi⸗Bazar 
ſteht und bis an das Gebiet des Balkans vorgerückt iſt, und daß kein 
Vorrücken Rußlands über den Balkan oder über die Donau erfolgen 
kann, bevor nicht der Widerſtand Oeſterreichs überwunden iſt. Oeſter⸗ 
reich ſelbſt iſt mächtig. Ich glaube, daß auf der Stärke Oeſterreichs 
die beſte Hoffnung der Sicherheit und des Friedens Europas beruht.“ 
Und fieberhaft war Rußland ſeitdem bemüht, bald Oeſterreich⸗Ungarn 
von dem Bündniſſe mit Deutſchland abzuziehen, bald Frankreich zu 
drohendem Verhalten gegen Deutſchland zu ſtacheln. Wo irgend in 
der Welt ein Gegner des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Bündniſſes zu Einfluß 
kam, ward er zum Gegenſtande ruſſiſcher Liebeswerbung; der Zar 
empfing Herrn Gladſtone in Kopenhagen, und Boulanger erhielt einen 
Ehrenſäbel aus Rußland. Aber Alles war umſonſt; an dem ge⸗ 
waltigen Bollwerke im Herzen Europas fruchtete kein Zerren und 
Rütteln, während am Balkan die Schwäche Rußlands ſich deutlich 
offenbarte. Die Truppen Rußlands ſchoben ſich drohend an die 
deutſche und an die öfterreichiihe Grenze vor, und der Kriegsſchrecken 
durchzitterte die Welt, doch der waffengewaltige Bund ſtand un⸗ 
erſchütterlich zur Abwehr bereit, und er wird nicht aufhören, den 


Frieden zu ſchirmen.“ 

(Die Kaiſerin-Wittwe Auguſta] hat an den Gemeinde: 
Kirchenrath von Matthäus folgendes Beileidſchreiben gerichtet: 

Das Ableben des General⸗Superintendenten a. D. D. Büchſel hat 
Mich mit Trauer erfüllt. Seine unerſchöpfliche Glaubensſtärke gab ſeinem 
eſegneten Wirken eine außerordentliche Tragweite; ſeine in allen Lebens⸗ 
berhültnifſen bewahrte Einfachheit und Aufrichtigkeit führte ihm Tauſende 
von Herzen zu. Seit der n de der Matthäigemeinde habe Ich ihn 
ekannt und verehrt und bis in die letzte Zeit Beziehungen mit dem Heim⸗ 
8 angenen gepflegt. ch kann den Augenblick, da er abberufen wird, 
nicht borübergeben laſſen, ohne feiner mit Dankbarkeit in Treue zu ge: 
50 ken, und indem Ich dieſe Worte an den Gemeinde⸗Kirchenrath richte, 
5 che Ich demſelben und der Gemeinde, in deren Mitte Ich ſo oft ge⸗ 
weil habe, Meine Betrübniß über den Verluſt dieſes Ehrenmannes aus. 
Babelsberg, den 16. August 1889. 
Kirchenrath der Matthäikirche. 


[Der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers in der Hed⸗ 
wigs⸗Kirche in Berlin] wird von ultramontanen Blättern mit 
Genugthuung als „correct verlaufen“ beſchrieben, im Gegenſatz zu 
dem Beſuch des Königs von Italien, der ſeinerzeit ultramontanen 
Blättern zu allerlei unliebenswürdigen Bemerkungen Anlaß bot. 
Das jetzt dem Kaiſer Franz Joſef ertheilte Zeugniß des Wohlver⸗ 
haltens lautet: 

‚Der Kirchgang des Öfterreichifchen Kaiſers und feiner Begleitung ge: 
1 ganz anderes Bild, als der Kirchenbeſuch des Königs ane 
und des Heren Crisp. Das Gotteshaus war auf das Schönſte geſchmückt, 
der Kaiſer und fein Neffe wurden am Eingange von der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen und zu ihren Sitzen geleitet. In doppelter Hin⸗ 
ſicht gab ſich ein weſentlicher Unterſchied von dem improviſirten 
Kirchgange der Italiener kund. Das Gotteshaus war nicht fo ſtark mit 
neugierigem Straßenpublikum gefüllt, da man nur Inhaber von Karten 
uließ. Das gereichte der Würde der heiligen Handlung erſichtlich zum 

ortheile. Noch erfreulicher war der kleine, aber bedeutſame Unterſchied, 
daß die öſterreichiſchen Herrſchaften das Knie zu er verftanden. 
Man merkte deutlich, wie viele Anweſende mit einer gewiſſen Spannung 


gez. Auguſta. An den Gemeinde⸗ 


der ganzen Colonialpolitik noch übrig, wenn Herr Peters nicht wäre!“ darauf achteten, ob Kaiſer Franz Joſef und feine Begleitung die „italie: 
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Dinstag, den 20. Auguſt 1889. 


niſche Haltung“ beim Gottesdienſte einhalten würden, und wie es mit 
Befriedigung bemerkt wurde, daß ſie es nicht thaten.“ 

[Kriſis im Finanzminiſterium.] Der „Magd. Zig.“ wird 
aus Berlin, 18. Auguſt, geſchrieben: „Die Nachricht, daß ſich die 
in den jüngſten Tagen raſch aufeinander folgenden Berathungen des 
Staatsminiſteriums auf die bevorſtehenden Seſſionen des Reichstages 
und Landtages bezogen haben, mag richtig ſein. Einen hervor⸗ 
ragenden Gegenſtand der Erörterung dürfte aber auch die Frage der 
künftigen Leitung des Finanzreſſorts gebildet haben, da, 
wie ich aus einer Quelle, die mir als untrüglich gilt, erfahre, Herr 
von Scholz nach Beendigung ſeines Urlaubs zum 1. October 
aus ſeiner Stellung ausſcheiden wird. Früher iſt davon ſa 
gerüchtsweiſe wiederholt die Rede geweſen, ohne daß ſich die Nach⸗ 
richten beſtätigt hätten. Diesmal wird ein berechtigtes Dementi 
ſchwerlich zu erwarten ſein, die Angelegenheit müßte denn unerwartet 
noch eine rückläufige Bewegung annehmen.“ 


[Der Bug nach dem Weiten] wirkt bei den ländlichen Arbeitern im 
Oſten ſo ſtark, daß die Gutsbeſitzer nicht wiſſen, wie ſie ſich die nöthigen 
Arbeitskräfte ſichern ſollen, und natürlich rufen ſie in dieſer Noth nach 
dem Allhelfer Staat; der Herr Reichskanzler ſoll der nothleidenden Land⸗ 
wirthſchaft Hilfe bringen. Der landwirthſchaftliche Verein Rokietnice 


(Prov. Poſen) hat zuerſt den Antrag formulirt: „Den Herrn Reichskanzler 


zu bitten, durch ein Reichsgeſetz beſtimmen zu wollen, daß 1) jeder länd⸗ 
liche Arbeiter, der eine andere Beſchäftigung nehmen wolle, hierzu einen 
polizeilichen Erlaubnißſchein nachzuſuchen habe, und daß 2) der 
Beſitzer, welcher einen entlaſſenen Arbeiter in Dienſt nehme, dem erſten 
Beſitzer regreßpflichtig werde.“ Dieſer Antrag iſt auch von dem Poſener 
landwirthſchaftlichen Provinzialverein angenommen und dem Reichskanzler 
von dieſem bereits eingereicht worden. Am 15. d. M. iſt er auch von dem 
landwirthſchaftlichen Kreisverein Poſen faſt einſtimmig angenommen 
worden. Der Referent, ein Herr v. Endell⸗Kierkrz, führte u. A. aus, der 
Contractbruch der ländlichen Arbeiter müſſe unmöglich gemacht werden. 
Nach Ausführungen über allzu große Humanität gegen die Arbeiter, 
die den Landwirkhen nur neue Laſten auferlege, kam er zu dem Schluſſe, 
daß hier nur die Regierung durch ein praktiſches Geſetz helfen könne. Und 
wenn man den Erlaß eines ſolchen herbeiführe, ſo erfülle man eine Cultur⸗ 
aufgabe und thue an den eigenen Arbeitern, die jetzt in Schaaren nach 
Sachſen und anderen Gegenden gingen und von dort nicht immer Geld 
zurückbrächten, ein gutes Werk. Landrath von Tempelhoff⸗Poſen 
machte darauf aufmerkſam, daß durch die Einführung der vorgeſchlagenen 
polizeilichen a e ſich der Landwirth ſelber eine Ruthe aufbinden 
werde, namentlich bei ſolchen Arbeitern, die nur tageweiſe beſchäftigt 
würden. F Dr. v. Dziembowski meinte, eine 
derartige geſetzliche N mung gehe über das augenblickliche Bedürf⸗ 
niß hinaus. Nur für ſolche Arbeiter, welche ee längere Zeit angenommen 
werden, ſeien ſolche Beſtimmungen zu erſtreben. (Alſo doch!) Er be 
zweifelte, daß ein Geſetzentwurf in ſo allgemeiner Faſſung, welches weit 
über die landwirthſchaftlichen Berufskreiſe hinaus wirken würde, Ausſicht 
auf Annahme habe. Auch Landrath v. Tempelhoff meinte, daß auf 


Annahme ſeitens des Reichstags nur geringe Ausſicht vorhanden ſei, weil 


ſich die Vertreter der Induſtrie — 755 ſträuben würden. Auf den 
lan 155 mee ge hinſi 25 — ne — * Du 
andlung ſo zu ftellen, daß fie gern auf den poſenſchen Gütern bleiben, 
ſcheint keiner der Herren verfallen zu ſein. Du 
[Vom Rittmeiſter zum Polizeipräſidenten.] Die Ernennung 
des bisherigen Landraths zu Bunzlau, Grafen Konſtantin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, zum Polizeipräſidenten von Stettin iſt, wie nationalliberale 
Blätter hervorheben, inſofern eine Abweichung von dem bisherigen Ge⸗ 
brauche, als Graf Stolberg kein Berufsbeamter iſt, d. h. die gewöhnliche 
Laufbahn als preußiſcher Verwaltungsbeamter nicht durchgemacht hat. 
Er iſt der 1843 geborene älteſte Sohn des früheren commandirenden 
Generals des 7. Armeecorps, Generals der Cavallerie z. D. Grafen 
Wilhelm zu Stolberg und widmete ſich ſelbſt anfänglich der militäriſchen 
Carrière, indem er bei dem Regimente der Garbes du Corps als Lieu⸗ 
tenant eintrat. Bald ſchied er wieder aus dem Dienſte, um die Bewirth⸗ 
ſchaftung der im Kreiſe Bunzlau belegenen Güter ſeines Vaters zu über⸗ 
nehmen, und wurde ſpäter auf Präſentation des Kreistages zum Landrath 
ernannt. Vor einigen Jahren wurde er, nachdem er bis dahin Reſerve⸗ 
offtzier des Regiments der Gardes du Corps geweſen war, zum Ritt⸗ 
meiſter à la suite der Armee ernannt und in diefer Stellung befindet er 
ſich auch heute noch. 

[Der allgemeine deutſche Muſikerverband, ] der feinen letzten 
Verbandstag in Berlin abgehalten, hatte auch diesmal wieder Berlin 
erwählt; die Verhandlungen beginnen am Montag, den 19. Auguſt, im 
Klette'ſchen Reſtaurant. Aus dem bei dieſer Gelegenheit herausgegebenen 
Bericht des Verbandes erſehen wir, daß fein Penſionsfonds ein Vermögen 
von 1½ Million Mark beſitzt. Von 79 Localverbänden waren im letzten 
Rechnungsjahr an Beiträgen 4787 M. und von einzelnen Mitgliedern 
14131 M. in Summa 59 918 M. eingegangen. An Alterspenſionen 
zahlte der Verband vom 30. Juni 1888 bis 30. Juli 1889 die Summe 
von 61857 M. Das Organ des Verbandes, die „Muſikerzeitung“, erzielte 
einen Ueberſchuß von 2900 M. Den Hie lien der Tagesordnung 
bildet eine an den Reichstag zu richlende Petition, welche beſagt: Der 
hohe Reichstag wolle beſchließen, die SS 33b und 55 der Gewerbeordnung 
dahin abzuändern, daß a) die Muſik in ihrer Allgemeinheit nicht mehr 
zu den freien Künſten gerechnet wird, b) die ausübenden Muſiker 
rechtlich als Gewerbetreibende gelten und unter das allgemeine Ge⸗ 
werbegeſetz geſtellt werden, e) zur Berechtigung, Muſiker auszubilden, ein 
Befähigungs nachweis erforderlich iſt, d) von Staatswegen eine Be: 
hörde geſchaffen werden möge, welche aus Fachmuſikern aller Grade zu⸗ 


ſammengeſetzt, ähnlich wie auf dem Schulgebiete, über alle in das mufee 
kaliſche Gebiet einſchlagenden ne zu entſcheiden und die muſikaliſchen 


Lehranſtalten zu überwachen hat. Als Delegirte für Berlin find Muſik⸗ 
director S. Philipp und Fr. Kettmann vom Victoria⸗Theater erwählt. 


[Staatsanwalt und Arzt.] Wir berichteten früher über einen 
Couflict zwiſchen dem Staatsanwalt Nagel in Leipzig und einem dortigen 
Arzt Dr. Götz. Dieſer hatte auf dem Corridor des Gerichtsgebäudes von 
dem Staatsanwalt in einem, in Sachſen bisher nicht üblichen Tone die 
Aufforderung erhalten, ſeinen Hut abzunehmen. Das Reſultat war, daß 
der Arzt den Staatsanwalt forderte, dieſer aber die Forderung ablehnte, 
weil er ſich als Staatsanwalt zur Peobachtung der Gejeke verpflichtet 
fühlte. Dieſes Verhalten des Stantsanwalts bat die Billigung des 
militäriſchen Ehrengerichtes — der Staatsanwalt war auch Reſerveofftzier 
— jedoch nicht gefunden. Herr Nagel erhielt, wie der „B. B. C. mit: 
theilt, feinen Abſchied als Offizier und hat auch ſein Amt als 
Staatsanwalt e den @änbro@] bat dir kale Aer 

i tentlaffung der Frau San hat 
dial Fach o ſchweig ine anten iche Blätter mit einem Male red⸗ 
felig gemacht. Die „Staatsbürger⸗ Ztg. geht jo weit, die ganze frühere 
Schilderung einfach für erlogen hinzuſtellen, als von ſenſakionslüſternen 
Berichterſtattern berrührend, und ſie beſtreitet namentlich, daß der Knabe 
ſelber die Frau Sandrock als diejenige bezeichnet habe, die ibn binab⸗ 
geſtürzt babe. Es ift, ſchreibt die „Frei. Ig“, nur eigenthümlich, daß 
die „glaubwürdige Quelle“ aus der die „Staatsbürgerztg.“ ihre neuen 
Nachrichten geschöpft bat, erſt mit dem Augenblick 
hat, wo Frau Sandrock aus dem Gefängniß entlaſſen worden iſt, und wir 
ehen deshalb wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß Frau Sand 
elbſt der te en e dene die Angaben geliefert hat. Mag 
nun aber über den Fall denken, wie man will, die zu theiligte in der 
Sache als allein competent anzuſehen und alle gegentbeiligen Ausſagen ie 
fach für erlogen zu erklären, dazu gehört in ber That ein ſehr ſtarket 
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zu ſprudeln begonnen 


Glaube“ Beſonders auffallend iſt, daß fogar behauptet wird, der Knabe 
bindemann ſei mit grober Liebe bei Sandrocks behandelt worden, was 
vorher nicht einmal die Sandrock'ſchen Eheleute ſelbſt behauptet hatten. 
Ein liebevoll behandelter Knabe läuft nicht ſo oft ſeinen Pflegeeltern fort 
und fleht, ihn nicht zu dieſen zurückzubringen; ein liebevoll behandelter 
Knabe hat auch nicht nöthig, bei fremden Leuten um Eſſen zu betteln; 
ein liebevoll behandelter Knabe geht endlich auch nicht in ſo dürftiger 
Weiſe gekleidet umher, wie nachweislich Robert Lindemann. Wir halken 
alſo die Schilderungen über die ſchlechte Behandlung des Knaben für, 
wenn auch im Einzelnen vielleicht übertrieben, ſo doch im Großen und 
Ganzen zutreffend. Wir vermögen weiter auch nicht an ein zufälliges 
Unglück zu glauben, wie es die „Staatsbürgerztg.“ jetzt darſtellen will. 
Eine ſolche Annahme widerſpricht den ſämmtlichen e Ermitte⸗ 
lungen, und ſelbſt die antiſemitiſchen Blätter haben früher dieſe Annahme aus⸗ 
geſchloſſen. Wenn wir nun aber ſelbſt t auch von der Möglichkeit eines Mordes 
abſehen wollten, ſo erſcheint doch der Selbſtmord, der dann unzweifelhaft vor⸗ 
liegen muß, in einem ſo eigenthümlichen Lichte, daß man als Motiv für denſelben 
lediglich die Furcht vor weiteren Strafen durch die Pflegeeltern annehmen kann. 
Ohne das Vorhandenſein ſchwerer Verdachtsmomente wäre eine Verhaftung 
ſicherlich nicht erfolgt; daß dieſe Momente ſchließlich nicht ausgereicht haben 
zu einer Au napeerbebung, beſeitigt fie keineswegs und befeitigt vor allem 
nicht die Wahrſcheinlichkeit eines Selbſtmordes in Folge ſchlechter Behand⸗ 
lung, die von vornherein mit in Betracht gezogen worden war. Der Fall 
bleibt beſonders charakteriſtiſch wegen der eigenthümlichen Vorgeſchichte, 
und dieſe Vorgeſchichte iſt es auch eigentlich, welche die antiſemitiſchen 
Blätter ſo in Aufregung bringt. Der Knabe iſt bekanntlich durch Stöcker 
den Sandrock ſchen Eheleuten in Penſion gegeben worden, und bis heute 
— dieſer noch nicht zu erklären vermocht, wie es möglich war, daß ihm 
ie ſchlechte Behandlung des Pfleglings ganz verborgen blieb. Die Sache 
Be ein weiteres Intereſſe, wenn man an die Herkunft des Knaben 
enkt. Urſprünglich verbreiteten die antiſemitiſchen Blätter die Nachricht, 
daß die Mutter des Knaben eine Chriftin und der Vater ein jüdiſcher 
Rabbiner ſei; ſpäter hat ſich dann aber herausgeſtellt, daß die Mutter eine 
üdin und der Vater ein chriſtlicher Rittergutsbeſitzer waren. Wie das 
ind in die Obhut der inneren Miſſion gekommen iſt, darüber iſt nichts 
bekannt geworden; jedenfalls aber handelt es ſich um ein eigenes Er⸗ 
ziehungsobject der Miſſion, man wollte den Knaben in chriſtlichem“ Sinne 
erziehen, und wir haben hier auf dieſe Weiſe ein herrliches Beiſpiel echt 
hriſtlicher“ Erziehungsweiſe und echt „chriſtlicher“ Nächſtenliebe vor uns. 
Vielleicht laubte man, den Knaben „ von den körper⸗ 
lichen Bedürfniſſen zu größerer ſeeliſcher Vollkommenheit zu bringen und 
durch häufige Suiten ihm die von der Mutter etwa ererbte Fische 
1 auszutreiben. Der Fall bietet ein lehrreiches Beiſpiel dafür, 
wie die Miſſion ihre Aufgabe auffaßt, und die antiſemitiſchen Blätter irren 
er ſehr, wenn fie glauben, es läge uns etwas daran, daß die Sache bald 
Vergeſſenheit gerathe. Im Gegentheil, 16 Tune und die Möglichkeit 
85 Be en geboten wird, um fo dankbarer find wir unferen 
e r. 


[Der polizeilichen Auflöſung! verfiel die am Freitag bei Zemter, 
Münzſtraße, attgebabte Berfammlung des delete Wahl⸗ 
vereins für den Berliner Reichstagswahlkreis, in welcher der Buch⸗ 
drucker Wilh. Werner einen Vortrag über den Niedergang des Klein⸗ 
ewerbes und die Entwickelung der großen Capitalsmonopole hielt. Der 
ndrang zur Verſammlung war ein fo bedeutender, daß ſchließlich das 
Local geſperrt wurde und viele wieder umkehren mußten. In der Dis⸗ 
euffion über das Referat ſprach ſich entgegen den Ausführungen des 
Referenten, der die „Zerſetzung der bürgerlichen Geſellſchaft“ an Bei⸗ 
ſpielen aus der hohen Finanzwelt zeigte und Maßnahmen gegen die 
weitere, ſchrankenloſe 8 Arbeiters durch das Capital for⸗ 
derte, der Redacteur C. Baake dahin aus, „den Reichſten der Reichen 
nicht zu grollen, ſondern ihnen eber dankbar zu ſein, daß ſie ihr Amt, 
ihre, aller ings gut bezahlten, eigenen Todtengräber zu fein, fo gut er⸗ 
llen. Die Arbeiter, denen ſchließlich nur eine geringe Anzabl Capita⸗ 
liſten gegenüber ſtehen werde, würden ſich dann nicht mehr den Launen 
der Dame Bourgeoiſie fügen, ſondern Hier wurde die Verſamm⸗ 
lung von dem überwachenden Polizeilieutenant auf Grund von $ 9 des 
Socialiſten⸗Geſetzes aufgelöſt. Die Theilnehmer entfernten ſich ruhig. 


[„Schmähung der Polizei.“] Der Ferienftraffenat des Kammer⸗ 
erichts verhandelte am Sonnabend in der Reviſionsinſtanz gegen den 
edacteur der „Neuen Zeit“ zu Charlottenburg, ange „wegen Be⸗ 
leidigung von Charlottenburger Polizeibeamten. er Anklage lag, wie 
Berliner Blätter berichten, folgender Sachverhalt zu Grunde. Anläßlich 
der bekanntlich auf dem Waſſerwege am 1. Juni v. J. erfolgten Ueber⸗ 

delung des todtkranken Kaiſers Friedrich von Charlottenburg nach Schloß 


Publikum eingefunden, deſſen Aufſtellung am Flußufer zuerſt gar nicht und feine hohe Befähigung, Frankreich glücklich zu machen, gebührend 


beanſtandet wurde, welches jedoch dann ſpäter von Schuhleuten zu Fuß 
1985 Perde gewaltſam zurückgedrängt wurde, wobei es zu den uner⸗ 
quicklichſten Scenen kam. der „Neuen Zeit“ war nun das Vorgehen 
der Polizeibeamten als ein das patriotiſche Gefühl verletzendes, welches 
ſich durchaus im Gegenſatz 
bei früheren Gelegenheiten befinde, ferner als ein ſchroffes und hartes, 
ſogar in ſtrafbare Grobheit ausartendes hingeſtellt worden, worauf gegen 
den Redacteur wegen Beleidigung der Polizei Anklage erhoben wurde, die 
auch vor dem Charlottenburger Schöffengericht eine Verurtheilung zu 
30 Mark Geldſtrafe zur Folge hatte. S. legte hiergegen Berufun unter 
dem Erbieten des Beweiſes der Wahrheit der behaupteten Thatſachen ein, 
und die 8 Beweisaufnahme führte dann auch vor dem Land⸗ 
1 0 Berlin II zu ſeiner Freiſprechung. Zahlreiche Zeugen bekundeten, 
aß, obwohl ein weiteres Zurückdrängen des Publikums nicht mehr 
möglich geweſen ſei, viele Schutzleute zu Fuß und zu Pferde gleich 
nals wenn ſie einhauen wollten“ immerfort wieder auf die Menge ein⸗ 
gedrungen ſeien. Eine Dame, welche den fie zurückdrängenden Schutz⸗ 
mann darauf aufmerkſam machte, daß ſie unmöglich weiter zurückkönne, 
wenn ſie nicht ins Waſſer fallen wolle, erwiderte derſelbe: „Schwimmen 
Sie doch hinüber oder gehen Sie nach Hauſe, der Kaiſer wird ſich nichts 
daraus machen.“ Die Strafkammer bewilligte nach dem Reſultat der 
Beweisaufnahme dem Angeklagten den Schütz des § 193 (Vertretung 
berechtigter Intereſſen) wenn auch nicht als Redacteur, ſo doch als einem 
Einwohner von Charlottenburg zu. Er habe ein Recht gehabt, an dem 
Verhalten der Polizei Kritik zu üben, indem er dadurch derartige Vor⸗ 
kommniſſe für die Zukunft verhüten wollte. Auch 195 nicht die Abſicht 
der Beleidigung vor; vielmehr haben, da ſogar die Polizei aus früheren 
Anläſſen gelobt wurde, nur ſachliche Gründe obgewaltet. Der Ausdruck 
„Itrafbare Grobheit“ bezeichne eben nur einen hohen Grad von Rückſichts⸗ 
loſigkeit. Auch hätten verſchiedene Perſonen die Bekanntmachung des 
Verhaltens der — 7 ausdrücklich gewünſcht. Die Staatsanwaltſchaft 
legte hiergegen Berufung ein, indem ſie dem Angeklagten, wie der Preſſe 
überhaupt, das Recht einer derartigen Kritik beſtritt; der einzig correcte 
Weg wäre der der Beſchwerde bei den Vorgeſetzten der betreffenden 
Beamten geweſen. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft beantragte ohne weitere 
Motivirung Aufhebung der Vorentſcheidung und Verweiſung der Sache 
behufs anderweiter Entſcheidung in die Vorinſtanz, worauf denn auch das 
Kammergericht erkannte, da § 193 verletzt ſei und „unter der Maske“ 
der Vertretung berechtigter Intereſſen eine „Schmähung der Polizei“ 


vorliege. 
Frankreich. ö 

L. Paris, 16. Aug. [Die Bonapartiſten] haben auf den her⸗ 
kömmlichen Gottesdienſt, bei dem ſie ſich früher in der Kirche Saint⸗ 
Auguſtin am 15. Auguſt zuſammenfanden, verzichtet und ihn dafür 
in praktiſcher Weiſe durch ein Bankett erſetzt. Daſſelbe fand in 
der Salle Wagram bei ſehr zahlreicher Betheiligung ſtatt. Paul 
de Caſſagnae war, bezeichnend genug, nicht dabei. Den Vorſitz führte 
der General du Barail, welcher an Stelle des verſtorbenen Herzogs 
von Padua den Prinzen Victor in Frankreich vertritt, und er war es 
auch, der beim Nachtiſch eine lange, mit der Verherrlichung der 
Napoleons anhebende und der Anpreiſung des Plebiscits ausklingende 
Rede verlas. Um das Hinneigen der Bonapartiſten zu Boulanger 
zu entſchuldigen, wies der Redner auf das Beiſpiel des erſten und 


des dritten Napoleon hin, die keine Hilfe verſchmähten und allen 8 


Gutgeſinnten Aufnahme gewährten. „Unter allen Republikanern war 
Boulanger allein der nationalen Ueberlieferung treu geblieben und 
darum haben wir ihn loyal und ohne Nebenabſicht unterſtützt. Meines 
Erachtens dürfen wir ihn nicht im Stiche laſſen, ſo lange er der 
Diener der nationalen Souveränetät bleibt, und meine Sympathien 
ſind ihm um ſo eher gewonnen, als er das Opfer der gehäſſigſten 
Verfolgungen iſt. Was kann man ſich in der That Abſcheulicheres 
denken, als den gerichtlichen Hinterhalt, welchen der Senat ihm unter 
dem Vorwande eines Proceſſes legte. Niemals iſt dem Heere eine 
tiefere Demüthigung und ein fo blutiger Schimpf zugefügt worden. 
Alles iſt aufs Spiel geſetzt: das Heer, die Rechtſprechung, der Richter⸗ 
ſtand, die Finanzen. Schließen wir unſere Reihen enger und machen 
wir nun heftige Anſtrengung, um eine ſolche Verwaltung abzuſchütteln!“ 


e 7 2 * 
f Ken skron hatte ſich ein nach Tauſenden zählendes, theilnahmvolles! — Nachdem noch andere Redner die Verdienſte des Prinzen Victor 


Periodiſche Litteratur. 
Juli. 

Das litterariſche Ereigniß des vorigen Monats, Gottfried Kellers 
ſiebzigſter Geburtstag, hat auch in den Monatsſchriften feinen Wider⸗ 
hall gefunden. In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ widmet Franz 
Servaes dem Schweizer Dichter eine umfängliche Abhandlung, in 
welcher er ſein Weſen und Wirken nach allen Seiten eingehend dar⸗ 
zuſtellen ſucht. Er behandelt zunächſt, an der Hand des in der Jugend⸗ 
geſchichte des Grünen Heinrich gegebenen urkundlichen Belegs, die 
Entwickelung ſeiner eigenthümlichen Anlagen; hierauf wendet er ſich 
zu den Problemen, welche in Kellers Schöpfungen immer wieder⸗ 
kehren, bezeichnet als deren Gebiete Religion, Politik und Erziehung 
und beleuchtet die Stellung, die der Dichter innerhalb derſelben ein⸗ 
nimmt; er bemüht ſich des Weiteren, in den Kern der Keller'ſchen 
Männer⸗ und Frauencharaktere einzudringen; er zergliedert die bei 
Kellers dichteriſchem Schaffen wirkſamen Kräfte und gelangt dabei zu 
dem Ergebniß: „Die urſprüngliche Veranlagung von Kellers Phan⸗ 
taſie geht durchaus auf die Novelle, fein eigentlicher ſchoͤpferiſcher 
Drang aber auf den Roman. Es iſt der Gegenſatz des Dichters und 
des Denkers in ihm, der ſich hier auf techniſchem Gebiete offenbart. 
Der Dichter will lediglich dem Triebe ſeiner Phantaſie folgen, die 
ihm beſtändig Erlebniſſe und Geſtalten vorgaukelt, der Denker aber 
ſchaut ins Leben, ſucht die Geburten der Phantaſie zu beſchneiden 
und mit einander und mit den gemachten Beobachtungen zu ver⸗ 
binden;“ im Uebrigen geſteht er aber den entſchiedenen Novellen 
charakter der Keller ſchen Novellen zu und zeigt an einem fein beob⸗ 
achteten Beiſpiele des Dichters „echte Novellenphantaſie, die ihre 
Menſchen von vornherein in leichten Novellenumriſſen, hellbeleuchtet 
und mit charakteriſtiſcher Geberde, ſchaut;“ endlich legt er die Kellers 
Werken ihr eigenartiges Gepräge aufdrückende wunderſame Verſchlin⸗ 
gung von Realismus und Romantik dar. Der Aufſatz, der freilich 
das Thema noch bei Weitem nicht erſchöͤpft, zeichnet ſich durch ſcharfe 
Auffaſſung und viele treffende Bemerkungen aus. Wunderlich dunkt 
es uns, daß Servaes den tragiſchen Schluß von „Romeo und Julia 
auf dem Dorfe“ für der Logik der Dichtung widerſtreitend erklärt und 
einen harmoniſch heiteren Ausgang verlangt. Gerade ſolchen ſchlichten 
Naturkindern wie Sali und Vrenchen, deren Gemüther ganz unter 
dem Banne herkömmlicher fittliher Anſchauungen ſtehen und ſtehen 
müſſen, wird nach all den vorausgegangenen Erlebniſſen der Gedanke 
an eine dauernde frohe Vereinigung als ſchuldvoll und verwerflich er⸗ 

einen. 
5 Die „Deutsche Rundſchau“ bringt einen warmen Beglückwünſchungs 
artikel aus der Feder Otto Brahms', der ſich ſchon vor Jahren durch 
einen ausführlichen Eſſay um die Verbreitung der Kenntniß und 
Würdigung Kellers verdient gemacht hat. Er begnügt ſich diesmal 
damit, uns Kellers dichteriſche Perfönlichkeit mit ein paar kräftigen 
Strichen vor Augen zu führen, und entwirft dann ein lebendiges 
Bild des liebenswürdigen Menſchen, wie es ſich Demjenigen, der das 
Glück ſeiner perſönlichen Bekanntſchaft genießt, darbietet: „In ſeinem 
behaglichen Arbeitszimmer am Zeltweg zu Zürich,“ ſo ſchildert Brahm 
einen Beſuch bei dem Dichter, „empfängt uns Keller, mit freundlicher 
Miene, wenngleich etwas ſchweigſam zunächſt; von den lang ver⸗ 


ſchloſſenen Lippen wollen ſich die Worte nicht gleich loͤſen, 
gut, fleißig neue Kohlen unterzulegen, auf daß das Feuer dieſer Unter⸗ 
haltung nicht verloͤſcht. Aber doch geht ein breites Behagen von dem 
ſtillen Manne aus, wie er ſo daſitzt in ſeiner rundlichen Fülle, die 
Hände ineinandergelegt, das Haupt geſenkt; und es überträgt ſich auf 
den Beſucher der innere Friede und die geiſtige Heiterkeit dieſer 
Exiſtenz, auch ohne daß noch im eifrigen Geſpräch die Lippen ſich 
regten. Zuletzt aber, wenn am Abend finkt die Sonnen 
und man in ſich geht und denkt: 
Wo man einen Guten ſchenkt? 

verlegt ſich die Scene ins Wirths haus.. ... Und nun erwacht 
fie doch in Keller, die Luſt zu vertraulicher Rede, und er beginnt zu 
erzählen und zu ſchildern, daß es eine Art hat. Keine Reflexioneu, 
keine präparirten geiſtreichen Betrachtungen giebt es, ſondern aus der 
Fülle der Erinnerungen, aus dem Reichthum feiner Anſchauung löſt 
ſich los, was die Stimmung des Augenblicks eben giebt. Dabei ent⸗ 
wickelt er, ganz unwillkürlich, eine Kunſt der Vergegenwärtigung, um 
die mancher Schauſpieler ihn beneiden könnte, bis auf Mimik und 
Geſte ſtellt er die Menſchen, von denen er redet, deutlich vor uns 
hin und offenbart nun eine im Moment geborene Komik der Situation 
zum Erſtaunen. Wenn er dann ſo daſitzt, ſtundenlang verharrend im 
zwangloſen Geplauder, wenn er, die wohlgeformte Hand ſchildernd 
durch die Luft fahren läßt oder ſie bedächtig an den prächtigen weißen 
Bart lehnt, in dem jedes Haar fo adrett und zierlich ſich reckt, dann 
könnte man faſt vergeſſen, daß man einem unſerer erſten Poeten 
gegenüberſitzt; man fieht nur noch den wundervollen Menſchen ſich 
gegenüber und denkt bei ſich: man müßte den alten Herrn lieb haben 
— auch wenn er nicht der Gottfried Keller wäre.“ 

In demſelben Hefte beweiſt Hans Hoffmann ſeine Verehrung für 


Keller dadurch, daß er ihm zu feinem Ehrentage eine Legende „Die] fü 


heilige Kümmerniß“ widmet. Man ſoll nun zwar eigentlich ein 
ſicherlich gut gemeintes Geſchenk nicht kritiſtren; allein hier haben wir 
es doch auch mit einer der Oeffentlichkeit übergebenen litterariſchen 
Leiſtung zu thun. Und von dieſem Geſichtspunkte aus war es ein 
recht bedenkliches Wagniß von Seiten Hoffmanns, die Kritik und 
überdies einen Vergleich mit den Keller'ſchen Legenden geradezu 
herauszufordern. Denn neben dieſen vollkommenen Gebilden reifſter 
dichteriſcher Phantafie und Geſtaltungskraft, über denen der ganze be: 
ſtrickende Zauber eines ſieghaften Humors und einer unvergleichlichen 
Darſtellungskunſt ausgebreitet liegt, nimmt ſich „Die heilige Kümmer⸗ 
niß wirklich ein wenig kümmerlich aus. Es handelt ſich um 
ein junges Mädchen, welches mit ſo wunderbarer Schönheit begabt 
iſt, daß fie die Herzen der Männer in verzehrendem Liebesfeuer ent⸗ 
flammt und zu ihrem eigenen Grauen Unheil über Unheil anrichtet. 
Verzweiflungsvoll flüchtet Notburga zur Mutter Gottes und fleht fie 
an, den auf ihr laſtenden Fluch der Schönheit von ihr zu nehmen. 
Die gnadenreiche heilige Jungfrau will auch ihren Wunſch erfüllen 
und macht einen Verſuch dazu, der aber Notburgas Liebreiz nur noch 
erhöht; fie muß erkennen, daß fie „nichts Häßliches erſchaffen und 
nichts Geſchaffenes zerſtören kann“. Vergeblich belauſcht ſie Satan 
bei feinem Zerſtörungswerk: was fie auch Schlimmes beginnen mag, 
es verkehrt ſich ihr zum Guten; vergebens wendet ſie ſich um Bei⸗ 
fand an Gottvater; auch er dann ihr nicht helfen. Da kehrt ſie 


herausgeſtrichen hatten, genehmigte die Verſammlung eine kurze Tages⸗ 
ordnung, in der ſie Se. Kaiſerl. Hoheit den Prinzen Victor Napoleon 
ihrer Hingebung, ihrer demokratiſchen Geſinnung, ihres Glaubens an 


ER dem lobenswürdigen Verhalten der Polizei die hohen Geſchicke des Kaiſerreichs und an die Zukunft der Napoleo- 


niden verſicherten. 


L. Paris, 17. Auguſt. [Die boulangiſtiſchen Blätter 
veröffentlichen folgende „Antwort der Verurtheilten“: 

5 „An die ehrlichen Leute! 8 

Die ſummariſche Hinrichtung, welche die Gegner der republikaniſchen 
Nationalpartei das Urtheil des Staatsgerichtsbofes nennen, iſt, wie Jeder⸗ 
mann weiß, die Folge eines zwiſchen der Majorität einer ehrloſen Kammer 
und einem für ewige Zeiten verdammten Senat geſchloſſenen Bundes. 

Die eine ſagte zum anderen: 

„Befreit uns von den Leuten, die unſere Wiederwahl anfechten, 
und dafür werden wir Euch am Leben laſſen.“ 

Da kommen die eifrigen Reviſioniſten, welche die Abſchaffung des 
Senats an die Spitze ihrer n geſetzt hatten, und erklären, 
er habe die Republik gerettet. Das Volk wird ſich über die Beweggründe, 
die einen ſo ſchmählichen Handel eingaben, nicht täuſchen laſſen. Das 
vor dem beſchränkten Stimmrecht auf dem Bauche kriechende allgemeine 
Stimmrecht, die Sicherheit der Bürger, die Ehre der Nation in den 
Händen der Spießgeſellen Ferrys — das iſt das Reſultat des gegen uns 
verübten ungeheuerlichen Frevels. 2 

Die wahren Häupter der unter dem Senate ſtehenden Republik find 
zur Stunde der falſche Zeuge Alibert und der Schwindler Buret. Aber 
dieſe Orgie der Willkür, der Verleumdung und der Pflichtvergeſſenbeit 
naht zum Glück ihrem Ende. Trotz der neuen Staatsſtreiche, die im 
Dunkeln geplant werden, vertrauen wir der Feſtigkeit des Wahlkörpers. 

Wir appelliren alſo gegen die Lüge an die Wahrheit und gegen die 
Dictatur des Raths an die ehrbare Republik. 

Es lebe Frankreich! 


Es lebe die Republik! 
London, 16. Auguſt 1889. General Boulanger. 
Arthur Dillon. Henri Rochefort. 

Unter dieſer über zwei Spalten hinweg gedruckten Stylübung 
ſchimpft Rochefort im „Intranſigeant“ über den „Dictator 
Merlin“ (Präſidenten des Neuner⸗Ausſchuſſes). Der Titel iſt übrigens 
nur ein Vorwand, um über alle Diejenigen herzufallen, welche die 
drei Verurtheilten nicht für makelloſe Engel halten, „die Strolche des 
Luxembourg“, die einen „Schweinehund⸗Ausſchuß“ gebildet haben, 
über Ferry, welcher auf die Erbſchaft des auf einer Seite gelähmten 
Sadi Carnot lauert, die Clemenceau, Pelletan und die übrigen Radi⸗ 
calen, welche etwas ſpät ihren Irrthum einſahen u. ſ. w. 


[Die Freundin Boulangers.] Nachdem die „Freundin“ Bou⸗ 
langers, Frau Pourpe, in einer Zuſchrift an die Autorité“ geſchworen 
hatte, ſie hätte niemals zu dem General in intimen Brühe ——.— 
auch niemals in Rbeims gewohnt oder Wäſche mit den Abzeichen des 
Generals in ihrem Beſitze gehabt, ſtellte ein Localblatt, der „Independant 
rémois“, eine nähere Unterfuhung an, aus der ſich Folgendes ergiebt: 
Allerdings hat die Pourpe nicht in Rheims ſelbſt gewohnt, aber in der 
Nähe der Stadt, in Rilly⸗la⸗Montagne, wo fie für ihren Sohn ein Wirths⸗ 
aus erworben hatte, deſſen Hauptkunden junge Leute aus Rheims waren. 
n den erſten Tagen des Mai 1888 war der Kaufvertrag vor einem 
Notar in Rilly abgeſchloſſen worden. Die Abzahlung hätte quartalweiſe 
erfolgen ſollen; aber noch vor Ende des erſten Trimeſters machten ſich 
die Bouteve und ihr Sohn aus dem Staube. Der Verkäufer erzählt, daß 
die Frau ihm bei den erſten Unterhandlungen Briefe und Zeugniſſe be⸗ 
kannter Staatsmänner und auch von Geiſtlichen gezeigt hatte: eines war 
von dem Biſchof in Dijon und ein anderes von dem Rector des Seminars 
in Rheims unterzeichnet. Die Viſitenkarten der ſchönen Dame lau⸗ 
teten ſo: 

„Juliette Pourpe - 
Membre titulaire des Sociötes de Géographie, d’Ethnographie, de 


Geologie et de Botanique.“ * nen: = 
2 et Libertö. Dem Hau 
‚ fie frände 8 


Briefpapier den und, eu 
ei Br Sa kette Hi um ms eſpect Aazuſtoßen fie frär gen. 
ſehr nahe, wäre ihm nach Tunis gefolgt, wo man ſie für feine Frau hielt, 
und hätte ihm durch die Erlernung der Landesſprache weſentliche Dienſte 
erweiſen können. Als ſie mit ihrem Sohn plötzlich das Weite ſuchen 
mußte, ließ fie Kiſten und Koffer voll Papiere zurück. In einem ange⸗ 


und es iftfrefignirt zu dem ſchlummernden Mädchen zurück und läßt eine mit⸗ 


leidige Thräne auf ihre Stirn fallen; durch dieſe göttliche Thräne 
aber fließt ein Abglanz göttlicher Herrlichkeit über ihr Antlitz und 
ihre Schönheit wird dermaßen über ſich ſelbſt geſteigert, daß fortan 
Niemand mehr in ihrer Nähe unreine Gedanken zu hegen vermag. 
So geht nun Notburga durchs Leben, an ihren Mitmenſchen be⸗ 
glückende Wunder wirkend, während ſie ſelbſt in eine immer wach⸗ 
ſende tiefe Schwermuth verfällt; denn „es iſt einem irdiſchen Leibe 
nicht gegeben, die Laſt der reinen Himmelsſchönheit zu tragen, und 
keine geſchaffene Seele erträgt es, in den Herzen der Menſchen nur 
Ehrfurcht zu wecken und Andacht und niemals Liebe“. So ſtirbt ſie 
„an ihrer einſamen Schönheit, wie eine Flamme, die den Andern 
leuchtet, ſich ſelbſt verzehrt“. Der Stoff der Legende, der übrigens 
durch den Schluß einen ſtarken allegoriſtrenden Beigeſchmack erhalt, 
iſt vielfach durch einen ganz unangemeſſenen Darſtellungspomp be⸗ 
ſchwert; man vergegenwärtige ſich nur daneben die in ihrer naiven 
Einfachheit unſäglich reizvolle Erzählungsweiſe Kellers! 

Dagegen ſind wir Hans Hoffmann zu großem Dank dafür ver⸗ 
pflichtet, daß er uns durch ſeine in den Juni⸗ und Juliheſten der 
„Rundſchau“ veröffentlichte Ueberſetzung die Bekanntſchaft mit einer 
ſehr anziehenden Novelle Salvatore Farina 's vermittelt. Das Thema 
dieſer „Die Alten und die Jungen“ betitelten Novelle bildet die 
Liebe eines faſt Siebzigjährigen, der ſich an allen Ecken und Enden 
der Welt und in den mannigfachſten Thätigfeiten umhergetrieben, ohne 
ein ruhiges Glück zu erhaſchen, zu einem blutjungen Mädchen, das 
er traurigsten Verhältniſſen entzogen und in feinen Schutz genommen 
hat. Der alte gute Defiderio giebt ſich alle Mühe, die ſpäte Leiden⸗ 
ſchaft unterzukriegen; umſonſt, ſie geht mit ihm durch; er läßt ſeinen 
gleichaltrigen und gleichnamigen Buſenfreund endlich den Freiwerber 
r ſich ſpielen und muß dabei die bittere Erfahrung machen, daß 
die ſchöne Bambina ihr Herz bereits einem jungen Kaufmann ge⸗ 
ſchenkt hat; gleichwohl fängt er wieder an zu hoffen, als der erwartete 
Liebhaber lange über die beſtimmte Zeit hinaus ausbleibt; und er 
hofft ſogar noch immer, als das junge Paar ſich am Altar vereint 
hat: Es war ja wahrhaftig mit aller Beſtimmtheit zu hoffen und zu 
erwarten, daß Piero lange, lange ſeines Glückes ſich erfreuen und 
den alten Coppa lange, lange überleben werde natürlich 
indeſſen, indeſſen ... ganz unmöglich war auch nicht das Gegen⸗ 
theil ... Und dann? ... Dann würde Coppa die Arme ausbreiten 
und der armen Wittwe mit allen ihren Kindern an ſeinem Herzen 
eine ſichere Zufluchtsſtätte gewähren? Er gewinnt es deshalb auch 
nicht über ſich, das geliebte Kind ſelbſt zu adoptiren; das muß der 
Freund an feiner Stelle thun. Mit prächtiger pſychologiſcher Schärfe 
und Anſchaulichkeit ſind die Seelenzuſtände des braven Coppa ge⸗ 
ſchildert, die Unruhe und Unſchlüſſigkeit, die ihn hin und her werfen, 
die Art, wie er die an ihn herantretenden Verſuchungen, zufällige 
Umſtände zu feinen Gunſten auszubeuten, ſiegreich abſchlaͤgt; auch 
das zarte Verhältniß, in dem die beiden alten Freunde zu einander 
ſtehen, hinterläßt einen freundlich rührenden Eindruck. = 

Lauſchen wir hier einem Klange von jenſeits der Alpen, fo fun 
uns E. W. E. Brauns in „Weſtermanns Monatsheften“ in zn 
fernften Oſten, indem er uns eine alte japamifdhe Geſchichte » 
Treuen Ritter Nakakuni und der ſchönen Koge wiedererzählt. 


fangenen Briefe hieß es: Ja, mein Boulanger, Du wirſt Kaiſer werden, 
ich will es!“ Mit Roſenkränzen, Denkmünzen aus Lourdes, Scapulieren 
fand man eine Menge, bald „Georges Boulanger“, bald „Erneſt Boulanger“ 
unterzeichnete Briefe, die alle begannen: „Ma bonne Juliette, Ma chere 
Juliette, Ma petite Juliette“ und über das Verhältniß keinen Zweifel 
ließen. Von der Limouzin und der Rattazzi, die fo dumm geweſen waren, 
ihre Correſpondenz abfangen zu laſſen, ſprach die Pourpe ſehr verächtlich. 
Einmal fügte ſie hinzu, auch ihr hätte man wichtige Papiere beſchlagnahmt, 
aber Dank ihrem Freunde Boulanger wären ſie ihr binnen 24 Stunden 
zurückerſtattet worden. Deſſenungeachtet behauptet Boulanger, er wiſſe 
nicht, wer die Pourpe ſei. 


Großbritannien. 


A. G. London, 16. Aug. [„Der Krieg iſt erklärt.“ Der 
Vertheidiger der britiſchen Küſten, Admiral Sir George Tryon, ließ 
durch einen ſeiner Offiziere dem Bürgermeiſter von Belfaſt das folgende 
von Bord des „Hercules“ datirte Schriftſtück überbringen: „Da be⸗ 
dauerlicher Weiſe der Krieg ausgebrochen iſt, wird es meine Pflicht, 
zu verhindern, daß Hilfsmittel für die Marine, welche ſich im Be⸗ 
reiche meines Gegners befinden, zur Schädigung der von mir zu be⸗ 
ſchützenden Intereſſen verwandt werden. Meiner Aufgabe gerecht 
werdend, wünſche ich friedlichen Bürgern, welche ſich nicht am Kriege 
thätig betheiligen, ſo wenig Ungelegenheiten als möglich zu bereiten 
und Privateigenthum, welches nicht zu Kriegszwecken gebraucht werden 
kann, zu beſchützen. Einige Verluſte und Unbequemlichkeiten ſind 
aber im Kriege unvermeidlich. Ich brauche mich darüber nicht weiter 
aus zuſprechen, nur will ich noch erwähnen, daß es einſtwellen nicht 
meine Abſicht iſt, die Civilbehörden auf ihre Verantwortlichkeit auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich ermahne dieſelben aber, daß jede unregel⸗ 
mäßige Hinderung meiner Offiziere und Mannſchaften ſofortige 
ſtrengſte Beſtrafung zur Folge haben wird. Mein Avant⸗Geſchwader 
hat Weiſungen betreffs der Docks und der im Hafen liegenden Schiffe. 
Falls die Gegenwart meiner Flotte nicht ſchwerer empfunden wird, fo 
hat man dies nur meiner Nachſicht zu verdanken.“ Die Schiffe der 
Avantgarde der A. (Vertheidigungs⸗) Flotte waren kaum aus 
dem Belfaſt Lough abgeſegelt, als auch ſchon ſechs Panzerſchiffe und 
eine Anzahl Torpedoboote der B. (Angriffs⸗) Flotte um die 
Küſte von Antrim herumführen, um fi anſcheinend in der 
Bucht von Belfaſt ein Rendezvous zu geben. Die gefährdetſten 
Punkte an der engliſchen Küſte ſind mittlerweile auf jeden 
Angriff vorbereitet. Die Forts von Plymouth ſind ſo angeſtrichen 
worden, daß ſie von der Ferne wie Klippen ausſehen. Von 
Sheerneß aus hat Admiral Lethbridge ſein Geſchwader in See ge⸗ 
ſchickt, um über die Bewegungen des Feindes zu berichten. Die 
Angriffsflotte des Admirals Baird, welche ſeit letztem Sonntag 
unthätig im Hafen von Queenstown gelegen hatte, ſtach geſtern 
Morgen um 6 Uhr, ſobald von der Admiralität die Kriegserklärung 
eingetroffen war, in See. Voran dampfte das Flaggenſchiff, die 
„Northumberland“, dann folgten die Panzerſchiffe „Camperdown“, 
„Iris“, „Juflexible“, „Hero“, „Iron Duke“, „Rattlesnake“, „Cur⸗ 
lew“, die acht Torpedoboote, das Torpedodepotſchiff „Heela“, und den 
Schluß bildeten die Panzerſchiffe „Magicienne“, „Merſey“ und „Im⸗ 
mortalite“. Nachdem Roche's Point paſſirt war, machte das Ge⸗ 
ſchwader eine Anzahl Exercitien und ſteuerte darauf nach Süden. 
Später ſah man vom Geſtade, wie mehrere transatlantiſche Dampfer, 
welche ſich auf der Reiſe nach Amerika befanden, — es waren der 
„Germanic“, der „Britiſh King“ und die „City of Berlin“ — von 
den Kriegsfahrzeugen des Admirals Baird verfolgt und gekapert 
wurden. Nach Abwickelung der üblichen Förmlichkeiten geſtattete man 
den Oceandampfern die Weiterreiſe. Das Kapern von Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen bildet einen Theil des Programms der Uebungen. — Der 
Hafen von Dublin wurde geſtern Nachmittag von fünf feindlichen 
Torpedobooten überfallen, welche im Ernſtfalle großen Schaden an⸗ 


erſehen daraus, daß, wie die das menſchliche Herz bewegenden Em⸗ 
pfindungen, jo auch die Grundelemente der Poeſie zu allen Zeiten 
und bei allen Völkern dieſelben ſind. Der junge liebenswürdige 
Kaiſer Takakura fteht vollſtändig unter der Botmäßigkeit feines all⸗ 
mächtigen Miniſters und ſeiner Gemahlin, der Tochter jenes Miniſters. 
Sein einziges Vergnügen iſt es, ſich mit feiner Umgebung an muſi⸗ 
kaliſchen Unterhaltungen zu erfreuen. Dabei lernt er eines Tages 
die reizende Kogo kennen, die durch das ſüße Spiel auf ihrem Saiten⸗ 
inſtrument ſeinen Sinn gefangen nimmt und mit Entzücken erfüllt. 
Beſonders eine liebliche Melodie kann er nicht oft genung hören. 
Tag für Tag muß ihm Kogo fortan vorſpielen, und es erſcheint für 
ihn eine herrliche Zeit ſchoͤnſten Genuſſes. Kaum aber hat die 
Kaiſerin von der Lage der Dinge erfahren, als ſie Kogo bei Nacht 
und Nebel aufheben und in eine ſchauerliche Einoͤde fortſchaffen läßt. 
Der Kaiſer, all ſeiner Wonne beraubt, ſiecht in verzehrender Sehnſucht 
nach der Verlorenen mehr und mehr dahin, dem Tode entgegen. Da 
macht ſich der edelſte unter ſeinen Rittern, Nakakuni, auf den Weg, 
um die Spuren Kogos zu ſuchen. Monatelang reitet er durch das 
ganze weite Land und überall vor menſchlichen Wohnungen läßt er als 
lockendes Zeichen auf feiner Flöte des Kaiſers Lieblingsmelodie, die 
Compoſition der ſchönen Kogo, erklingen. Endlich, endlich glückt es 
ihm durch dieſes Mittel die Geſuchte aufzuſpüren, und unverzüglich 
dringt er fie nach der Hauptſtadt. Die Freude des kranken Kaiſers, 
als er die Zurückgekehrte erblickt, iſt unbeſchreiblich; allein es iſt ſchon 
zu ſpät. Der gute Takakura wird ſchwächer und ſchwächer und ſtirbt 
ae unter den Klängen von Kogos Spiel. ii ip 
und fe ilt bei e der Gegen: 

partei ihr Sa > Tochter aber ereilt bei einem Aufſtan 9 
Eine gleichfals in „Weſtermanns Monatshefte“ abgedruckte 
Utthauiſche Criminalgeſchichte von Ernſt Wichert, 1 Kranpalts“, 
verſetzt uns wieder auf heimiſchen Boden zurück. In dem Dorfe 
Naupatifchten ift die alte große Mühle abgebrannt. Augenscheinlich 
ann nur Brandſtiftung vorliegen; fo wird denn auch der Beſitzer der 
Mühle, Endrik Kraupatis, hauptfächlich auf die beſtimmte Zeugenaus⸗ 
age des alten David Enſikat hin, der ſchon bei dem Großvater des 
üllers in der Lehre geweſen, vom Schwurgericht zu zehn Jahren 
uchthaus verurtheilt; die Strafe iſt fo hoch bemeſſen, weil bei dem 
rande auch ein Menſchenleben zu Grunde gegangen iſt. Nachdem 
Endrik faſt ein Jahr im Zuchthaus geſeſſen, gelingt es den unab⸗ 
äſſigen Bemühungen ſeiner Mutter, das Wiederaufnahmeverfahren 
urchzuſetzen, und eine neue ſchwurgerichtliche Verhandlung endet mit 
er Freiſprechung deb Angeklagten; denn durch eine neue zeugeneidliche 
Ausſage if ein Alibibeweis geführt worden. Die hübsche Ilsze 
alnus, eine Dorfinſaſſin, die nicht gerade des beſten Rufs genießt, 
at beſchworen, daß Endrik jene verhängnißvolle Nacht bei ihr zu⸗ 
Ebracht habe und erſt durch den Feuerſchein aufgeſchreckt worden ſei. 
ndrik wird bei feiner Rückkehr von den Dorfgenoſſen jubelnd begrüßt. 
fein der Schwelle ſeines Hauſes empfangen ihn ſeine Mutter und 
eine Tochter; nach ſeiner Frau ſpäht er vergebens. Er zieht die 
utter bei Seite: „Was haſt Du für mich gethan, Mutter!“ „Was 
hab ich gethan?“ erwidert fie... „Ich hab' Dich damals aufs Ge: 
wiſſen gefragt, Endrik, ob Du an dem Brande unſchuldig biſt, und 
c u haſt geantwortet: Ja, Mutter! Daran halte ich in Ewigkeit feſt.“ 


gerichtet hätten. 
ſchützenden Pigeon Houſe⸗Fort nicht bemerkt wurden. 


A. G. London, 17. Aug. 
den diesjährigen Flottenübungen noch nicht gefallen. In der iriſchen 
See herrſchte geſtern Nebel. So kam es, daß die großen atlantiſchen 
Dampfer unbemerkt von der feindlichen Flotte die Fahrt von Liver⸗ 
pool nach Queenstown zurücklegen konnten. — Fünf von den Tor⸗ 
pedobooten Admiral Baird's (Angreifer) mußten geſtern in Crook⸗ 
haven einlaufen, da ſie gegen den hohen Seegang nicht ankommen 
konnten. 

A. C. London, 17. Auguſt. [Zum Proceß Maybrick.] Ein neues 
Licht wirft auf den Mappa ſchen Giite ein heute Morgen im 
„Daily Telegraph“ veröffentlichter Brief der in London wohnenden Aſtro⸗ 
login Pauline Cranſton. An dieſe, welche ſich auch mit Kurpfuſcherei ab⸗ 
gab, hatte ſich der verſtorbene James Maybrid gewandt. In dem an 
ſie gerichteten Briefe, ſo verſichert die Frau Cranſton, habe Maybrick 
eigens angegeben, daß er Arſenik zu nehmen pflege und dieſes der Be⸗ 
quemlichkeit wegen in ſein Eſſen ſtreue. — Das „Britifh Medical Journal“ 
bringt in ſeiner heutigen Nummer die Anſichten der Profeſſoren der Tori: 
cologie an den medieiniſchen Schulen des Ver. Königreichs über den May⸗ 
brickſchen Fall. Die Profeſſoren Sanſon, Luff, Finlay, Boſtock Hill und 
Me Hugh halten es ſämmtlich für erwieſen, daß Mr. Maybrick an Arſenik⸗ 
1 geſtorben ſei. Nur Prof. Rinkland von Queen's College in 
Galway und Prof. Davy vom kgl. iriſchen Collegium der Aerzte zweifeln, 
ob der Wahrſpruch der Geſchworenen zu rechtfertigen ſei. — Die, eng: 
liſchen Apotheker wollen ſeit der Fällung des Urtheils eine merkwürdige 
Abnahme des Verkaufes von arſenikhaltigem Fliegenpapier wahrgenom⸗ 


men haben. 
Osmaniſches Neich. 


[Die Türkei und die Mächte.] Der „N. Fr. Pr.“ wird 
aus London, 16. Aug., geſchrieben: „Aus vollſtändig authentischer 
Quelle erfährt Ihr Correſpondent noch Folgendes in Betreff der jüngſt 
ſtattgehabten politiſchen Unterredungen ſowie Vereinbarungen. Sowohl 
der engliſchen wie den befreundeten continentalen Regierungen drängte 
ſich abermals die Ueberzeugung auf, daß die unausgeſetzt prekäre 
finanzielle Lage der türkiſchen Regierung moͤglicherweiſe gerade 
in einem kritiſchen Augenblick für politiſche Zwecke ausgenützt werden 
könnte, welche die Beſtrebungen und Ziele jener verbündeten und be⸗ 
freundeten Regierungen erſchweren und die türkiſche Regierung in 
ihrem Beſtreben nach Wahrung ihrer legitimen Rechte und Erhaltung 
der den internationalen Verträgen gemäß beſtehenden thatſächlichen 
ſtaatlichen Zuſtände aufs Schwerſte beeinträchtigen könnten. Um nun 
den Eintritt einer ſolchen Calamität zu verhüten und eventuell Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, wurden Verhandlungen eingeleitet wegen Ausarbeitung 
von Vorſchlägen, welche das ottomaniſche Reich auf eine geſündere 
finanzielle Grundlage und unter eine beſſere Contrele 
ſtellen ſollen. Damit würde den oben angeführten Verwickelungen 
vorgebeugt und wären etwaige Gefahren beſeitigt.“ 


Serbien. 

Belgrad, 17. Auguſt. [Von der Königin⸗Mutter Natalie] 
Bei der heute Morgens erfolgten Abreiſe des 8 Milan nach Wien 
waren die Regenten, die Miniſter, einige höbere Offiziere und Beamte 
anweſend. Nach der mean der hierortigen Journale dürfte die Rück⸗ 
kehr des Königs Milan mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die Königin⸗ 
Mutter bleibenden Aufenthalt in Belgrad zu nehmen gedenkt, nicht ſo bald 
erfolgen. Mit der Abreiſe des Königs Milan iſt die Königin⸗Frage neuer⸗ 
dings in den Vordergrund getreten, doch iſt dieſe Frage noch keineswegs, 
wie einige gr wiſſen wollten, nunmehr definitiv gelöſt; im 1 
theile ſcheinen die Complicationen ſchwieriger denn je geworden zu ein. 
Die Königin⸗Mutter hat zwar ſowohl brieflich als auch telegraphiſch 
hieſigen privaten wie officiellen Perſönlichkeiten ihre Ankunft für den 
29. Auguſt angemeldet, doch hat die Regierung dem gegenüber nur einen 
beſchränkten Aufenthalt zur Bedingung gemacht, welcher Beſchränkung 
ich die Königin aber durchaus nicht fügen zu wollen ſcheint. König 


ilan hat einen fallweiſe, auf beſtimmte Zeiten im Jahre begrenzten 
Beſuch der Königin⸗Mutter in Belgrad behufs Zuſammentreffens mit dem 


Er tritt in die Stube zu ſeiner Frau, die ſich nicht von ihrem Sitze 
rührt; er will ſie wegen der Ilsze beruhigen und verſöhnen. Allein 
ſie fährt leidenſchaftlich auf: „Du biſt ein Elender, o viel, viel mehr, 
als Du's ſelbſt zu fühlen ſcheinſt. Geh, wir können nicht wieder zu 
einander.“ Und ſie bleibt dabei, daß es aus zwiſchen ihnen ſei. 
Trotzig geht Endrik davon, in die Schenke, und da ihm die Behag⸗ 
lichkeit feines Heims verſchloſſen iſt, ergiebt er ſich einem wilden Leben. 
Auf einem Gange nach ſeinen Feldern kommt er am Hirtenhauſe, der 
Wohnung Ilsze 's, vorbei; er ſieht fie an ihrer Thür ſtehen und läßt 
ſich in ein Geſpräch mit ihr ein. Er bietet ihr eine Handvoll Geld, 
um ſeine Schuld zu berichtigen; die Mutter hat ihr ihren Dienſt 
durch einen Haufen ſchöner Kleider gelohnt. Sie weiſt lachend das 
Geld zurück: „Du möchteſt Dich loskaufen, aber das geht nicht an. 
Ich hab's vor allen Leuten geſagt, daß Du mein Schatz biſt, und 
du Haft nicht widerſprochen — daran halt ich Dich feſt, wenn mir's 
darum zu thun if.“ Und bald hat fie ihn in ihre Netze verftvidt, 
Einige Tage darauf wird der alte Enſikat vom Gendarmen abgeholt, 
um nach der Stadt überführt zu werden, wo ihm wegen Meineids 
der Proceß gemacht werden ſoll. Eudrik kommt gerade dazu, und 
verzweiflungsvoll beſchwöͤrt fie ihn, das entſetliche Unrecht zu ver⸗ 
hindern: er ſoll bezeugen, daß Enfitat unſchuldig if. Er blickt jedoch 
ſtumm; wie er dann aber, über das Gebahren der Frau im Innerſten 
ergrimmt, von ihr in Gegenwart der Mutter verlangt, daß ſie die 
Scheidungsklage gegen ihn anhängig machen, ſoll — im Hinblick auf 
die Ilsze —, weil fie jo nicht länger mit einander leben können, da 
quillt das ſchwere Geheimniß über die Lippen der gequälten Frau 
Bertha: fie weiß, daß das Zeugniß der Ilsze falſch und erlogen, fie 
weiß, daß kein anderer als Endrik die Mühle in Brand geſteckt hat, 
und ſchleudert ihm ſetzt die furchtbare Anklage entgegen. Und er 
wagt nicht zu widerſprechen; ſchweigend gefiebt er 5 Schuld. Die 
alte Mutter iſt vernichtet; ſie hat ein Verbrechen begangen im guten 
uldigen zu 

1 a ee l Endrik kann nicht mehr zurück, und fo 
ht es immer weiter bergab mit ihm. Ilsze bekommt ihn völlig in 
ihre Gewalt, und um ſich ganz feiner zu verſichern, verbirgt fie die 
Verſicherungsſumme, die er nunmehr ausbezahlt erhalten und die fie 
ihm Nachts entwendet hat, in einem fiheren Derfied, das er nicht 
zu entdecken vermag, und beredet ihn, ſeine Frau durch Gift bei 
Seite zu ſchaffen, um fie ehelichen zu konnen. Schon trägt er das 
Gift in der Taſche. Da erhält er ein Schreiben, das ihn als Zeugen 
im Enſikat'ſchen Proceß vor Gericht fordert, und gleichzeitig ruft ihn 
die Nachricht, daß feine Mutter ſchwer krank darniederliege, an das 
Bett der Sterbenden. Sie if voller Verzweiflung, in ihren Sünden 
dahinfahren zu müſſen, ohne Abendmahl, ohne Beichte und fo die 
Seligteit nicht finden zu können — müßte fie doch ſonſt den 


Sohn verrathen! Das weiſt ihm einen anderen beſſeren Weg. Er 


ſchickt die Tochter nach dem Pfarrer, daß er der Sterbenden das heilige 
Abendmahl reiche; darauf begiebt er fh auf fein Zimmer im Krug, 
wo er ſich einquartiert hat und macht jelbft feinem Leben durch Ilszes 
Gift ein Ende; und er hofft, daß ſeine Frau nun doch vielleicht noch 
ſagen würde: „ſo ganz ſchlecht war er nicht.“ Ilsze aber findet zur 
felben Zeit ihren Tod beim Brande des Hirtenhauſes, als fie ſich in 
die Flammen ſtürzt, um Endriks Geld zu retten und nicht wie eine 


Es ſcheint, daß ſie von dem die Einfahrt zum Hafen 
[Entſcheidende Schlägel find bei 


König Alexander genehmigt, doch die 1 zu einem ſtänd get. 
Aufenthalt der Königin in Belgrad entſchieden verweigert. Dieſe Bedin⸗ 
gungen find der Königin⸗Mutter bekanntgegeben, und gleichzeiti iſt ſei⸗ 
tens der Regierung die Bitte an ſie geſtellt worden, ſich dieſem? usgleiche 
fügen zu wollen. Ob die Königin ſich auch diesmal fügen wird, iſt ſelbſt 
in Regierungskreiſen unbekannt, ja, es wird ſogar ernſtlich bezweifelt. 
Die Haltung der Regierung iſt dem gegenüber äugerft ſchwierig. 


Griechenland. 

[Zur Bewegung auf Kreta] wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Athen, 10. Auguſt, geſchrieben: 

Man würde wohl ein großes Unrecht begehen, wenn man irgend eine 
Nebenahſicht bei den letzten Schritten der griechiſchen Regierung hinſichtlich 
der kretiſchen Bewegung ſuchen wollte. Die Haltung unferer Regierung, 
ſowie der Preſſe ift der genannten Bewegung gegenüber ſtets ſtreng loyal 
geweſen. Alle griechiſchen Zeitungen haben die Kreter zur Ruhe gemahnt 
und ſelbſt die Regierung hat ihren mächtigen Einfluß dazu verwendet. Erſt 
dann begann man ſich hier zu rühren, als die Unruhen auf Kreta aus⸗ 
brachen und die Muſelmänner ſich ſo unbändig gegen die Chriſten benahmen. 
Seit der Zeit richtete ſich die öffentliche Meinung in Griechenland auf, 
und die Zeilungen, ſelbſt regierungsfreundliche Blätter, wie die „Ephemeris“, 
fingen an, eine ſcharfe Kritik an dem Verhalten der Regierung auszuüben. 
Als nun dieſe officiell benachrichtigt wurde, daß die Ermordungen, 
Ausplünderungen und Brandſtiftungen der Muſelmänner unter den 
Augen der türkiſchen Behörden geſchahen und daß letztere ſogar Waffen 
an jene hier und da vertheilten, erſt dann entſchloß ſie ſich, die Noten an 
die Großmächte und die Pforte zu richten. Aber es wäre ein Irrthum, 
daraus zu ſchließen, daß die griechiſche Regierung auf dieſe Weiſe die 
kritiſche Frage anfache und aus derſelben irgend einen Nutzen ziehen möchte. 
Der einzige Zweck, den ſie dabei verfolgt, iſt die ſchleunige Wiederherſtellung 
der Ordnung und Ruhe auf der unglückſeligen Inſel mit Genehmigung 
höchſtens einiger von den Forderungen der kretiſchen Chriſten ſeitens der 
türkiſchen Regierung. Dieſe Forderungen ſollen folgende ſein: 1) die 
Finanzfrage, 2) die Gerichtsverfaſſung, 3) die eorganiſation der 
Gendarmerie, 4) die Reformation des Steuerſuſtems und 5) die gerechte 
Vertheilung der öffentlichen Aemter unter Chriſten un Muſel männer im 
Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl. 


Amerika. 


Newyork, 14. Auguſt. [Ueber die bereits kurz erwähnte 
Schießerei] im Bahnhofe von Lathrop, Californien, werden nachfolgende 
Einzelheiten mitgetheilt: Richter Field, der 73 Jahre alt iſt, betrat das 
Reſtaurant des Bahnhofes, begleitet von dem Deputy Marſchal David 
Nagle, um zu frübſtücken. David S. Terry und feine Frau folgten ihnen 
zufälligerweiſe in den Saal. Als Frau Terry den Richter, dem ſie aus 
weiter unten angeführten Gründen nicht zu begegnen wünſchte, erblickte, 
kehrte fie ſofort nach dem Zuge zurück, aber Terry blieb im Reſtaurant 
und auf den Richter zuſchreitend gab er ihm eine Ohrfeige. Nagle zog 
hierauf einen Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf Terry ab, welcher 
todt zu Boden ſtürzte. Vorher hatte er gefeuert, aber nicht getroffen. Die 
erſte Kugel hatte ſein Herz durchbohrt. Eine Scene der ge 
Aufregung folgte. Frau Terry, welche von dem Zuge zurückkehrte, 
ſchloß den Leichnam ihres Gatten in ihre Arme und forderte 
die herumſtehenden Bürger auf, den Mörder zu verhaften. Field 
und Nagle zogen ſich nach dem Schlafwagen des Zuges zurück, woſelbſt 
Nagle alsdann verhaftet wurde. Der Haß, von welchem der getödtete 
Terry gegen den Richter Field beſeelt war, entſprang dem Umſtande, daß 
letzterer ihn einſt wegen 3 des Gerichtshofes zu Gefängnißhaft 
verurtheilte, während er als Anwalt für Fräulein Sarah Althea Hill 
nunmehr Frau Terry) in einem Proceſſe wirkte, welchen dieſe Dame zur 
eee ihrer Ehe mit dem Millionär und Senator Sharon ange⸗ 
rengt hatte, aber den Richter Field gegen die Klägerin entſchieden harte. 
Terry war in den Südſtaaten geboren, ging, aber ſchon früh nach Cali⸗ 
fornien, wo er zum Richter des oberſten Gerichtshofes gewählt wurde. 
Im Jahre 1855, zur Zeit der Vigilance Komités wurde Terry verhaftet, 
weil er verſucht hatte, einen Deputy Marſchal zu tödten. Da Letzterer 
enas, wurde Terry freigelaſſen. In dem politiſchen Kampfe um die 
Selaverei war Terry Führer der Verfechter der Selaverei, während der 
Unions⸗Senator David Broderick die Sclavereigegner führte. Wegen 
einer beleidigenden Aeußerung wurde letzterer im Jahre 1859 von Terry 
gefordert und im Duell erſchoſſen. 


Diebin vor ihm zu erſcheinen. — Die Geſchichte iſt gut erzählt, die 
Perſonen, ſo beſonders auch das aus den verſchiedentlichſten Elementen 
gemiſchte Weſen Ilszes, ſind lebendig gezeichnet, die Entwicklung der 
Handlung iſt klar und folgerichtig; nur will es uns ſcheinen, als ob 
das Ganze deshalb auf ein wenig ſchwachen Füßen ruhe, weil die 
Geldgier Endriks, die ihn zum erſten Verbrechen getrieben, nicht als 
ein ſeinen Charakter beherrſchender Trieb zur Anſchauung gelangt. 
„Nord und Süd“ bringt eine Novelle Otto Roquettes „Frühlings⸗ 
ſtimmen“, die ſich nicht über das Niveau der Mittelmäßigkeit erhebt. 
Ein junges, herzkrankes Mädchen verliebt ſich in einen jungen Mann 
und trägt ſeine Neigung offen zur Schau. Beſagter junger Mann 
liebt aber eine andere; gleichwohl muß er, ſo peinlich ſeine Lage iſt, 
die Huldigungen jener Erſten über ſich ergehen laſſen, um ihr nicht 
bei ihrem traurigen Loos die einzige Freude zu rauben. Auch der 
Vater der Kranken, welcher weiß, daß ſie nicht mehr lange zu leben 
hat, läßt der Sache ihren Lauf. Sie ſtirbt ſchließlich und die beiden 
Liebenden vereinigen ſich. Ein nicht ſonderlich aufregender Conflict 
mit einem Nebenbuhler tritt hinzu. Man vermißt überhaupt irgend 
welchen kräftigen Ton; dagegen iſt mit Vorliebe mit ſtark abgebrauch⸗ 
ten ſanft tugendhaften Motiven gearbeitet. 

In „Unfere Zeit“ finden wir einen „Norwegiſche Landſchaften 
und! Profile“ betitelten Aufſatz L. Marholms, welcher die auf einer 
Nordlandsfahrt gewonnenen Reiſeeindrücke ſchildert. Das Land, das 
einen Björnſon und Ibſen, Lie und Kielland, Garborg und Krohg 
gleichzeitig hervorgebracht hat, ſoll als der charakteriſtiſche Boden für 
die gewaltige litterariſche Bewegung, die unſer bewunderndes Staunen 
erregt, vor unſeren Augen erſtehen. Und mit lebhafter Theilnahme 
laſſen wir die ſcharf umriſſenen Bilder an uns vorüberziehen und 
ſtatten zuletzt Björnſon in feinem ländlichen Hausweſen einen 
Beſuch ab. 

Die „Deutſche Revue“, in welcher die Mittheilungen „Aus dem 
Leben des Grafen Albrecht von Roon“ fortgeſetzt werden, enthält 
einen intereſſanten Beitrag von Sacher⸗Maſoch über „die jüdiſchen 
Secten in Galizien“. Es ſind namentlich zwei, welche in Betracht 
kommen, die Chaſſidim und die Karaiten. Jene ordnen ſich abfolut 
einem geistlichen Oberhaupte, dem Zadik (der Gerechte oder der 
Fromme), unter, den fie im Beſitze göttlicher Weisheit glauben und 
in jeder Nothlage um Rath und Hilfe angehen; der Verfaſſer be 
richtet von einer ſolchen allgemeinen Audienz beim Zadik Siebmann 
von Sadogora, bei welcher er ſelbſt zugegen geweſen. Die Karaiten 
halten ſich fireng an die Gebote der heiligen Schrift und verwerfen 
alles, was nicht ausdrücklich in ihr enthalten iſt; über die Principien 
der Religion nachzudenken gilt ihnen für unerlaubt; ſie leben muſterhaft, 
ſind fleißig und reinlich, und ihr Wort iſt unbedingt zuverläffig. 
Mit einer weniger harmlosen Geſellſchaft beſchäftigt ſich Georg Weber 
in der Abhandlung „Die Jeſuiten und die Aufklärungszeit“. Er be⸗ 
ſchreibt die Gewaltmaßregeln, die ſich im vorigen Jahrhundert inner: 
halb einer kurzen Spanne Zeit in Portugal, Frankreich und Spanien 
unter Führung der Miniſter Pombal, Choiſeul und Aranda richteten, 
eine Bewegung, die am 21. Juli 1773 zur Auflöſung des Ordens 
durch Papſt Clemens XIV. führte. Es iſt wohl gerade heutzutage 
bei der wieder ſteigenden Macht der katholiſchen Kirche nicht unan⸗ 
gemeſſen, an ſolche Vorgänge zu erinnern. Paul Burger. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Auguſt. 


ever die Witterung im Juli d. J. geben wir nach den 
Beobachtungen des Königlichen meteorologiſchen Inſtituts in Er⸗ 
gänzung der von uns am 1. Juli veröffentlichten Mittheilungen aus 
Breslau folgendes Refums: Nachdem die Monate Mai und Juni ſich 
durch einen ganz außergewöhnlichen und faſt ununterbrochenen Wärme⸗ 
uberſchuß ausgezeichnet hatten, trat im Juli ein Umſchlag in den 
Witterungsverhältniſſen ein. Zwar fand gegen den 10. wiederum 
eine ſehr beträchtliche Zunahme der Wärme ſtatt, welche jedoch nur 
einige Tage anhielt; im übrigen Theile des Monats blieb die 
Temperatur fait durchweg eine ziemlich niedrige, fo daß die Monats: 
mittel mit ſehr geringen Ausnahmen hinter den vieljährigen Mittel⸗ 
werthen zurückblieben. Den größten Fehlbetrag — von etwa 2 Grad — 
weiſt das nordweſtliche Deutſchland ſowie die Harzgegend auf; nahezu 
normal war die Temperatur in Poſen und Mittelſchleſien, 
während Oberſchleſien ſogar einen kleinen Warmeüberſchuß zu 
verzeichnen hatte. Trotz des vorwiegend kühlen Wetters fand, wie in 
den beiden vorhergehenden Monaten, eine ſehr große Anzahl von 
Gewittern ſtatt, ſo daß es keinen einzigen Tag im Monat gab, an 
dem nicht irgend eine Gegend Norddeutſchlands von elektriſchen Ent⸗ 
ladungen heimgeſucht worden wäre, die zumeiſt von recht ergiebigen 
Regengüſſen und gelegentlich auch Hagelfällen begleitet waren. Auch 
ſonſt fanden häufig Niederſchläge ftatt, fo daß dieſelben mit Aus: 
nahme weniger Gegenden den normalen Betrag um ſehr beträchtliche 
Mengen überſtiegen. Ihre Vertheilung war in Folge der vielen Ge: 
witterregen eine ſehr ungleichmäßige. Die größten Regenmengen fielen 
in Oberſchleſten, wo fie den Durchſchnittswerth um etwa das 
Doppelte übertrafen. Einzelne Gebiete ergaben den gewöhnlich zu 
erwartenden Betrag, während Torgau allein etwas zu trocken war. 
Das warme, meiſt ruhige Wetter der letzten Junitage hielt bis zum 
1. Juli an. Schon am 2. brachten jedoch in Folge einer im Nord⸗ 
oſten auftauchenden Depreſſion nordweſtliche Winde Trübung und Ab⸗ 
kühlung hervor. Bei dem weiteren Vordringen des Minimums in 
ſüdweſtlicher Richtung, bis an die pommerſche Küſte, nahm die Tem⸗ 
peratur noch weiter ab. Mit dem 7. jedoch trat bei ſüdweſtlicher 
Luftſtroͤmung allgemein die Neigung zur Erwärmung ein, hervor⸗ 
gerufen durch das Ausbreiten hohen Luftdruckes von Süden her. 
Weiterhin wurde die Erwärmung ſogar ſehr bedeutend, als nämlich 
mit dem 9. ein über dem Canal erſcheinendes Minimum, das füd: 
liche Winde verurſachte, für die Witterung maßgebend wurde. Jedoch 
ſchon nach dem 11., wo der Luftdruck im Weſten ſtark zu ſteigen be⸗ 
gann, änderte ſich der Witterungscharakter wiederum, indem nunmehr 
kühles, veränderliches Wetter eintrat. Dieſer Witterungscharakter hielt 
mit einer kurzen Unterbrechung um den 20. bis zu Ende des Monats 
an, indem nordwärts vorüberziehende Depreſſionen von Einfluß waren. 
In den letzten Tagen endlich brachte ein von der Adria über Polen 
nach den Oſtſeeprovinzen wanderndes Minimum in Oſtdeutſchland, 
beſonders in Oberſchleſien, wo vom 27. bis 30. etwa 100 mm 
Regen fielen, außerordentlich ergiebige Niederſchläge mit ſich. — Auf 
der Schneekoppe betrug die niedrigſte Temperatur (am 18.): 
1,0 Celſius, die hoͤchſte (am 11.): 20,8 Celſius, das Monatsmittel 
7,9 Celſius mit + 0,5 Abweichung von der Normalen. Der Witte: 
rungsbericht verzeichnet von der Schneekoppe im Juli 5 Gewitter. 
Das Oberverwaltungsgericht hat im Verwaltungs: 
Streitverfahren entſchieden, daß nach neuerem Reichsrecht Gaſt⸗ und 
Schankwirthe zur gewerbsmäßigen Veranſtaltung von 
öffentlichen inſtrumental⸗muſikaliſchen Vorträgen in den 
Schanklocalen keiner Erlaubniß bedürfen. Geſtützt auf eine für den 
Umfang der Provinz Weſtpreußen von dem Oberpräſidenten erlaſſene 
Polizeiverordnung, trat der Polizeipräſident von Danzig dem Reſtau⸗ 
rateur M., als dieſer Quartett⸗Inſtrumentalmuſik in ſeinem Locale 
gewerbsmäßig veranſtaltete, hierin in der Weiſe entgegen, daß er ihm 
die auf drei Monate widerruflich ertheilte Erlaubniß zur Veranſtal⸗ 
tung ſolcher Vorträge wieder entzog. Auf die hiergegen gerichtete 
Klage des M. wurde nach der „Poſt“ vom Oberverwaltungsgericht 
auf Aufhebung der angefochtenen Verordnung mit folgenden Gründen 
erkannt: Die gewerbsmäßige öffentliche Veranſtaltung von Inſtru⸗ 
mentalmuſik durch einen Gaſt⸗ oder Schankwirth darf, da ſie weder 
durch den § 33a noch durch eine andere Beſtimmung der Gewerbe: 
ordnung von polizeilicher Erlaubniß abhängig gemacht iſt, auch nicht 
durch Landesgeſetz oder Polizeiverordnung von einer ſolchen abhängig 
gemacht werden. Aus der Entſtehungsgeſchichte des § 33 a eit. iſt 
zu entnehmen, daß die im Entwurfe des Reichsgeſetzes vorgeſehene 
Conceſſtonspflichtigkeit der gewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltung 
inſtrumental⸗muſtkaliſcher Aufführungen der Gaſt⸗ oder Schankwirthe 
in deren Wirthſchaftsräumen in das Geſetz nicht aufgenommen iſt in 
der ausgeſprochenen Abſicht, dieſe bisher nur durch Poltzeiverord⸗ 
nungen von zweifelhafter Rechtsgiltigkeit geregelte Coneeſſtonspflicht 
nunmehr geſetzlich zu regeln, und zwar in der Weiſe, daß die gewerbs⸗ 
mäßige Öffentliche Veranſtaltung von Inſtrumental⸗Muſik⸗Aufführungen 
in Wirthſchaftslocalen nicht der Conceſſion bedürfen ſoll. Hiernach 
entbehrt die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten der geſetzlichen 
Giltigkelt. 

2 Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzminiſter 
haben an die königlichen Regierungspräſidenten bezw. die königlichen 
Regierungen und die königliche Miniſterial⸗Baucommiſſton hier unterm 
6. Auguſt d. J. nachfolgenden Cireularerlaß, betreffend die Unter: 
haltung von Dienſtwohnungen, ergehen laſſen: In neuerer Zeit 
ſind bezüglich der Unterhaltung von Dienſtwohnungen mehrfach Fälle 
zur Sprache gekommen, bei denen es ſich um Aufwendung von Koſten 
für die Beſeitigung ſolcher Mängel bezw. Beſchädigungen handelte, 
welche auf Vernachläſſigung der den Wohnungsinhabern nach dem 
Dienſtwohnungs⸗Regulativ vom 26. Juli 1880 obliegenden Ber: 
pflichtungen zurückzuführen waren. Um für dergleichen Fälle die 
Ermittelung der Erſaßpflichtigen ſicher zu ſtellen, kommt es haupt⸗ 
ſächlich darauf an, daß die im § 3 des Dienſtwohnungs⸗Regulatios 


Aleucſchtlich der Aufſicht über die Erfüllung jener Verpfichtungen ge⸗ 


eſtimmungen ſtreng gehandhabt, und daß insbeſondere ge: 
rer 5 a. O. 1 50 bei der Rückgewähr einer Dienſtwohnung 
ſich vorfindende Mängel feſtgeſtellt werden. Einer von der königlichen 
Ober⸗Rechnungskammer gegebenen Anregung entſprechend, machen er 
hierauf noch beſonders unter dem Hinzufügen aufmerkſam, 89 100 n 
ſolchen Fällen, in welchen die Nichtbeachtung der gedachten SEN 5 
Nachtheile für die Staatskaſſe zur Folge hätte, die ſchuldigen Beamten 
zum Erſatz angehalten werden würden. 


H. St. Lobetheater. Der Zettel kündigt ein Enſemble⸗Gaſtſpiel an, 
läßt aber im Unklaren, welche Gäſte ſich für kurze Zeit unſerer verwaiſten 


Lobebühne angenommen haben. Eine Vergleichung mit früheren Anzeigen] inſpectors, 


des Helmtheaters benimmt jeden Zweifel. Die Gleichheit der Namen, von 
denen ſich ſogar einige an demſelben Tage auf beiden Zetteln vorfinden, 
berechtigt zu dem Schluſſe, daß es ſich um ein Gaſtſpiel des Helmtheater⸗ 


Enſembles handelt. Der Beſucher eines Etabliſſements, wie das auf der unter Dach gebracht werden und wird ohne Zweifel der neuen Bahnhof⸗ 
Nicolaiſtraße, iſt wohl nicht gewöhnt, mit zu weit gehenden Anſprüche n! ſtraße zur Zierde gereichen. 


an die gebotenen Leiftungen heranzutreten. Dadurch aber, daß die Mit: 
alieder der Bühne den kühnen Schritt bis zur Leſſingſtraße gethan haben, 
ändert ſich der Standpunkt, von dem aus Kritik und Publikum ihre Dar⸗ein Beſtand von 31604 Mit den Vorſchüſſen beträgt Ichterer 32 099 
ftellung beurtheilen können und müſſen. Unſere Leſer werden nicht ver⸗ Mark, wovon 30 303 M. e e hg 5 1 
langen, daß wir dieſem Gaſtſpiel eine Reihe von Abenden opfern; es möge angehören. Die Reſte erreichten die Höhe von .; die Natural: 
alfo eine kurze Beſprechung des einen genügen, zumal gerade bei der] heſtände hatten einen Werth von 30173 M. In Summa betrug der 

B 1 81 8 ität in d Beſtand 65 242 M. Kapitalvermögen war ult. März 1889 vorhanden 
Operette durch den Mangel jeder charakteriſtiſchen Individualität in den 201 543 M., Stadtſchulden 900 285 M. An Communalſteuer wurden im 
einzelnen Figuren, die zu bloßen Typen geworden ſind, Eine auf Alle verfloſſenen Etatsjahre 41020 M. entrichtet. — Der Ban des ſtädtiſchen 
ſchließen läßt. Zur Aufführung gelangte Suppé's „Boccaccio“, ein Schlachthofes iſt vollendet, die vorhandenen Räume zeichnen ſich durch 
Stück, mit dem man ſich trotz aller grundſätzlichen Abneigung gegen die den Bedürfniſſen ſehr zweckmäßig entſprechende Anlage aus, aber — noch 


5 2 3 liſt alles ſtill und leer in den weiten Hallen. Die Fleiſchermeiſter und 
Gattung noch einigermaßen befreunden kann. Die Darſteller zerfallen in ſonſtigen Schlächter ſcheinen die ihnen gewährte Friſt, welche im December 
drei Gruppen, die Einen ſind ſchroff abzulehnen, die Zweiten erinnern an 


ihr Ende erreicht, bis zum . aus nützen zu wollen. 

vergangene, beſſere Tage, die Dritten verdienen Aufmunterung und laſſen Saale eee i e get 
ich Mi au ö ehä er 

den Wunſch aufkommen, daß ſich Mittel und ur zu weiterem Lernen e als verlorene Gelder betrachtet, ſondern zu dem Anlagecapital binzugethan. 

anderen Stellungen finden möchten. Unter ie erſt bezeichneten fällt ie] Dadurch erwächſt eine höhere Zinsſumme, und auch die Amorkiſation ver- 

Darſtellerin des Boccaccio, deren Spiel und Geſang vielleicht an 

Bühnen niederer Ordnung Anklang findet, im Lobetheater aber unter 


zögert ſich. 
8 A anden. eee el 
feiner Bedingung zugelaſſen werden kann. Derſelbe Vorwurf trifft Herrn Angelegenheiten.] Die Sedan eier wird auch in dieſem Jahre in der 
F > E a i Gottesdienſt in der Friedenskirche, ſowie durch 
Hoffmann (Leonetto), bei dem von Singen überhaupt kaum noch die gewohnten Weiſe durch ſtädtiſchen Schufanftalten deſtehende 
Rede iſt. Bei Fräulein Milar, (Fiametta), Frau von Poſer (Pero⸗ beſondere Feſtacte in den ſtädtiſch n, beſtehend in Reden, 


Declamationen und Geſängen, begangen werden. Bei letzteren kommen 
nella), Herrn Rüdinger (Lotteringhi, auf dem Zettel ohne h!) und] die von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten Bücherprämien zur Verthei⸗ 


errn Wald (Prinz) kann man ſich eines gewiſſen Mitleids nicht erwehren.] lung. — Die Kreisſynode der Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach wird am 
Pe war nee: we ift Zahne der Zeit verfallen 2 September ieflt 1 Fri Baer En TEEN. werben 
* “ . i 8di i — 1 Skirche 1 „ 1 
Fräulein Milar kommt aus dem Tremoliren gar nicht heraus, beſonders aden er e dite en eden die Predigt halten wird. 
auffällig wird dieſer Fehler, oder ſagen wir hier lieber dieſe Schwäche, Zu den 13 Parochien der Diöcefe iſt neuerdings die Parochie Würben 
wenn die Dame mezza voce fingt. Um mit keinem Mißklange zu fchliegen, | binzugefommen, welche —.— — ne ga | 
erwähnen wir zuletzt Fräulein Luſcheck (Iſabella) und Herrn Müller Bains e en De uuf “ir das Ende dieses Monats ——— 
(Lambertuccio) als diejenigen, die allein mäßigen Ansprüchen genügen] kündigt. Derſelbe wird in der Friedenskirche den Bericht über ſeine 
konnten. Fräulein Luſcheck kann vorwärts kommen, wenn fie noch eine] Miſſtonsthätigkeit in Spanien erſtatten. 
Schule durchmacht, und Herr Müller iſt ein nicht übler Komiker. Ueber Re an 3 em 2 4 an — 5 as 
i iner i Di 5 en auf das denkbar lichen Jünglingsbundes.] Auf Beſchluß de Vorſtandes des ſüd⸗ 
1 ieleiät mars hu po! l öſtlichen Jünglingsbundes war Freiburg als Ort für die dritte Bundes⸗ 


8 verfanmlung und der 18. und 19, Auguſt er. als Termin hierzu feſtgeſetzt 

7e Das Oſtdentſche Kunſtgewerbeblatt, Organ für das Deutſche worden Die Anmeldeliſte wies die Anweſenheit folgender Vereine nach: 
Baugewerbe. Monatsſchrift für die kunſtgewerblichen Intereſſen der] Altwaſſer, Breslau (3), Brieg, Canlh, Coſel, Charlottenbrunn, Franken: 
Provinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, erſcheint von jetzt ab ſtein, Hirſchberg, Gottesberg, Goldberg, Glogau, Jauer, Landeshut, 
um eine „Lechniſche Beilage“ bereichert in welcher die techuiſchen Langendielau, Markliſſa, Neuſalz, Namslau, Neumarkt, Oppeln, Peters⸗ 
Intereſſen, namentlich ſoweit ſie mit dem Kunſtgewerbe im Zuſammen⸗ waldau, Peilau, Reichenbach, Strehlen, Striegau. Salzbrunn, Sprotlau, 
bange ſtehen, Verückſichtigung finden. Die Nr. 8 des „Kunſtgewerbe⸗ Schweibnitz, Trachenberg, Weißſtein, Wüſtewaltersdorf, Weigelsdorf-Lam- 
Blattes enthält folgende größere Artikel: Ueber den zunehmenden Hang | persdorf, Waldenburg und Wüſtegiersdorf. Um 11 Uhr erfolgte im Saale 
zum Abſonderlichen im Kunſtgewerbe“: „eber Malerei der Japaner“ ' des Vereinshauſes die Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden des 
„Suriofum und Anderes”; außerdem enthält das Blatt zahlreiche kleinere hieſigen Vereins, Paſtor Weiß, worauf der Bundespräſident, Paſtor 
Artikel, die für Intereſſenkreiſe von großem Nutzen ſind. Als Kunſt⸗ Schübart⸗Breslau, in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung und den 
beilage giebt die Nummer einen Lichtdruck von E. Heſſe hierſelbſt, eine Zweck der Bundesverſammlungen hinwies. Bald darauf traten die Feſt⸗ 
ſchmiedeeiſerne Kanzelthür aus der St. Barbarakirche zu Breslau dar⸗ theilnehmer zum Feſtzuge an. Derſelbe bewegte ſich unter Vorautritt 


ſtellend. mehrerer Mufifcapellen bis vor das Rathhaus und von hier aus nach 
„Schenkungen an Volksſchulen und katholiſche Kirchen. Wie] Aufnahme der Ehrengäfte zur Kirche. Die Liturgie und Predigt bielt 
die königliche Regierung zu Breslau in einer Verfügung vom 31. Juli c.] Paſtor Weiß von hier. Nach Schluß des Gottesdienſtes erfolgte ein Um⸗ 
mittheilt, bedarf es behufs Vorbereitung eines Geſetzenkwurfes, betreffend | zug durch die Hauptſtraßen nach dem Vereinslocale, woſelbſt ein gemeinſames 
die Befreiung der Stiftungen zu wohlthätigen, milden oder gemeinnützigen Mahl gehalten wurde, an welchem ſich gegen 250 Perſonen betheiligten. 
Zwecken von der Stempel, bezw. Erbſchaftsſteuer, der Feſtſtellung, welche] Von 3½ Uhr ab fand die öffentliche Feier im Titze ſchen Geſellſchafts⸗ 
beurkundeten Schenkungen und Zuwendungen unter Lebenden — ohne garten ſtatt. Dieſelbe wurde durch ein Concert der hieſigen Feuerwehr⸗ 
Rückſicht auf deren Höhe beziehungsweiſe Gegenſtand — innerhalb der] Capelle und Geſang eingeleitet. Im weiteren Verlaufe des Feſtes wurden 
letzten drei Etatsjahre 1886/87 bis 1888/89 an die Volksſchulen der Kreiſe | u. A. Anſprachen gehalten vom Bundespräſidenten Paſtor Schu bart⸗ 
bezw. zu Volksſchulunterrichtszwecken ſtattgefunden haben; ferner welche] Breslau, von Paſtor Dehmel⸗Langenbielan, von Paſtor Gerbardt⸗ 
leichen Schenkungen und Zuwendungen über 3000 M. an katholiſche] Breslau, deren Inhalt im Allgemeinen die Zwecke, Ziele und Aufgaben 
Kirchen zu beſonderen, nicht eigentlich in deren Wirkungskreiſe liegenden, der Männer: und Jünglingsvereine betraf. Diaconus Hasper Neuſalz 
alſo außerkirchlichen Zwecken, 3. B. zur Vertheilung an Arme, erfolgt] erinnerte in einer pakriotiſchen Rede an die geſchichtliche Bedeutung des 
ſind. In den diesbezüglichen Nachweiſungen ſind möglichſt eingehende] 18. Auguſt 1870 und ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer. 
Angaben über die Perſon des Geſchenkgebers bezw. Geſchenknehmers und] Am Schluß des Feſtes richtete Paſtor Schubart an die Verſammlung 
den beſtimmten Verwendungszweck zu machen. noch Worte des Dankes, an welche ſich ein gemeinſamer Schlußgeſang 


4 N en fand im Bereinshaufe eine Nachfeier 

= Glogan, 18. Aug. [Der Verband ev. Männer- und Jun gef Aue Br Welcher Presente . 
lingsvereine von Glogau und Umgegend] wählte Paſtor Ender] Programm bildeten. Am ontag findet die Bundesconferenz ſtakk' 
zum Verbands⸗Vorſitzenden. dem hierbei Fiche SRH en 8 HART n 

I Görlig, 18. Aug. Durch die Entdeckung heidniſcher Grab⸗ daß dem ſüdöſtlichen Jünglingsbunde ereine mit 2500 Mitgliedern 
ſtätten auf — Grundſtüce eines Ackerbürgers in Rothenburg O. L. angehören. Die Zahl aller Männer: und Jünglingsvereine in Bor 
und die auf demſelben angeſtellten Ausgrabungen wird das Muſeum der iſt z. Z. 80. Der Vorſtand wird gebildet von 15 nee: pe. 
biefigen Geſellſchaft für Anthropologie und Urgeſchichte beriSchubart, Gerhardt, Tröger, E reslau, 8 a 
Oberlauſitz eine bedeutende Bereicherung erfahren. Ver Beſitzer des] Neuſalz, Gericke-Oppeln, Dehmel⸗Langenbielau, Pe bestalle 
enannten Terrains war mehrfach ſchon aufmerkſam geworden, daß beim Inſpeckor Neumann: Breslau. Der . er 8 re ie 
Beftellen des Ackers der Pflug jo oft auf Widerſtand ſtieß. Nähere Nach: weiſt einen Beſtand von 280 M. nach. Die verſchie san je 1 11 
forſchungen ergaben, daß das Feld viele Knochentheile, Scherben, platte] faſſung geſtellten Anträge betreffen faſt durchweg inneres 100 ange 9 x 
Steine enthielt, der Ackerbürger jedoch achtete nicht darauf, ſondern theilte | heiten. Für den a! find nach Schluß der Verhandlungen Aus⸗ 
feine Wahrnehmung einem Sachverſtändigen mit, der bald feſtſtellte, daß! flüge nach Salzbrunn und Fürſtenſtein in Ausſicht genommen. 


man es bier mit beidniſchen Grabſtätten zu thun habe. W. Goldberg, 15. Aug. [Communales.] Die Stadtverarbneten- 
= Grünberg, 16. Aug. (Vorſchuß⸗Verein (Eingetr. Gen.) ]] Verſammlung bewilligte 5 erwünſchten Etablirung einer Secunda bei 
Der Vorſchuß⸗Verein hielt heute Abend eine ordentliche Gencral⸗] der Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung ftatt der bisherigen jährlichen Beihilfe 
Verſammlung ab. In derſelben erſtattete der Vorſitzende, Hartmann, den] von 1380 M. eine ſolche von 3000 M Für die weiteren Bohrverſuche 
Geſchäftsbericht über das erſte Halbjahr 1889. Der Geſammtumſatz zu Gunſten einer beſſeren Verſorgung der Niederſtadt mit gutem Trink⸗ 
betrug in Einnahme 431 541,66 M., in Ausgabe 430 416,89 M. fo daß] waſſer bezw. der künftigen Anlage einer Waſſerleitung wurde ein Credit 
ein Beſtand von 1124,77 M. verblieb. Der Wechſelbeſtand betrug am bis zu 3000 M. bewilligt. Auf dem ſtädtiſchen Schla thofe iſt ein Filter⸗ 
1. Januar cr. 197 033 M., am 30. Juni 204 M.; die Depoſiten be⸗ baſſin angelegt worden. Zur . der Ritterſtraße am Eingange 
trugen am 1. Januar 148 636 M., am 20. Juni 141 921 M.: die Stamm: von der Liegnitzer Chauſſee wird ein Grundſtück angekauft. Vom Kreis⸗Aus⸗ 
antheile der Mitglieder am 1. Januar 47529 M., am 30. Juni 47558 ſchuß empfängt die Stadt als Entſchädigung für die durch das Hoch⸗ 
Mark; der Reſervefonds wuchs von 10 021 M. auf 10 523 Mark. Anf waſſer nöthig gewordenen Ufer: und Brückenbauten 1000 M. Der bis⸗ 
infen wurden für die gegebenen Vorſchüſſe 5665 M. vereinnahmt. Die berige Bureaugehilfe Krippabl wird als ſtädtiſcher Steuererbeber ange⸗ 
erſammlung beſchloß, auch für das nächſte Halbjahr den Höchſtbetrag f ſtellt. Der Waſſerkunſtwärter Aßmann empfängt die Zuſicherung einer 
der anzunehmenden Depofiten auf 200 000 Mark feſtzuſetzen. Die beiden einſtmaligen Penſion von 300 M. Das Sedanfeſt ſollte nach Bekaunt⸗ 
letzten Punkte der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die zu wählende machung des Magiſtrats wie in früheren Jahren durch einen Auszug und 
nftige Form der Genoffenichaft und über den Anſchluß an einen Re⸗ ein Rinderfeft gefeiert werden. Die Feier wird zur Unmöglichkeit durch 
viſions⸗Verband konnten nicht erledigt werden, da zu einer ſolchen Befchlußs | einen Hinweis des Localſchulinſpeckors Paſtor prim. Knönagel auf 
faſſung ein Drittel aller Mitglieder nach dem Vereins Statut anweſend eine unterm November 1888 ergangene Regierungsverfügung, wonach die 
fein müſſen. In einer neuen Generalverſammlung, die ohne Rückſicht] Abhaltung eines Kinderfeſtes auf einem mit Schankbuden beſetzten Platze 
auf die Zahl der Erſchienenen beſchließen kann, werden dieſe Punkte er⸗ für unftatthaft erklärt wird. 
ledigt werden. Da das neue Geſetz, betreffend die Erwerbs und Wirth⸗⸗ w. Goldberg, 18. Auguſt. [Der Bürgerverein] beabsichtigt, Dr. 
ſchafts-Genoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889 den Vorſchußvereinen manche Falb zu einem Vortrage zu gewinnen. 
ihnen fremdartige, für Vorſtand und Aufſichtsrath foger recht harte Ver: e Prausuitz, 19. August. [Kriegerfeſt. — Vorſchußverein. — 
eee auferiegt, gab auf uni ber Beriauunlung Pendant Localſchulinſ pectio n. Geſtern beging der Kriegerverein ſein zwanzig⸗ 
5 in igen 0 mi n e ae Ir 2 jähres Stiftungsfeſt. Die Gedächtnißrede am ee 1 —.— 
Fan i i Pavel. Bei dem Gartenfeſt wurde die Feſtrede vom Paſtor Broßmann 
Genoſſenſchaft von Dr. Fritz Schneider beleuchtete derſelbe eingehend und W iſter Schöneich in Trachenberg referirte in der lezten 
r eine „eingetragene Genoſſenſchaft mit be | gebalten. ürgermeiſter Schöneich in ne ar 
Knie far” tin un ann Binnen ann na. San Ve ieh ta a eat Kane 
nöchte: eich 5 2 Abf. 3. 0 mlung vorzulegen. — 
TEC7VEVVV%%ꝙ%%/ 1 Bea 
Vorſchußverein (E. G) hielt geſtern Abend im Scheider'ſchen Local eine er. 5 Gref hüb, Dobriowit, Jagalſchüh. Puditſch und Groß: 
Generalverſammlung ab, in welcher Rendant Krauſe den Geſchäftsbericht Kru hen iſt dem bieſigen Paſtor Broßmänn übertragen worden. 
über das erſte Halbjahr 1889 erſtattete. Nach demſelben betrugen die Vom Tage] Nach amllicher Bekannt: 
Tae 196 eee ae ee en 0 l . gi der wilt HEN 1 Bet Rinbviehbeftande des Dominiums 
ſind gegen das erſte Halbjabr 1888 aurädgeblieben um 9075,15 M. aber Ban 5 10 1 aber Nacht vom 14. zum 15. h. brannte in 
auch die Ausgaben betrugen 6524,79 M. weniger als im letztgenannten Zeit: on wi aun Wee Mr b l Wirtbſ chaftsgebände des 
ee e ee unt N. ah a für den Vor. dortigen eigärtnerb Gottlieb Stolke vollſtändi e 4 x bee 
i i orgele R ; eine Ziege, viele Hühner, 
3 uns Aufrtiprecath wurden nb . Dann referirte Rendant Krauſe] Mühe rettete er ſich und den Seinen das Leben; g 
über den Verbandstag in Guben. — Die Weinernte in biefiger Gegend 
wird als eine ziemlich gute bezeichnet. Bald wird man die Reben n 
ihrer dealt eien fönnen. an vorigen Gonnabenb, munbe for im ſogenannte Vergnügungsſteuer erhoben; das Regulativ wurde von der 
auf ‚dem Markte zum Vaxkauf geftellt. Non ber, Kranfbeit, weſſhed in Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Vorjahre jo bedeutenden Schaden an den Weinſtöcken anrichtete, iſt dies | D Die Koften der Umpflaſterung der Breslauer Straße (19527 Mar 
Jahr nichts bemerkt worden. Jedenfalls haben die angewandten Mittel beſchloß die Stadtv.⸗Verſammlung den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen von 1 
(Kalkanſtrich ꝛc.) ihre Wirkung ausgeübt. a gn en 
Steinau a. O., 18. Aug. [Feuer. — Perſonalien. — Poſt⸗ 
gebäude.] Geſtern Abend gegen 9 Uhr brannte die dem Gaſtwirth 
Herrn Preuß⸗Neudorf gehörige, mit Erntebeſtänden gefüllte Scheuer. 
Durch das energiſche Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr konnte ein 
roßer Theil der none erettet werden. Es wird böswillige 
Brandſtiftun vermuthet. — An Selle des bisherigen königl. Kreisſchul⸗ 
rzprieſters Scholz⸗Thiemendorf, welcher als Pfarrer nach 


O Sprottau, 14. Auguſt. [Jabresabſchluß. — Schlachthof. 
Die Stadthauptkaſſe hatte im Etatsjahr 1888/89 eine Einnahme von 
1068 683 M. und verausgabte 1037079 M., mithin blieb ult. März 1889 


{ „ fowie der ganze Ernteſegen und Futtervorräthe, 
— ad a  onhisen wurden ein Raub der Flammen. Man 


Der Oberg 
Lademann, Gommanbeur des 4. Niederſchleſ. Infanterie + Regime, 
Nr. 51, iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Commandeur 


i i Nei i bel⸗Preichau ernannt 2 1 warme 

1111 ec m | Serien, ce, Fi, 1, Dan, SE, SH 
au e t jun. aufge wird, . } g 

Gaar vo — bas ebäube dürfte nec im Laufe dieſes Herbſtes (Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


vermuthet böswillige Brandſtiftung. — Vom April 1890 ab wird bier eine 


N 


} 


(Fortiehung.) 

aufgenommenes Hurrah ausbrachte. Im Namen des Regiments richtete 
Oberſtlieutenant v. Schkopp Worte des Dankes und Abſchiedes an den 
bisherigen Regiments⸗Commandeur und brachte auf denſelben ein kräftig 
aufgenommenes Hoch aus. Geſtern Abend fand im Offizier ⸗Caſino ein 
Abſchiedsmahl des Offiziercorps zu Ehren des bisherigen Regimen Ebefß 
ſtatt. — Die bisher getrennt geweſenen Aemter des Cantors und 
Organiſten an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche find nach dem Tode 
ihrer früheren Inhaber in ein Amt vereinigt worden. Lehrer Kretſchmer 
hierſelbſt, welcher gegenwärtig dieſes Amt proviſoriſch verwaltet, wird 
daſſelbe vom 1. Januar 1890 ab als alleiniges Hauptamt führen. 

t. Kreuzburg, 16. Auguſt. [Geiſtliches Concert. — Urlaub. — 
Vorträge. — Pripatbeamtenverein. — Beförderung. — Selbſt⸗ 
mord?] Der Sohn des hieſigen Capellmeiſters Hoffmann, Muſik⸗ 
ſtudirender der Königl. Akademie der Künſte in Berlin, veranſtaltet 
Sonntag zum Beſten des hieſigen Armenvereins in der evangeliſchen 
Kirche ein geiſtliches Concert, bei welchem der Kunſtakademiker Arnold 
Frühauf aus Berlin, die Concertſängerin Ft Martha Hoffmeiſter 
aus Breslau und der hieſige Cantor Otſchik ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. — Dem Landrath von Watzdorf if ein fünfwöchentlicher Urlaub 
ertheilt worden. Seine Vertretung iſt für die Zeit vom 17. bis 31. d. M. 
dem Königl. Kreisſecretär Knobloch und für die Zeit vom 31. d. M. 
bis 21. September dem Kreisdeputirten, Rittergutsbeſitzer von Jordan 
auf Schieroslawitz übertragen. — Den beurlaubten Kreisphyſicus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Graber vertritt in amtlichen Functionen Kreiswundarzt 
Dr. Kühn, in feiner ſonſtigen ärztlichen Praxis prakt. Arzt Dr. Böhm. — 
Vorigen Dinstag hielt der hieſige „Turnverein alter Herren“ im Leyſaht'ſchen 
Saale eine Verſammlung ab, welche auch von Damen zahlreich beſucht 
war. Die Mitglieder des Vereins, welche dem deutſchen Turnfeſte in 
München beigewohnt hatten, erſtatteten in humorgewürzten Vorträgen 
Bericht über ihre Eindrücke und Erlebniffe. — Der ordentliche Lehrer 
am hieſigen Gymnaſtum Baumm (nicht Raumm, wie irrthümlich ge⸗ 
meldet war) iſt zum Oberlehrer befördert worden. — Der Bauer P. in 
Lorkowitz that geſtern aus einer Flaſche mit Salzſäure einen ſo tiefen 
dies daß er nach kurzer Zeit an den Folgen dieſes Trankes ſtarb. Ob 

ier ein Verſehen oder Abſicht vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden; der Verſtorbene ſoll jedoch mit ſeiner Frau in Unfrieden gelebt 
— — Für morgen iſt gerichtlicherſeits die Section der Leiche angeordnet 
orden. 


— — ———̃ ̃ ñ — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts Eutſcheidungen. Bei einem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfahren haben nach § 860 Abſ. 1 der Civilproceßordnung die 
Schiedsrichter vor Erlaſſung des Schiedsſpruches die Parteien zu 

dren. 12 Wang auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, VI. Givili., 
urch Urth. vom 17. Juni 1889 ausgeſprochen: „Das Geſetz macht den 
Schiedsrichtern das Hören der Parteien vor Erlaſſung des Schieds⸗ 
ſpruches zur * und erblickt in der Nichtgewährung des rechtlichen 
Gehörs einen Grund zur Aufhebung des Schiedsſpruchs, ohne eine Be⸗ 
ſtimmung darüber zu treffen, in welcher Art und Form die Parteien 
gehört werden ſollen. Als weſentlich kann danach nur angeſehen 
werden, den Parteien Gelegenheit gegeben war, alles 
ihnen Erforderlich Scheinende den Schiedsrichkern vorzutragen. In⸗ 
wiefern dieſem Erforderniß genügt iſt, läßt ſich nicht nach allgemein 
ri Regeln, ſondern nur nach den Umſtänden jedes einzelnen Falles 
eurtheilen.“ — Ferner hat das Reichsgericht in demſelchen Urtheil in 
Bezug auf $ 867 Z. 5 („bie Aufhebung des Schiedsſpruchs kaun beantragt 
werden, wenn der Schiedsſpruch nicht mit Gründen verſehen iſt“) aus⸗ 
geſprochen: Iſt ein Schiedsſpruch mit Gründen verſehen, ſo wird damit, 
ohne Rückſicht darauf, ob die Begründung vollſtändig, erſchöpfend und ſach⸗ 
emäß erſcheinen mag oder nicht, die Anfechtung des Schiedsſpruchs auf 
Grund des $ 867 Nr. 5 der C.⸗Pr.⸗Ordn. ausgeſchloſſen. „Wenn die Reviſion 
in dem Berne die Angabe der für die Beweiswürdigung leitenden 
Gründe und die Erwähnung des Gegenbeweiserbietens der Klägerin 
ſowie die 11 02 der Unzuläſſigkeit oder Unerheblichkeit dieſes Er⸗ 
bietens vermißt, ſo geht ſie offenſichtlich von der unrichtigen Meinung aus, 
daß an die Begründung eines Schiedsſpruches dieſelben Anforderungen 
eſtellt werden dürfen, wie an die Begründung eines Urtheils. Dabei 
fh feine Rückſicht darauf genommen, daß das Geſetz dem freien Er⸗ 
meſſen der Schiedsrichter, über deren Qualification keine beſonderen 
Vorſchriften gegeben find, nicht blos die ſchließliche Entſcheidung, ſondern 
auch die Belinmung bes Verfahrens und des Umfanges der vor⸗ 
unehmenden Ermittelungen überläßt (8 860), und iſt andererſeits auch 
berſehen, daß auf die Abfaſſung eines Schiedsſpruches die für Urtheile 
maßgebenden Vorſchriften der 68 284 Nr. 3 und 259 C.⸗Pr.⸗O. eine An⸗ 
wendung nicht finden können.“ 

A. Hat der Committent feinem Bankier (Commiſſionär) den Auf: 
trag zum Ultimo⸗Verkauf von Werthpapieren, welche das Eigenthum des 
Comittenten ſind und ſich im Depot des Bankiers befinden, ertheilt, un 
bat der Bankier dieſes Ultimogeſchäft mit einem Dritten abgeſchloſſen, ſo 
bleiben trotzdem die Werthpapiere bis zur Ültimo⸗Regulirung im 
Eigenthum des Committenten. Geht der Bankier vor Ultimo in 
Concurs, ſo hat die Concursmaſſe den bei der Realiſirung des Ultimo⸗ 

eſchäfts für jene Werthpapiere von ihr empfangenen Preis an den 
Sommittenten herauszuzahlen, ſoweit fie nicht ſelbſt ein Guthaben des 
. aus dem Geſchäftsverkehr mit jenem Committenten an dieſen geltend 
machen kann. Ebenſo iſt der Bankier am Ultimo trotz der Kenntniß 
feiner bevorſtehenden n berechtigt, entweder 
die Papiere dem Committenten zu übergeben (damit dieſer ſelbſt das 
Ultimo⸗Geſchäft regulire), oder ſelbſt die Papiere zu liefern und den dafür 
empfangenen Preis dem Committenten zu übergeben oder dieſen Preis 
für den Committenten, als Stellvertreter deſſelben, in Beſitz zu nehmen. 
Der Committent hat in dieſem letzten Falle, auch wenn der Bankier ihm 
nicht ſofort ſeinen Willen, als Stellvertreter den Verkaufserlös in Em⸗ 
pfang zu nehmen, kundgelhan hat, einen Anſpruch gegen die Concursmaſſe 
En ven ganzen Betrag des bei der Concurs⸗Eröffnung vorgefundenen 
Erloͤſes. 

— — — — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 19. Aug. Wie bereits aus Petersburg gemeldet wor⸗ 


den ist, reift der Zar am 23. Auguſt nach Kopenhagen, von wo 


er ſich am 16. September nach Potsdam begiebt, um dort vier Tage 
zu verweilen. Dagegen u 5 „B. 5 Gegen die Annahme, 
daß der Kalſer von Rußland nicht in Berlin, ſondern in Potsdam 
Wohnung nehmen werde, ſpricht die Thatſache, daß im hieſigen Palais 
der ruſſiſchen Bolſchaft diejenigen Räume, welche die Monarchen Ruß⸗ 

Ads bei ihrer Anweſenheit in Berlin zu bewohnen pflegen, für dieſen 
Zweck jetzt mit größter Eile hergerichtet worden find. Das Veſtibule, 
er rothweiße japaniſche Saal und der Rococoſaal haben, was eine 
beſondere Ueberraſchung für den Kaiſer Alexander III. bilden ſoll, 
an Stelle der bisherigen Beleuchtungsart durch Wachskerzen Vorrich⸗ 
tungen zur elektriſchen Beleuchtung erhalten. Die Arbeiten haben, 
wie geſagt, mit größter Eile fertiggeſtellt werden müſſen, da nach 
Auslaſſungen des Botſchafters Grafen Schuwalow die Zimmer des 

1 von Rußland noch in dieſem Monat als Wohnung dienen 
ſollen. 

Die Petersburger Meldung der „Koln. Ztg.“, wonach der 
ruſſiſche Thronfolger die Kaiſermanöver mitmachen wird, wird 
der „Nat. ⸗Ztg.“ beſtätigt. Man ſchreibt der „World“ darüber: Bei 
ſeinem Beſuche in Peterhof lud Kaiſer Wilhelm den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger perſoͤnlich zur Theilnahme an den diesjährigen Kaifermandvern 

An dieſe Einladung muß ſich aber in irgend einer Weiſe ein 
Mißverſtändniß geknüpft haben; denn die ſchriftliche Antwort, die aus 
etersburg erwartet wurde, blieb aus, und bekanntlich fuhr der 
Thronfolger gelegentlich des Stuttgarter Jubiläums an Berlin 
vorbei, ohne daſſelbe zu berühren. Die Angelegenheit ſcheint 
indeſſen in Stuttgart geklärt zu haben, und der Thron⸗ 
folger hat die in Peterhof erfolgte Einladung angenommen. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 577 der Breslauer Zeitung. 


Bei den Strömungen, die am Petersburger Hofe ſich geltend machen, 
hat man bis in die letzte Zeit mit Zwiſchenfällen gerechnet, da nament⸗ 
lich auch die immer noch etwas angegriffene Geſundheit des Thron⸗ 
folgers mitſpielen konnte. Jedenfalls hatte man in Berlin vorgezogen, 
Schweigen darüber zu beobachten. Die Vorbereitungen für die Gegen⸗ 
wart des Thronfolgers bei den Manövern find bereits getroffen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Schlangenbad, die Kaiſerin 
Auguſta treffe dort am nächſten Freitag zu mehrwoͤchiger Cur ein; 
im oberen Curhaus ſei für dieſelbe Wohnung beftellt. 

Der Kronprinz von Griechenland traf, von Hamburg 
kommend, in Begleitung ſeines Hofmarſchalls, Herrn von Lüders, am 
Sonnabend in Berlin ein und nahm im „Hotel Continental“ 
Wohnung. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes nahm derſelbe 
verſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein und ſtattete mehrere 
Beſuche ab. Geſtern Mittag hat der Kronprinz von Griechenland 
Berlin wieder verlafien, um mit ſeiner Begleitung nach Homburg 
zurückzukehren. 

Dem „Rhein. Courier“ zufolge ſteht die Verlobung des Erb⸗ 
prinzen von Naſſau, des zukünftigen Thronerben von Luxemburg, 
mit der Prinzeſſin Margarete, der jüngſten Tochter der Kaiſerin 
Friedrich, bevor. 

Entgegen der früheren Annahme, nach welcher die Eröffnung 
des Reichstages wie gewöhnlich erſt für die zweite Hälfte des 
Monats November in Ausſicht genommen wäre, geht, wie die „Berl. 
Polit. Nachr.“ melden, zur Zeit die Abſicht dahin, den Reichstag be⸗ 
reits in der zweiten Hälfte des Octobers einzuberufen; doch ſoll die 
letzte Seſſton der laufenden Legislaturperiode nicht mit mehr geſetz⸗ 
geberiſchem Material beſchwert werden, als nothwendig iſt. Daß zu 
den nothwendigen Vorlagen in erſter Linie der Etat und der Erſatz 
des Socialiſtengeſetzes gehören, iſt bekannt. 

Wie vor kurzem berichtet worden, ſoll für das neu zu errichtende 
deutſch⸗evangeliſche Bisthum Jeruſalem eine Stiftung aus 
den vorhandenen Fonds (Stiftung Friedrich Wilhelm IV., Collecten⸗ 
fonds und Kirchenbaufonds) gebildet werden, über welche der Cultus⸗ 
miniſter die oberſte Leitung erhält. Zur unmittelbaren Verwaltung 
der Stiftung wird ein Curatorium ernannt, welches ſeine Thätig⸗ 
keit unmittelbar nach der Veröffentlichung des Statuts beginnt. 
Wie aus betheiligten Kreiſen verlautet, dürfte das Curatorium aus 
folgenden Perſonen beſtehen: Miniſterialdirector im Cultus miniſterlum 
Barkhauſen, Vorſitzender, Oberhofprediger Generalſuperintendent Dr. 
Kögel, Abt Dr. Uhlhorn vom Kloſter Loccum, Graf Zieten⸗Schwerin 
und Geh. Commerzienrath Colsmann aus Langenberg. Neben den 
das Cultusminiſterium vertretenden höheren Verwaltungs⸗Beamten 
find alſo darin 2 Geiſtliche und je 1 Vertreter der größten Vereine 
für kirchliche Zwecke in den öftlihen und in den weſtlichen Provinzen, 
nämlich Graf Zieten⸗Schwerin als Werkmeiſter des Johanniterordens 
und Geh. Commerzienrath Colsmann⸗Langenberg als Vertreter eines 
weſtfäliſchen Diakoniſſenvereins. ; 

Der Reichskanzler hat nicht, wie in verſchiedenen Blättern an⸗ 
gekündigt wurde, Berlin verlaſſen. Er unternohm heut Vormittag 
mit ſeiner Tochter, der Gräfin Rantzau, eine Ausfahrt, von welcher 
er um 12 Uhr Mittags nach ſeinem Palais zurückkehrte. 

Fürſt Bismarck erhielt vom Kaiſer Franz Joſef, deſſen 
lebensgroßes Bild er bereits ſeit ſeinem 70. Geburtstage beſitzt, die 
lebensgroße Marmorbüfte deſſelben zum Geſchenk. 

Die Königin von England verehrte dem Reichskanzler 
als ein Zeichen ihrer beſonderen Gnade und Werthſchätzung ihr Portrait 
in Lebensgroͤße. 5 

Den vielen Nachrichten widerſprechend, welche über die Erkrankung 
des Staats miniſters Dr. Friedenthal in der Preſſe verbreitet 
wurden, wird der Kreuzzeitung auf Grund zuverläſſiger Quellen aus 
Gräfenberg folgendes mitgetheilt: Seit dem 31. Juli d. J. befindet 
ſich Miniſter Dr. Friedenthal in der Behandlung des Dr. Emmel in 
Gräfenberg in Oeſterreich⸗Schleſien, und es hat ſich ſeitdem bei An: 
wendung einer gelinden Waſſercur fein Geſundheitszuſtand nicht ver⸗ 
ſchlimmert, vielmehr iſt eine weſentliche Zunahme der Kräfte und 
Beſſerung des Allgemeinbefindens zu conſtatiren. 

Nach der Kreuzzeitung hätte der hieſige öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Szechenyi die Abſicht geäußert, ſich in nicht ferner 
Zeit von ſeinem Poſten zurückzuziehen. 

Der Generalfuperintendent der Provinz Oſtpreußen D. Guſtav 
Carus iſt am geſtrigen Tage ploͤtzlich geſtorben. 

Aus Zanzibar wird gemeldet: Dank den vom General 
Matthews getroffenen Vorkehrungen iſt das muhamedaniſche Neuſahrs⸗ 
feſt ruhig verlaufen. Die Kriegsſchiffe ließen die ganze Nacht ihr 
elektriſches Licht über die Stadt ſtreichen. Die Verbannung des 
Veziers Bakaſchmal erfolgte in Folge deutſcher Drohungen. 

Die Entwicklung der Dinge auf Kreta nähert ſich dem Punkte, 
wo ſie der Meinung derjenigen Recht giebt, welche in der Bewegung 
von Anfang an keine Gefahr für den europäiſchen Frieden erblickten, 
wenn es nur gelinge, die Einmiſchung anderer Staaten fern zu 
halten. Die Nachrichten, welche in London aus Athen eintreffen, 
beſagen: Die Lage auf Kreta beſſert ſich, obwohl noch blutige Kämpfe 
ftattfinden. Shakir Paſcha tritt entſchloſſen auf und läßt die Türken 
entwaffnen, welche Ausſchreitungen verüben. Kretenſiſche Abgeſandte 
unterbreiteten ihm ihre Forderungen und Beſchwerden ſchriftlich; 
Shaklr ſandte ihre Eingabe nach Konſtantinopel. 

Zu Paris hat geſtern das Feſtmahl! finttgefunden, welches die 
Stadt Paris für die Bürgermeiſter aus den Provinzen 
deranſtaltet hat. 13000 Bürgermeiſter hatten ich zu demſelben ein⸗ 
gefunden, außerdem waren der Präfident der Republik die Abgeord⸗ 
neten Senatoren, Minifter, Präfecten und zahlreiche ſonſtige Beamte, 

di der Preſſe der ganzen Welt“ geladen. Solche 
ſowie die „Vertreter 7 80 
Feſtlichkeiten haben eine nicht zu unterjhäßende politiſche Bedeutung, 
da Carnot es verſteht, die kleinen Bürgermeiſter zu behandeln und ſie 
durch die Begeiſterung für feine Perſon an die Republik zu ketten. 
Ueber den Verlauf des Feſtes geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Meldung 
u: Außer 13 000 Bürgermeiſtern nahmen an dem Feſtmahl im In⸗ 
duſtriepalaſt etwa 1000 andere Gäſte theil. Die Tiſche waren im 
Schiff und in den Stockwerken des Palaſtes aufgeſtellt. 1000 Kellner 
und 1500 Gehilfen bedienten. Alles ging raſch und glatt von 
Statten. Die Speiſen kamen auf den Tiſch und waren reichlich. 
Man bekam außer der Suppe fünf Fiſch⸗ und Fleiſchgänge, Salat, 
Eis, Kaffee, Kuchen. Dazu gab es vier Weingattungen außer dem 
Champagner. Das Ganze war eine hervorragende Gaſtwirthsleiſtung. 
Am Ehrentiſche ſaßen außer Carnot Tirard, Spuller, Freycinet, 
General Sauſſier u. ſ. w. und die Bürgermeister der beiden 
Heinften Gemeinden Frankreichs, der Orte Voudherand und Briſſen⸗ 
court. Beim Nachtiſch hielt Herr Carnot eine längere Rede und 
ſagte, nachdem er die Ausſtellung begeiſtert geprieſen hatte, ſie beweiſe, 
daß die Republik dem franzöſiſchen Volk geſtattet habe, feinen Rang 
in der Welt wieder einzunehmen: „Wie ſtolz können wir auf fie fein, 


wie herzlich konnen wir den Völkern danken, die uns mit ihrer! den Capitularvicar Gieſe, Paderborn durch den Domeapitular Schulte. 1 


Dinstg, dan 20-889. 


Sympathie unterſtützt haben und zum Glanze „des größten Friedens⸗ 
denkmals Europas“ beitragen, wie man die Ausſtellung im Auslande 
genannt hat. Sie iſt nicht nur ihrer Natur nach ein Friedensdenkmal, 
ſie iſt es auch durch die Kundgebung, zu der ſie in der ganzen Welt 
Anlaß bietet. Unſere fremden Gäſte nehmen Erinnerungen und 
Sympathien mit, die unter die Völker ausgeſäte Freundſchaftskeime 
find, welche vielleicht dauernder fein werden, als Bündnißoerträge, 
und nur zu Eintracht und Frieden aufblühen werden.“ 

Vor Boulanger's Wohnung in London fand geſtern eine 
Sympathiekundgebung ſeitens der in London anſäſſigen Boulangiſten 
ſtatt. In Beantwortung mehrerer ihm überreichter Adreſſen vertheidigte 
ſich Boulanger wider die gegen ihn erhobenen Anklagen. Indem er 
ſich über das Urtheil des Senatstribunals ſehr geringſchätzig äußerte, 
verwies er auf die bevorſtehenden Wahlen, bei denen Frankreich 
zwiſchen dem Fortbeſtand der gegenwärtigen Mißwirthſchaft oder demo⸗ 
kratiſchen Reformen zu wählen haben werde. 

Am Sonntag Vormittag wurde in den Straßen und Vorſtädten 
von Bern maſſenhaft ein deutſch und franzöſiſch abgefaßtes Manifeſt 
der Schweizer Anarchiſten an die Arbeiter ausgetheilt. Das 
Actenſtück wendet ſich im Anfange wegen der Ausweiſungen gegen den 
Bundesrath, denſelben als Regierungsbande bezeichnend, und alsdann 
gegen die politiſche Polizei und den Bundesanwalt und ſchließt mit 
folgenden Worten: „Was Sie anbetrifft, Herr Generalprocurator, 
der Sie jährlich 10 000 Fred. erhalten werden, um Ihr Werk als 
internationaler Polizeidiener zu verrichten, ſo moͤgen Sie wohl ver⸗ 
ſichert ſein, daß die Anarchiſten wohl im Stande ſind, allen Ihren 
Unterdrückungsgeſetzen die Stirn zu bieten. Während man aus den 
Taſchen der Steuerpflichtigen ſchöpfen wird, um Ihr erbärmliches 
Werk zu beſolden, werden wir Anarchiſten aus den Unterſtützungen 
der Maſſen die noͤthigen Kräfte ſchöͤpfen, um alle Ihre Einſchüchte⸗ 
rungsmaßregeln zu vereiteln. Mögen Sie endlich wiſſen, daß die 
Schöpfung der politiſchen Polizei in unſerem Lande dazu dienen kann, 
friſcheres Blut in unſere Adern fließen zu laſſen und immer neue 
Kämpfer unſeren Reihen zuzuführen. — Und Dir, Bundesregierung, 
die Du Dich ſoeben zu den Füßen eines Königs von Italien ge⸗ 
beugt haft in Goͤſchenen, wo Du italieniſche und ſchweizeriſche 
Proletarier haſt erſchießen laſſen, Dir, die Du den Niedermetzelungen 
von Paris, London, Chicago, Wien, Petersburg und ſo vielen 
andern Orten Beifall zugeſauchzt haft, Dir, die Du feiger Weiſe die 
Beſten der Vertheidiger der Unterdrückten ihren Regierungen aus⸗ 
geliefert haſt, Dir haben wir nur zwei Worte zu ſagen: Auge für 
Auge! Zahn für Zahn! Hoch die Anarchie!“ — Unterzeichnet iſt das 
Manifeſt, welches nach Orthographie und Satz auf fremden reſp. 
franzöſiſchen Urſprung hindeutet und von welchem die Namen des 
Druckers und Druckorts abgeſchnitten erſcheinen: Die ſchweizeriſchen 
Anarchiſten von Baſel, Freiburg, Aarau, Locle, Rorſchach, St. Gallen, 
Bern, Chaux⸗de⸗Fonds, Zürich, Lauſanne, Genf, Lugano, Winterthur, 
Biel, Glarus und Luzern. Im Auguſt 1889. — Von den Colpor⸗ 
teuren wurde keiner gepackt, hingegen viele Exemplare confiscirt. Die 
polizeiliche Ermittelungen dürften bald Licht über dieſes Manifeſt 
der Anarchiſten verſchaffen. 

Die Kiſtenmacher Berlins hatten vorgeſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um zu beſchließen, ob ſie ihre Forderungen durch 
partiellen oder durch einen Generalſtrike durchſetzen ſollten. In der Ver⸗ 
ſammlung war auch der größere Theil der Arbeitgeber erſchienen. Nach 
längerer Discuſſion wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die Verſammlung der Kiſtenmacher Berlins beſchließt, von Montag, 
19. Auguſt, an nur noch 9 Stunden täglich zu den in dem neuen Tarif 
ſeſtgeſezten Preiſen zu arbeiten und jede Ueberſtunde und Sonntagsarbeit 
zu meiden. Sollten dieſe 9 ae 2 nicht von wenigstens zweidrittel 
der Arbeitgeber bewilligt werden, ſo wird zum nächſten Montag der 
Generalſtrike erklärt.“ Von den Arbeitgebern hatte ſich keiner an der 
Discuſſion betheiligt. 

d. Danzig, 19. Aug.?) Die Gemahlin des Abgeordneten 
Rickert iſt geſtern Nacht in Folge eines Blutſturzes in Zoppot ge⸗ 

orben. 
f *) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bayrenth, 19. Augnſt. Der Kaiſer nahm heut früh um 7 Uhr 
die Parade des 7. Infanterieregiments ab. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin verabſchiedeten ſich bei der um 9 Uhr erfolgten Abreiſe ſehr 
herzlich von dem Prinzregenten. Die zahlreiche Menſchenmenge brach 
in enthuſtaſtiſche Hochrufe aus. 

Karlsruhe, 19. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Nachmittag um 4 Uhr 10 Min. hier eingetroffen und vom groß⸗ 
herzoglichen Paare empfangen worden. Die Begrüßung war ſehr 
herzlich. Auf dem Bahnhof war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt und 
die höchſten und hohen Würdenträger waren anweſend. Auf der 
Fahrt nach dem Schloſſe bildeten Vereine und die Feuerwehr Spalier. 
Eine zahlloſe Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer und die Kaiſerin 
mit endloſen, enthufiaftiihen Hochrufen. Die Stadt iſt prächtig ge⸗ 
ſchmückt. um 6 ½ Uhr fand Galatafel ftatt. 

Berlin, 19. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der Be⸗ 
hauptung der Blätter, daß die Regierung anfangs zu der Förde 
rung der Emin Paſcha⸗Expedition ermuntert habe, jetzt aber ihre 
Hand zurückziehe: Wenn das wahr wäre, würde es ſich immer nur 
fragen, ob die Regierung Anlaß gehabt hat, ihr angebliches Wohl⸗ 
wollen für die Expedition größeren Reichsintereſſen gegenüber zurück⸗ 
treten zu laſſen. Daß die Leitung des Unternehmens aus den Händen 
Wißmanns in diejenigen des Dr. Peters übergegangen, ſei auch eine 
ſehr weſentliche Aenderung, da das Vertrauen auf die Durchführung 
des Unternehmens durch die Eigenſchaften des Leiters bedingt werde. 
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ theilt ferner den Wortlaut des 
Schreibens des Fürſten Bismarck vom 15. Auguſt 1888 an 
das Emin Paſcha⸗ Comité mit, auf welches ſich die Voraus⸗ 
ſetzung des kanzleriſchen Wohlwollens für die Wißmann ſche Expeditſon 
ſtütze, und bezeichnet es als einen dialektiſchen Schachzug, wenn man 
die Frage der politiſchen Zweckmäßigkeit der Emin Paſcha Expedition 
mit der Frage des Schutzes der Deutſchen gegen fremde Gewalt ver⸗ 
knüpfe. Etwaige Beſchwerden über engliſche Behörden würden einer 
gerechten Erledigung zugeführt werden, und es bedürfe keiner Ent⸗ 
rüſtungsmeetings, die nur Schaden flifteten. In Oftafrifa überſchreite 
die Ausdehnung unſerer Gebiete ſchon jetzt die zur Ausnutzung ver⸗ 
fügbaren Kräfte, und letztere auf den jetzigen Beſitzſtand zu con⸗ 
centriren, haben wir nach den Erfabrungen in Zanzibar verſtärtten 
Grund und glauben nicht, daß die Regierung die Zerſplitterung dieſer 
Kräfte durch Indoſſtrung von Anweiſungen auf neue Gebiete fordern 
wird, für deren Occupation Verträge mit den Eingeborenen wohl 
eine Verſuchung, aber kein ausreichendes Mittel gewähren. 

Fulda, 19. Auguſt. Zu der morgen flattfindenden Biſchofs⸗ 
Conferenz ſagten die perſönliche Theilnahme zu die Erzbischöfe von 
Cöln, Poſen und Freiburg, der Fürſtbiſchof von Breslau, die Bifchöfe 
von Trier, Limburg, Fulda, Hildesheim, Osnabrück, Ermland, Culm, 
Mainz und der Feldpropſt Aßmann. Münſter wird vertreten durch 


— 


mare 
7 r 


8 dacht an der Bonifaciusgruft. 
3 von Köln, 


2 


Die Sitzungen beginnen morgen früh 8 Uhr nach einer kurzen An-Jund am 18. d. Mis. au 
Den Vorſitz führt der Erzbiſchof 


Mädchen aufſichtslos betroffen. 


Mid, Beide 
ſtädtiſchen Armenhauſe. l 


ie einige Monate in Stellung geweſen iſt, fortgeſetzt 


kam am 16. 


Am anderen Tage entwendete die 


As Stutt 

Ma gart, 19. Aug. Der Schah von Perſien be ü i i 

9 Vormittag die Sehenkwündigtetten gi Eat W m „FFC 
ir tafel ftatt, bei welcher Prinz Wilhelm den Toaſt auf den Schah aus⸗ 

1 brachte, den dieſer mit einem Hoch auf den König und das koͤnigliche 

15 aan a der Schah das von der Stadt von 74 Mark) entwendet hat. Auch d 
je annſtatt gegebene Gartenfeſt. eute Vormittag machte de i ; 

ie einen Ausflug in die Umgebung 15 trat um 5 2 de Wee ee 
reise an. — Der König iſt Sonntag Vormittag nach Friedrichshafen] Hehlerei verhafteten Schächters. 

48 abgereiſt. —oe Diebſtahl. 

1 Wien, 19. Aug. Auch die ſerbiſche Regentschaft beglückwünſchte] Kleinen Dreilindengaſſe 

den Kaiſer zu ſeinem Geburtstage. — Nach einer Meldung der ſſchli ßlich di 

ni Blätter wird Graf Julius Andraſſy morgen operirt. wäbrte. 5 


1 Yu L 


Strike wird für beendet betrachtet. 


ee 


———— 


2 
= Armſtrong. 
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vorgenommen. Im Ganzen ſind ſechs 


zwei ſchwer Perſonen verwundet, 


Lage der Kirche, daß die Feinde fortführen mit ihren Uebergriffen, 
ftören. 


näckiger. 


Der Krieg gegen den 
Der Papſt 


Arbeiter. 


deſſelben an. 

Paris, 19. Aug. Carnot empfing ſehr herzlich die anweſenden 
Heut Vormittag empfing Carnot auch Ediſon. 

London, 19. Aug. Unterhaus, Ferguſſon erklärte, die An⸗ 
weſenheit des englischen Geſchaftsträgers und des engliſchen Militärs 
Attachés bei der am 16. Aug. ſtattgehabten Feier des jüngft durch den 
Namen der Königin ausgezeichneten preußiſchen Garde⸗Dragoner⸗ 
regiments ſei ein ſelbſtverſtändlicher Act der Artigkeit, und die That⸗ 
ſache, daß es ſich dabei um die Jahresfeier der tapferen Rolle des 
Regiments in der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour gehandelt habe, gebe der 
N Sache keine volitiihe Bedeutung. Das heroiſche Verhalten des Regi⸗ 
1 ments bei jener Gelegenheit ſei eine Waffenthat, auf die alle Deutſchen 
5 ſtolz ſeien und die alle Nationen ohne Rückſicht auf die Geſchichte 

und die Ergebniſſe des Krieges, in welchem dieſelbe ſtattgefunden 


* habe, bewundern könnten. Die Theilnahme engliſcher Offiziere an 
der Feier bedürfe nicht ſpecieller Weisungen. (Beifall.) — 


KLiabouchere fragt an, ob die Behauptung eines Berliner Blattes be: 
Wendet ſei, daß während des Beſuches des Deutſchen Kaiſers in 


der Politik zwiſchen dem Dreibund und England über europäiſche 


Ferguſſon erwidert, der fragliche Zeitungsartikel beruhe augenſcheinlich 
auf reiner Vermuthung; welchen Charakters der Artikel ſei, zeige ſich 


ments von deſſen Nachfolgern feſtgehalten werden würden. 
fügte hinzu, er müſſe die am 19. Juli Labouchere ertheilte Antwort 
aufrecht halten, daß die Action Englands im Kriegsfalle ebenfo 
wie bei allen anderen Fragen der Politik durch die jeweiligen Um⸗ 
ſtände und durch Englands Intereſſen werde entſchieden werden. 
Regierung ſei keine Verpflichtungen eingegangen, welche die Freiheit 
in irgend einer Hinſicht feſſelten. Labouchere fragt weiter, ob 
Ferguſſons Antwort ſo zu verſtehen ſei, daß abſolut keine Unter⸗ 
haltung hierüber während des Beſuches des Deutſchen Kaiſers ſtatt⸗ 
gefunden habe. 


ınzunehmen, daß kein Meinungsaustauſch erfolgt fein ſolle. — End: 


ſchutzeonferenz auf das nächſte Frühjahr zu verſchieben, ohne ein be: 
ſtimmtes Datum anzugeben. 
B X—v1—K—K— KKH 


Locale Nachrichten 
Breslau, 19. Auguſt. 


PB Beerdigung. Am Sonntage, Nachmittag um 4 Uhr, fand auf 

dem neuen Communal⸗Kirchhofe bei Gräbſchen die Beerdigung des ver⸗ 

ſtorbenen Häuſer⸗Adminiſtrators Ludwig Friedländer von der Leichen⸗ 

Sch > Friedhofes aus ſtatt. Die Trauerrede hielt Diakonus 
wartz. 


war ſo bedeutend von Verkäufern beſucht, daß eine Anzahl der letzteren 
wegen Raummangels ihre Verkaufsſtellen auf der Burgſtraße zu 
Seiten des Kaiſerthores aufſchlagen mußten. 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] as Geſchäft in der verfloſſenen Woche war de 
ellend, ſämmtliche Fiſchſorten wurden genügend zugeführt. Krebſe waren 
ber Bedarf vorhanden. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 
2.002,50 Mark, Lachs 1,10—1,80 Mark, Steinbutt 1,20— 1,80 Mark, 
Seezungen 1,60—2,00 Mark, Zander 0,80 —1,80 M., Bratzander 0,40 bis 
— M., Hecht 0,65—0,80 M., Schellfiſch 0,25 M., lebende Karpfen 0,90 
bis 1,50 M., Schleien 1,10 M., Wels 0,80 M., Hecht 0,90— 1,00 Mark, Aal 
1.40 1,60 M., Hummern 2,20 — 2,50 M., Forellen 4 Mark per ½ Klgr., 
Suppenkrebſe 2,40 — 3,00 Mark, große Krebſe 6,00 — 15,00 M. per Schock. 
Doe Vergiftung durch den Genn 
Hauſe auf der 
und bereitete dieſelben zu. Unmittelbar nach dem 
Be Na I: die 5 a auch 
eftigem Erbrechen und Diarrhöe. 8 
gelang 6 „die Frau wieder herzuſtellen, während der Kna 
ank daniederliegt. 


beſtimmt werden. 

40 Jahre alte Zimmermann Franz K. ſetzte am 18. d. 

4 Uhr, feinem Leben dadurch ein e 

Wohnftube belegenen Kammer erhängte. Der Mann war verheirathet 

und hinterläßt vier unmündige Kinder. Er gab ſich den Tod in einem 

Anfalle von Schwermuth. K. war ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos. 
+ Vermißt wird feit dem 15. Auguſt er. der 28 Jahre alte Uhr⸗ 


wohnhaft. Derſelbe iſt von ſchlanker Figur, hat blondes 


elbem Sommerüberzieher, braunen Beinkleidern, grauem Jaquet und 
edergamaſchen. 


Graz, 19. Aug. Die Bergleute in Trifail und Kraſtnigg ver: Geldbetrag von 3 M. un 
anſtalteten anläßlich des Geburtstags des Kaiſers eine Feier u ent: 
fandten an den Bezirkshauptmann eine Ergebenheitsabordnung. Der 


Neapel, 19. Auguſt. Der König, der Kronprinz, der Marine: St 
miniſter und der Admiral Racchia begaben ſich des Morgens mit 


einem Torpedoboot nach Pozzuoli behufs Beſichtigung des Etabliſſements 


Rom, 19. Auguſt. In Folge des geſtrigen Bomben⸗Attentats 
IE wurden des Nachts und heute Vormittag mehrere Hausſuchungen f 


19. Auguſt. In einer neuen vom 15. Auguſt datirten, 
heute veröffentlichten Encyklika des Papſtes heißt es bezüglich der 
um!] beiden Füßen davon. — Der auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende 
den Glauben und die Fundamentalgrundſätze der Religion zu zer⸗ f 8 0 hend eines S 
heiligen Stuhl werde immer hart- 
empfiehlt Verehrung der heiligen Jungfrau und 
des heiligen Joſef als des Beſchützers und Vorbildes insbeſondere der 
Der Papſt ordnet ſchließlich beſondere Gebete zu Ehren 
des heiligen Joſefs und feierliche Begehung des Namenstages 


Maires, welche ihre Ergebenheit für die Republik verſicherten. — 


Osborne ein Einvernehmen erzielt worden ſei, welches die Identität w 


lich erklärt Ferguſſon, die Schweiz habe vorgeſchlagen, die Arbeiter: Juli d. J. befindet sich im Inseratentheil. 


eiden Ta 


atthiasſtraße wohnende Arbeiterfrau Anna Zeidler] 290801900. II. Emission. 
erhielt am 16. Au 8 er, von einer Arbeiterin eine Menge Pilze geſchenkt] 352101170. 
Bet enuß der Pilze] bis 964 393901—395000  396301—400 408001—100. 

ihr acht Jahre alter Sohn an 464201300 473701800 527401500 534601700 552301364 561101 
Einem alsbald 1 Arzte bis 200. 
ihren! e noch ſchwer⸗ | Emission. 

Die Arbeiterin hat die Pilze in einem Walde der 678001 — 100 VII. Emission. 
Umgegend gepflückt. Die Gattung derſelben wird von maßgebender Stelle 721901928 751001 100. VIII. Emission. 7590801900 798901989 


eine Partie Wäſche im Werthe von faſt 50 M. 
und entfernte ſich dann. Die Diebin, welche angab, ſie ſei aus einem 
Dorfe hinter Rofenthal, iſt ziemlich groß, hat rothe Flecken um Mund 
und Naſe, dunkelblondes dünnes Haar und trug u. a. ein dunkles Kleid 
Bir e dunkles Jaquet, blaue Schürze und ſchwarzen 


—o Unglücksfälle. — Körperverletzung. Als der Arbeiter Auguſt 
Stephan aus Herdain im dritten Stockwerk des Neubaues Sadowaſtraße 
Nr. 27 am 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, bei der Aufftellung des inneren 
Gerüſts beſchäftigt war, trat er auf ein loſe liegendes Brett und fiel dem⸗ 
nächſt auf die Rüſtung am zweiten Stock hinab. Der Mann zog ſich eine 
chwere Gehirn⸗ und Rückenmarkerſchütterung zu und mußte in das 


davon] Wenzel Hancke'ſche Krankenhaus aufgenommen werden. — Der 6 Jahre 


alte Knabe Richard Conrad, Sohn eines auf dem Graben wohnenden 
Gelbgiehers, wurde am 17. d. M. Abends auf der Poſtſtraße durch einen 
beladenen Handwagen, den ein Mann ſchnell aus einem Hauſe herauszog, 
zu Boden geſtoßen und überfahren. Der Knabe trug Quetſchungen an 


Arbeiter Robert Piszez fiel am Sonntag während eines e 
ſo eig Bei zur Erde, daß er einen Bruch des linken Armes erlitt. — 
Der Korbmacher Paul A. gerieth geſtern Abend auf der Neudorfſtraße 
mit einem Mann in Streit und erhielt dabei von ſeinem Gegner einen 
Meſſerſtich in den Kopf. Den beiden letzterwähnten Verunglückten wurde 
in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. N 
Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
in der Zeit vom 17, bis 19. d. Mts. 109 Perſonen eingeliefert. — Ge: 
ſtohlen wurden: Einem Kaufmann auf der Kupferſchmiedeſtraße ein 
oldener Ring mit Topas; einem Verſicherungs⸗Inſpector auf der Matthias⸗ 
traße mittelſt Einbruchs 4 Flaſchen Wein; einem Tiſchlermeiſter auf dem 
Univerſitätsplatze Bretter und Fußleiſten im Werthe von 20 M.; einem 
Kaufmann anf dem Nicolaiplage mittelſt Einbruchs eine Menge Lebens⸗ 
mittel; einem Schloſſergeſellen auf der Nachodſtraße eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr (Nr. 22 066) nebſt aarkette; einer Brauereibeſitzersfrau auf der 
Gräbſchenerſtraße ein goldener Trauring gravirt C. St. 1878; einem 
Mädchen aus Groß⸗Mochbern mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie 
mit 5 M. Inhalt. — Abhanden kam: Einer Dame aus Gnadenfrei 
ein braunledernes Geldtäſchchen, enthaltend 590 M.; zwei preußiſche (Nr. 
4582 und 47512) und ein Hamburger (Nr. 60405) Lotterieloos; einem 
andlungsdiener auf der Vorwerkſtraße ein Portemonnaie mit 62 M. 
nhalt; einem Herrn auf der Holteiſtraße ein Portemonnaie mit etwa 
10 M. Inhalt; einem Wurſtfabrikanten auf der Neuen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontoiruhr (Nr. 17918). — Gefunden wurden: 
Ein 1 ein, zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, eine ſilberne 
Cylinderuhr nebſt Kette und Kapſel, ein Sommerüberzieher, eine ſchwarze 
Handtaſche, eine Pferdedecke und zwei Regenſchirme. 


Handels-Zeitung. 


® Der. siobzehnte internationale Getreide- und Saatenmarkt in 


len wird, wie wir schon gemeldet haben, am 26. und 27. August 1889 


in der Rotunde des r im K. k. Prater abgehalten | 90, 
Fragen ſichere und Vorkehrungen für alle Folgen dieſer Politik treffe. | werden. Gleichzeitig mit diesem 


arkte findet nach einer uns zu- 

ehenden Mittheilung der „Wiener Frucht- und Mehlbörse“ in Wien die 
N des Verbandes österreichischer Müller und Mühlen- 
interessenten statt. Nach dem Programme des Saatenmarktes ist der 


im der Angabe deſſelben, daß die mit Salisbury getroffenen Arrange⸗ 26. August dem Vortrage der Ernteberichte aus: Oesterreich-Ungarn, 
Ferguſſon] Preussen, Sachsen, Baiern. Würtemberg, Baden, Frankreich, Italien, 


England, Rumänien, Serbien, Russland, Indien und Nordamerika, der 
27. August den Geschäften gewidmet. Anmeldungen werden im Seere- 
tariate der Wiener Frucht- und Mehlbörse (I., Börsegasse 18) entgegen- 
genommen und daselbst den Theilnehmern Auskünfte über die Fahr- 


Die inet. jun A ertheilt, welche in fast sämmtlichen österreichisch- 


ungarischen Verkehrsrichtungen für die Reise von und nach Wien, 
von den Transport-Anstalten gewährt worden sind. 

„ Zur Börsenkrisis in Turin bemerkt der „Popolo Romano“, die 
Lage sei noch nicht verzweifelt, doch müsse man energisch eingreifen. 
Das Blatt glaubt, dass vierzig Millionen zur Beilegung der Krisis ge- 


Ferguſſon erwidert, er wiſſe nicht welche Unterhal-|nügen würden, und sagt, dass die „Societ& Immobiliare“, wenn hin- 
tungen während des Beſuches ſtattgefunden haben; es ſei aber abſurd, reichend garantirt, die Operation unternehmen konnte. 


® Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Der Status vom 31sten 


„ Sohlesisohe Aproo. Pfandbriefe Lit, B. Im Inseratentheil der 
vorliegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung des k. Credit- 
instituts für Schlesien, in welcher eine Anzahl zum Umtausch gekün- 
digter Pfandbriefe wiederholt aufgerufen werden. 


ER bseinnahmen der Gott 
Luzern, 17. Aug. Officiell. Die Betriebseinnahmen der Gott- 
hardbahn ne ba Juli er. für den Personen-Verkehr 415 000 
(im Juni 330 000 Fres., für den Güterverkehr 645 000 (im Juni 635 000) 
Francs), verschiedene Einnahmen 45 000 Francs (im Juni 45 000. Fres.), 
zusammen 1 105 000 Fres. (im Juni 1010000 Fres). Die Betriebsaus- 
aben betrugen im Juli c. 465000 Fres. (im Juni 465000 Eres.). 
emnach Ueberschuss 640 000 (im Juni 545000 Fres.). Der Betriebs- 


66 Der heutige Wochenmarkt auf dem Ringe und dem Neumarkt überschuss im Juli 1888 betrug 540 000 Fres. 


Konstantinopel, 18. Aug. Die Einnahmen der Türkischen 
bakrogio-Gebellschaft im Monat Juli er. betrugen 16 100 000 
Piaster gegen 15 600 000 Piaster im gleichen Monat des lie 

Newyork, 17. Aug. Der Werth der in der vergangenen oche 
kisgeführlen Waaren betrug 8 708 008 Doll., gegen 6462631 Doll. in 
der Vorwoche; davon für Stoffe 2 982 064 Doll., gegen 2 999 232 Doll. 
in der Vorwoche. 


Verloosungen. 
® Oesterreiohisch-ungarisohe (Franz.) Staats-Eisenbahn, àpro- 
oentige Obligationen. Verloosung am 2. August 1889. I. Emission. 
12701-—800 14701—800 20401—500 701—747 47601—700 89901 90000 
95801 —900 120501—600 121301 —400 161101—145 - 198701—800 199601 


von Pilzen. Die in einem | bis 700 211501—600 213801—900 240201 —300 261301—400 286801— 900 


304401—500 337801—889 351801—900 
III. Emission. 381901382000 385901—386000 390901 
IV. Emission. 
V. Emission. 584101200 590801—900 598501—5%6. VI. 
623101200 632201225 659901660000 677001 — 100 
685401500 688101200 713301—400 
803801 —900 819001—100 834801—900 


801501—600. IX. Emission. 


a uf der Kohlenſtraße wohnende 852301400 890001100 904301—374 905301—400 909701800 914901 
+ Selbſtmord. Der in einem Haufe auf 0 M., Nachmittags bie 915000, 40 
nde, daß er ſich in einer neben feiner | 1052001—100 1067501—600 1135501—600 901—1136000. 


X. Emission. 958601—700 960901-—961000 1002401 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 19. August. Neueste Handelsnaochriohten. Die in 


macher Alfred Monhaupt, bisher in dem Haufe Tauentzienſtraße Nr. 75 Silber zahlbaren Coupons von österreichischen Ei senbahn- 
aar, kleinen werthen werden bis auf Weiteres mit 171 M. eingelöst. 


blonden Schnurrbart und iſt u. A. bekleidet mit braunem Filzhut, hell⸗ lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3pro- 


Der Ein- 


centigen Prioritäten der österreichisch - ungarischen 
Staatsbahnen beträgt für die Woche vom 19. bis zum 24. d. Mts. 
— Ueber Verkäufe französischen Roheisens nach 


De Verhaftungen. Geſtern wurde die unverehelichte Roſa B. feſt⸗ 
enommen, weil dieſelbe aus einem Poſamentierwaarengeſchäft, in welchem 
„ aaren (im Werthe 
hat ie beiden Schweſtern der B. 
wurden feſtgenommen, weil dieſelben die geſtohlenen Sachen, obgleich 
1 ft bek 6 Gebrauch genommen haben. Die 
Verhafteten find die Töchter eines kürzlich unter der Anſchuldigung der 


In die . einer Steinſetzersfrau auf der 
16. Auguſt cr. eine unbekannte etwa 

50 Jahre alte a erkundigte ſich nach einer Wäſcherin und bewog 
ittwe dazu, daß ihr dieſe 1 eine Nacht Quartier ge⸗ 

nbekannte der Wittwe einen 


Nachbörse 234.90. 


f dem Neumarkte ein ungefähr vier Jahre altes] Syndicat in Longwy hat einen bedeutenden Theil seines Roheisen- 
ide Kinder fanden Aufnahme im] bestandes nach Deutschland verkauft. — 
| „Der Knabe ift mit einem grau⸗ und ſchwarz⸗ 
geſtreiften Anzuge bekleidet, das Mädchen trägt ein graues Kleidchen und 


Die Convention der 
deutschen Pappfabriken wegen Festhaltung einheitlicher Preise ist 
vom 1. Sept. ab auf weitere 3 Jahre bis Ende Aug. 1892 verlängert worden. — 
Am 17. August hat in Essen die Constituirung der aus den Gewerk- 
schaften Schulz-Knaudt hervorgegangenen Actiengesellschaft, in Firma: 
Blechwalzwerke Schulz-Knaudt Actien-Gesellschatt, statt- 
gefunden. Das Actiencapital beträgt 4 Millionen Mark. — Die Eintra- 
gung der Bergwerks-Actien-Gesellschaft „Consolidation“ 
zu Schalke in Westfalen in das Handelsregister ist erfolgt. Die Sub- 
scription auf die von der Berliner Handelsgesellschaft übernommenen 
Actien wird voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats erfolgen. — 
Geld stellte sich an heutiger Börse im Grossen flüssig und war sowohl 
auf D ee Kündigung als auch bis ultimo August fix mit 2 pot. 
reichlich angeboten. Der Zinsfuss für Ultimogeld, d. h. von ultimo 
August bis ultimo Septbr., ermässigtesich von 4 auf 3¼ pCt. — Der 
Cours der Aprocentigep deutschen Reichsanleihe erniedrigte 
sich in Folge der anscheinend zufälligen, ziemlich bedeutenden Ver- 
kaufsordres um 0,50 pCt. — Der „Voss. Ztg.“ wird aus Brüssel ge- 
schrieben: Der Verwaltungsrath der Congo-Eisenbahn be- 
schloss, dass die Gesellschaft sich nur mit dem Bahnbau, nicht mit den 
ihr gehörigen afrikanischen Ländereien befassen wird. Die letzteren 
sollen verkauft oder verpachtet werden. 


* Berlin, 19. Aug. Das preussische Handelsministerium hat die 
wirthschaftlichen Corporationen davon in Kenntniss gesetzt, dass die 
von der italienischen Regierung zugestandene Erleichte- 
rung hinsichtlich der Ausstellung von Ursprungszeug- 
nissen für diedurch Vermittlung des deutschen Zwischenhandels nach: 
Italien eingeführten fremden Waaren durch deutsche Zollbehörden sich 
nicht nur auf Tarif b zum deutsch-italienischen Handelsvertrage, son- 
dern auf alle Nummern des italienischen Zolltarifs bezieht, bezüglich 
welcher in den Verträgen mit Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Spanien 
und der Schweiz Ermässigungen vereinbart sind, 

* Berlin, 19. Aug. Wie aus dem auf der letzten Generalvcr- 
sammlung des Verbandes deutscher Leinenindustrieller erstatteten 
Bericht über die Thätigkeit des Verbands ersichtlich ist, wurde die an 
den letzteren von Seiten des Ministeriums für Handel gerichtete An- 
frage, ob die zollfreie Einfuhr des böhmischen Handge- 
spinstes, das zur Herstellung von Packleinen benutzt wird, zu ge- 
statten sei, in bejahender Weise erledigt; indessen wurde der Wunsch 
ausgesprochen, dass der zollfreie Eingang auf die ganz groben 
Nummern zu beschränken sei, welche Nr. 1 und 1½ nicht überschreiten, 

Berlin, 19. August. Eine Bekanntmachung des Finanzministers 
kündigt an, resp. bietet die Convertirung der Aprocentigen Magde- 
burg-Leipziger Prioritäten Lit. A vom 21. Juni 1876 in 3½ pro- 
centige an. Den Inhabern werden die umzutauschenden Schuldver- 
schreibungen mit den bisherigen Zinsansprüchen noch bis zum I. Aug. 
1890 belassen. 

Berlin, 19. August. Fondsbörse, Keine auswärtige Börse bietet 
eine Anregung; trotz der allgemein günstig beurtheilten politichen 
Lage zeigt die Speculation Erschlaffung und Mangel an Initiative. Die 
Zurückhaltung des Publikums wird in Rechnung gezogen und beein- 
trächtigt die Coursentwickelung. Die Frage wegen der Ankunft des 
Zaren in Berlin spielt keine bestimmende Rolle mehr. Von der Wiener 
Vorbörse wurden heute fast unveränderte Course und stilles Geschäft 

emeldet. Hier bildete intensive Stille die Signatur des Verkehrs, die 
Aaltung konnte nicht als schwach bezeichnet werden; die Contremine 
trat nicht mit Abgaben hervor, andererseits schritt sie auch nicht zu 
Deckungen. Der Verkehr gestaltete sich nur lebhaft in Laura-Actien, 
während andere leitende Montanwerthe im Banne der generellen Ge 
schäftslosigkeit standen und ihre Sonnabend-Niveaus nieht veränderten, 
Laura-Actien ultimo 143,20 — 143,25 — 142,75 143,25, Nachbörse 143,25,, 
Bochumer 214—213.50— 213,80, Nachbörse 213,60, Dortmunder 94,40 bis 
96,50, Nachbörse 96,25. Bankenmarkt gut behauptet; Credit 163,80 
163,70—164,10, Nachbörse 164,10, Commandit 234,40—234,10— 234,90, 
Inländische Bahnen steigend. Von fremden Bahnen 
Duxer und Franzosen gefragt; Gotthardbahn steigend. Fremde 
Renten still und wenig verändert; 1880er Russen 90,50, Nachbörse 

60, Russ. Noten 21150122, 7521150 212,25, Nachbörse 212,25, 
börse 85,40. Unter in 


Ungarn 85,30 


büssten 0,50 pCt. ein, die anderen verloren 0,10 pCt. Im Uebrigen 
waren die Course behauptet. Dasselbe gilt von den deutschen Prioxi- 
täten. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten zeigten bei geringen Um- 
sätzen feste Tendenz. Russische Prioritäten konnten theilweise die 
Course um Bruchtheile erhöhen. Prämienverkehr still. Auf dem In- 
dustrieactienmarkte ging es heute ziemlich lebhaft zu; von Berg- und 
Hüttenwerken standen schlesische Zink, Rhein.-Nassau, Königin Marien- 
hütte, rhein. Stahl, Wurmrevier, Dortmunder Bergbau, Köln-Müsen, 
oberschlesischer Bedarf Hagener Guss im Vordergrunde; im Uebrigen 
sind als besser hervorzuheben: Holzcomptoir (& 3,50), Königsberger 
Maschinen (+ 1), Hannoversche Stamm-Prioritäten (＋ 3,60), Kaiserhof 
(+ 2), Löwe (＋ 1), Berliner Cement (+ 2), Kapler (-+ 3,50), Mär- 
kische Maschinen (+ 2), Grusson (+ 2) und Frister (+ 1,50). Archi- 
medes 144,10 bez. Gld. l 5 

Berlin, 19. August. Produotenbörse. Bei sehr schönem Wetter 
eröffnete die neue Woche mit vorherrschend fester Tendenz; die Um- 
sätze waren in keinem Artikel lebhaft. — Loco Weizen behauptet, 
Termine setzten trotz der wiederum niedrigeren Notirungen der öster- 
reichisch-ungarischen Märkte ziemlich fest ein, ermatteten aber im 
weiteren Verlaufe durch nachhaltige Abgaben der Commissionäre auf 
spätere Sichten und schlossen für diese etwas billiger als vorgestern, 
während nahe Lieferung sich voll behauptete. — Loco Roggen hatte 
mässigen Umsatz zu festen Preisen. Der Terminhandel bestand in der 
Hauptsache aus Tauschgeschäften, indem die Commissionäre nahe 
Sicht gegen spätere abgaben, wobei die Platzspeculation das aller- 
grösste Contingent gegen die Contrahenten stellte. Die Course haben 
sich dabei nicht nennenswerth verändert, aber der Report ist ein 
wenig gewachsen. -- Loco Hafer wenig verändert. Termine fest; 
höher bezahlt laufender Monat 1—2 Mark, die anderen Sichten durch- 
schnittlich 3/, Mark. — nen preishaltend, — Mais unver- 
ändert. — Rüböl in fester Haltung durchgängig 30—40 Pf. besser be- 
zahlt; am meisten war der bisher vernachlässigte Frühjahrstermin be- 
liebt. — Spiritus in naher Lieferung behauptet, per Herbst durch 
fortgesetzte Ankäufe für schlesische Rechnung um 30 Pf. gesteigert. 
in späteren Terminen offerirt und schwach preishaltend; der Schluss für 
genannte Sichten ausgesprochen matt, Das Geschäft war im Allgemeinen 
nicht mehr als mässig belebt. 

Trautenau, 19. August. [Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 
besuch rege Nachfrage zu seitherigen Preisen. 

Posen, 19. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,60, loco 
70er 34,90. Matt. — Wetter: Schön. : 7 

Hamburg, 19. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 76%, per Septbr. 76%, per Decbr. 77, per März 77. 

Tendenz: Ruhig. . 

Amsterdam, 19. Aug. Java-Kaffee ‚590° ordinary —. 

Havre, 19. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
94,25, per Decbr. 94,75, per März 94.75. — Tendenz: Behanptet. 

Paris, 19. Aug. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker SS fest, loco 
47, weisser Zucker matt, per Aug. 59,75, per Septbr. 45,10, per Octbr.- 
Januar 40, per Jannar-April 40. ö 

Paris, 19. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 47, weisser Zucker steigend, per August 60,80, per September 
45,25, per October-Januar 40,10, per Januar-April 40. 

London, 19. August, 12 Uhr 28 Min. Zuokerbörse. Markt flau. 
Bas. 880% alte Ernte 18, 6, per October 15, 3¼ per Novbr.-Dechr. 
14, 7½, per Januar-März 14, 9. 

London, 19. August Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 21, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 15¼, träge, Centri⸗ 
fugal 20, träge. k 

"Kewyork, 17. August. Centrifugals 96% 7, Fair refining 
Muscovados 89 0% 4, 6¼. 

Glasgow, 19. Aug. Rohelsen. 16. Aug. | 19. Aug. 

(Schlussbericht,) Mixed numbers warrants | 46 Sh. 4 D. 45 Sh. 14½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. we 

Köln, 19. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 7 — 

loco —, per Novbr. 19, 10, per März 19, 65. — Roggen loco —. 767 70, 
vember 15, 85, per März 16, 20. — Rüböl loco —, per October 675 


en inländischen A 
lagen Aproc. Reichsanleihen und Aproe. a eee 2 


irrte Kinder. Am 17. Aug. er. Abds. wurde an der Ecke der] 84.51 M. N . . 75 8 
* und Neuen Schweibniberftrake ein etwa drei Jahre alter Knabe Deutschland wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: Das Irapzüsische Malk per Mai 63, 90, — Hafer loc 16, 25. 


Berlin, 19. Aug. [Amtliche Schluss-Conrse,) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


Cours vom 17. ı 19, Cours vom 5 19. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50 82 70 b. Reichs-Anl. 4% 108 70 — — 
Gotthardt-Bahn ult. 161 601163 -- do. do. 31/90, 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 60 194 — | Posener Pfandbr. 4% 101 50101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70,123 70 do. do. 3½% 101 30101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 40/118 80 Preuss. 40% cons. Anl. 107 20107 10 
Warschau-Wien.ult. 217 — 216 20] do. 3½% dto. 105 20 105 20 

Eisenbahn -Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 169 60169 70 
Breslau- Warschau. 70 :—| 71 — | d03½ % 8t.-Schldsch 101 10101 — 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 40101 40 
do. Rentenbriefe. 105 40 105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Obdersehl.31%/,Lit.E. — — 


Bank-Actien, 
Bresi.Discontobank. 111 70 110 — 
>: Wechsiervank. 107 10,106 80 

eutsche Bank..... 11 =I71 = ; = 7 
Dise.-Command. ult. 234 — 235 — R 0. 4½% 1879 — —103 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 50164 10] KO -U. Bann 4%. 
Schles. Bankverein. 133 401133 60 eee EBENE, 


Egypter 4% . 91 10 91 
industrie- Gesellschaften. eee Re 93 70 93 80 
Archimedes 141 50144 10] do. Eisenb.-Oblig. 59 70 59 70 
Bismarckhütte ....- 202 50202 50 | Mexikaner 96 10| 96 10 
Bochum.Gusssthl.ult 213 80214 — | Oest. 4% Goldrente 94 — 94 10 
Brel. Bierbr. Wiesner 56 — 53 50 do. 4½% Papierr. 71 70 — — 
do. Eisend. Wagenb. 176 —|176 70 do. 4½0% Silverr. 72 50 72 50 


— — 1 — — 


do. Pferdebahn. . 148 50148 — do. 1860er Loose. 122 40 122 40 
do. verein. Oelfabr. 94 20) 95 — Pom. 50% Piandor.. 63 70 63 50 
Cement Giesel. 143 — 1142 90 do. Liqu.-Pfandbr. 57 60 57 50 
Donnersmarckh. ... 75 60 5 10 Rum. 5% Staats-Obl, 96 90! 97 — 


Dortm. Union St.-Pr. 96 — 96 70 do. 6% do. do. 107 20/107 — 
Erämannsdri. Spinn. 106 50107 70 Russ. 1880er Anleihe 90 70 90 70 
Fraust. Zuckerfabrik 193 10 193 — ] do. 1889er 40. 90 90 90 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 60,178 50] do. 41/,B.-Or.-Pfor. 96 70! 96 80 
Hoim,Waggonfabrik 176 20,176 20 do. Orient-Anl. II. 64 90| 65 10 
Kramsta Leinen-ind. 139 30 139 20 Serb. amort. Rente 83 50 83 50 


Laurahütte 142 101143 — Türkische Anieine. 16 201 16 20 

Nobel Dyn. Trust-C. 154 70 e bose 68 50 67 90 

Obschl. Cnamotte-F. 148 — 148 — do. Tabaks-Actien 99 30 98 70 
do. Eisb.-Bed. 104 80 105 70 Ung. 4% Goldreme 85 40 85 40 
de. Eisen-Ind. 197 20,197 30 do. Papierrente . 81 — 81 — 
do. Portl.- Cem. 132 10,132 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 121 70.120 70 
Redenhütte St.-Pr.. 138 70.137 20 
do. Oblig... 116 10: 116 10 
Schlesischer Cement 190 70191 — 
do. Dampf.-Comp. 124 20124 20 
do. Feuerversich. — „ n r ee 
do. Zinkh. St.-Act. 176 — 178 20 Paris 100 Fres. S T. 81 15 
do. St.-Pr.-A. 175 75 177 60 Wien 100 Fl. 8 J. 171 — 
arnowitzer Act... 29 20: 29 50] do. 100 Fl. 2 M. 169 90 
do, St.-Pr.. 97 — 97 20 Warschau 1008 RS JT. 211 30 
Pıivat-Discont 2½ %, 


Berlin. 19. August, 3 Uhr 30 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 17. 19. 
Berl. Handelsges. alt. 176 37|176 75 
isc.- Command. ult. 234 37 235 — 
Oesterr. Credit. ult. 163 62,164 12 
ranzosen ult. 95 62 96 37 
Galizier ...... ‚alt. 82 69: 82 37 
Lombarden . . . . ult. 49 75 50 — 
Lübeck-Büchen ult. 194 — 194 25 
Manz-Ludwigsh. ult. 123 75 123 62 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10171 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 50 212 40 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 05 
London 1 Lstrl.8 T. 20 46 


212 10 


Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 17. 19. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 50,104 62 
Drim.Union$t.Pr.ult. 96 37| 96 25 
Laurahütte ..... ult. 142 37 143 25 
Rüger ult. 91 12 91 37 
Italiener ult. 93 50 93 62 
Russ. 1880er Ani. ult. 90 50 90 62 
Türkenloose ....ult. 67 75 68 — 
52.1 ö Russ. I. Orient-A. ult. 64 87 65 12 
arienb.-Mlawkault, 66 8 67 — Russ. Banknoten nlt. 211 50 212 25 
ecklenburger ..ult. 164 50164 25 Ungar. Goldrente ult, 85 25 85 37 


Berlin, 19. August. [Schiussbericht.] 
19 


Cours vom 17. | Cours vom 17 19 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Ruhig. Besser. 
Septbr.-Octbr. ... 189 — 189 25 Septbr.-Oetbr .. 64 10 64 40 
Novbr.-Decbr.... 190 75,190 — April-Mai........ 61 70, 62 10 
e Spiritus 
Rog gen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt: | 
Still. Ruhig. 


Loco mit 70 M. verst. 36 60! 36 60 
Aug. Septbr. 70 er 


Sep:br.-Octbr. ... 157 30 157 50 
Octbr -Novbr. ... 159 — 159 25 


1 


Novbr.-Decbr. 160 160 50 Septbr.-Octbr. 70er 34 7⁰ 35 — 
Ueter pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 — 56 — 
Wade 151 50/153 50 Aug.-Septbr. 50 er, 54 90 55 10 
Septbr.-Oetober 147 — 147 50] Sepibr.-Oetbr. 50er 54 201 54 30 
Stettin, 19. August. — ur — Min, 
W. Cours vom 17. | 19. Cours vom 17. 19 
eiz en p. 1000 Kg. Rü dbö! pr. 100 Kgr. 
Behauptet. | Fest. 
Septbr.-Öctor. . 181 50/182 50| Septbr.-Octbr. ... 66 — 66 — 
1 Oetbr.-Novbr. 183 — 183 — ] April- Mai 63 — 63 — 
og gen p. 1000 Kg. Spiritus. 
eschäftslos, r. 10000 L -pCt, 
Septbr.-Octbr. ... 154 —|155 — Loco mit) M. verst. 52 20 55 20 
Octbr.-Novbr. .. . 155 156 —| Loco mit7OM. verst. 35 60 35 60 


60 


Augus:-Septbr. 70er 34 60 | 6 
5⁰ 50 


Petroleum loco.. 12 20] 12 20 Septbr- Oelde. ng % 
Wien, 19. August, ISchluse- Course StR, i 

ore, Cours vom 17. 18. 

Br dit-Actien. . 305 50 

15.Eis. A.- Cert. 223 — 22 25 

gm. Eisenb.. 116 25 

Nalizier FE . 192 35 

Apoleonsd’or. 9 48 


2 


E885 Ee 


2 
— 
8 


Hötel-tebernahme. — 


Dem geehrten reiſenden Publikum zur gefl. Naas, daß ich in 

A Echt. Herde's Hotel vom jetzigen Beſitzer Herrn 
A gepachtet babe. Um das Hotel comfortabel 
bis 22. September d. J. Anpurichten, bleibt daſſelbe vom 16. Auguſt 


ich daſſelbe unter der Farne chloſſen. Am 22. e 


Central-hnötel 


neu eröffnen und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 
ff ochachtungsvoll Carl Fiedler 
häfteführer int Hötet 3. Iwarzen Bär in Glas 


en EEE ̃¶ ¾ ᷣ ĩꝛ;é T——L—— nen iu: au 
60, Abgelagerte Naturweine. 

I sterreicher Weissweine p. Hektol.M. 80, 90, 100, 120 u. höher, 
"garische Rothweine p. - - 80, 90,100,190- - 
blauer Weine weiss u. roth y mentor M. 100. 120, 120, 150 . 


Mnmtliche Sorten auch in Flaschen zu haben, empfiehlt [1492] 
Felix Przyszkowskt, 
Ratibor. 
Ungarwein-Gress-Handlung. 


bisher Gei 


Bad Langenau. 


Eisenhahnstation. 


Grafschaft Glatz. Moor- und Stahlbäder, 
Vom 15. August ab ermässigte Taxen und Mieth- 
Wohnungen vermittelt, Prospecte versendet gratis und 
Die Curverwaltung. 


en ete. 
preise. 
frei 


* 751 le Aufträge von Belang tre 


Paris, 19. August. 30% Rente 85, 32 Neueste Anleihe 1878 
104, 35. Italiener 92, 60. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 455, 31. Behauptet. 

Paris, 19. Aug., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 17. | 19. 


[Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 17. 19. 


3proc. Rente 85 27| 85 55 Türken neue cons.. 16 32 16 37 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 60 25 60 25 
öproc. Anl. v. 1872. 104 27 104 35 Golärente, österr. —— — — 
Ital. 5proc. Rente . 92 80 92 82 do. ungar.. 84 56 84 68 
Oesterr. St.-E.-A. 481 25 486 25 Egypter.......... 453 31 456 87 


Lombard. Eisenb.-A. 252 501252 50 Compt. d’Eseompte 85 — 85 — 
London, 19. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser 
90, 50. Egypter 90, 12. Regnerisch. 
London, 19. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
. 415 pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pid, Sterl. — 
essernd. 


Cours vom 17. 19. Cours vom 17. 19. 
Consolsp.2¾% März 98 30| 98 ¾ |Silberrente ........ 71/5 | 71 — 
Preussische Consols 105 —105½ | Ungar. Gold 841 — 84 — 
Ital. 5proc. Rente... 92 — 92½ [Berlin — —— — —— 
Lombarden........ 10 — 10 — Hamburg — — —— 1 —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 — 90% [Frankfurt a. M.. — 
Silver 42 05 — — [Wien 3 — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 16 | 16¼ Paris —— . — 1 —— 
Unificirte Egypter.. 90½ | 90%, Petersburg — — 1 — — 


Frankfurt a. M., 19. August. Mittags. Credit-Actien 261 25. 
Staatsbahn 190, 12. Lombarden —, —. Galizier 164, 25. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 91, 20. Laura — —. Still. 

Hamburg, 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco ruhig, holsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklen- N 


burgischer loco 150 — 155, neuer 162—168, russ. ruhig, loco 108-110, 
Rüböl —, loco 69 nom. Spiritus still, per August-September 23½, per 
September-October 231/,, per October-November 23½, per November- 
December 23. — Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 196, —, per März 203. Roggen 
loco niedriger, per October 128, —, per März 135. Rüböl loco 34½, 
per Herbst 327/,, per Mai 1890 32¾. 

Paris, 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per August 22. 60, per September 22, 80, per September- 
December 23, 10, per November-Februar 23, 40. — Mehl behauptet, per 
August 54, 10, per September 54, —, per Septbr.-Decbr. 53. 60, per 
November-Februar 53, 50. — Rüböl fest, per August 66, 50. per 
September 66, 50, per Septbr.-Decbr. 67, 50, per April-Mai 67, 75. — 
Spiritus ruhig, per August 39. 75, per September 40, 50, per September- 
December 40, 75, der April-Mai 41, 25. — Wetter: Regnerisch. 

London, 19. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Für neue Muster englischen Weizens noch kein Preis fixirt, fremder 
stetig, indischer schwächer, übriges stetiger, nur Hafer ungeregelter 
und schwächer. Fremde Zufuhren: Weizen 74842, Gerste 26 358 
Hafer 81 478. 

Liverpool, 19. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


f Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 19. August, Abends — Uhr — Min. Credit- 
Aetien 261, 37, Staatsbahn 191, 12, Lombarden 99), Laura 139, —, Ungar. 
Goldrente 35, 30, Egypter 91, 40, Türkenioose —, —. Ruhig. 


Marktberichte. 

L. London, 17. August. Die feste Tendenz von Palmöl und 
geringe Zufuhr von inländischer Schmelze haben den hiesigen Talg- 
markt beeinflusst und in gestriger Auction, in welcher 1800 Fass 
austral. Sorten angeboten waren, wurden 1500 Fass zu 6 P. höheren 
Preisen verkauft. — Caleutta-Leinsaat blieb in fester Haltung und bald 
fällige Waare erzielte 43¼ sh. — Rapssaat matt und notirt loco braun 
Calcutta 47½ sh, gelbe Guzerat 52½ sh, — Leinöl in knappem An- 
gebot und Preise fester. Disponible 21%, sh, Juni-September 21 sh 
4½ P. — Die Nachfrage nach Braun-Rapsöl ist eine sehr beschränkte 
und August-Lieferung zu 29¼ Pfd. Sterl. erhältlich, — Cocosnussöl 
lustlos. Ceylon loco 23½ Pfd. Sterl. — In Coprah fand lebhaftes 
Geschäft statt. Markt fest. 

L. Liperpool, 17. August. Preise für Palmöl stiegen 10— 15 sh, 
Lagos wird auf 24 Pfd. Sterl. gehalten. Umsätze der letzten Woche 
betrugen 1350 Tons. — Palmkerne erzielten in letzter Auction einen 
Aufschlag von 5 sh. 

„Schottisches Rohelsen. Glasgow, 16. Aug. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block in 
Breslau).] Unser Markt war diese Woche ziemlich heftigen Schwan- 
kungen unterworfen. m/n Warrants erreichten 46 sh 8½ d Cassa, gin- 
gen gestern bis auf 45 sh 9% d Cassa zurück, um heute wieder fester 
zu 46 sh 4½ d Cassa zu schliessen. — min Warrants, d. h. schottisches 
Nr. I und III gmb. Eisen sind jetzt im Verhältniss zu Nr. III gmb 
Middlesbro das billigste Giessereieisen und wird daher in beträchtlichen 
Mengen von Consumenten anstatt des früher bezogenen Middlesbro 
hier verwendet, Die Bestände in Connals Lager weisen nun grössere 
Abnahmen auf, — Verschifiungseisen ist nicht mehr so lebhaft begehrt, 
und Amerika hat, seitdem die wiederholten Preiserhöhungen eingetreten, 
nur sehr spärlich gekauft. — Die Fabrikanten hier haben jedoch von Special- 
marken so zu sagen keinen Vorrath und erhöhen daher sofort ihre 
Preise, selbst wenn sie auch nur kleine Posten verkaufen. Nr. I 
Coltness notirt nun heute 60 sh per ton fob. Glasgow. Warrants von 
Henatite-Eisen, Westeumberland-Marken sind seit gestern von 53 sh 
7½ d auf 55 sh Cassa gestiegen, Schlusspreis 54 sh 7½ d Cassa. 
Pabricirtes Eisen wurde diese Woche 5sh per ton erhöht. Bestände im 
Store 1021990 t gegen 1007110 t in 1888. Verschiffungen 8219 t 

8723 t in 1888. Hochöfen im Betrieb 81 gegen 87 in 1888. 

Middlesbro. Die Verschiflungen sind sehr gut und wird auch 

Monat eine weitere bedeutende Vorrathsabnahme aniweisen. 
fen jedoch zu den erhöhten Preisen 


Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. 
kauft zum höchſten Preiſe L. Lieder, loſterſtraße 90, Ecke Stadtgraben. 


⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
e e Juli 1889. 


9 1809657 00 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände - - +++ — ·227* ˙—» 3657. 57. 
Eſſecten nach § 40 des Statut u 62. 
Anlagen des Refervefonds. - m nnnetnnnte 93754343 65 
Unkündbare Hypothekenforderungen - - VVG 
Kündbare dto. . . 
Darlehne an Communen und Corporationen +. .+...- N 
Lombard⸗Darlehne e 4 ri 7 Se. 5 
Bankgebäude 1. eee „ . —. N 
2. Ochloßſrahe . ...... 4 179360. 43. 426 360. 48. 
Schloßohle 13 ee 
Pfandbriefzinſen .. . 4 S 9269. 80. 15 
Davon noch nicht abgehoben + -- . 211 636. 94. 737 632. 86. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerrn 2424 168. 20. 
Verſchiedene Activa H 2 ** Ke anne re 248 901. 20. 
4 70056 121. 38, 
Passiva. * 
Actien⸗Ca ita jj ... .... 7500 000. —. 
Unfünpbare Pfandbrieſe im Unmauf . 54 008 150. —. 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlau 984 200. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe. N . 3 169 380. —. 
Reſervefonds e 33 1225 452. 22. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfonds .. . VE 2798 192. 39. 
Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 1402 740. 47. 
Creditoren im Conto⸗Corrent e ee 241 760. 80. 
Verſchiedene Paſſivaa +.. ER Er 126 245. 50. 
—— — 
4 70 056121. 38 


Breslau, den 13. Auguſt 1889. (2053] 


Der Vorſtand. 


im. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 
Lange ausgekämmte und abgeſchnittene Frauenhaare 


Fr. Kuörs, Fürstenwalde bei Berlin. 


nicht häufig ein. Nr. III gmb. Warrants stehen heute 43 sh 6 d Cassa, 
Nr. III gmb. Fabrikanten-Eisen 43 sh 6 d für August-Sept., während 


die Fabrikanten selbst dafür 43sh 6d bis 44 sh per Ton verlangen. 


Vom Standesamte. 17./19. Auguſt. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Buchtel, Wilhelm, Kutſcher, k., Kl. Scheitnigerfir. 35, 
Langer, Maria, geb. Jachnik, k., ebenda. — Zimmermann, Franz, 
Sergeant, k., Bürgerwerder⸗Kaſerne 5, Mertſch, Anna, ev., Burgfeld 14. 
— Schmidt, Hans, Hauptmann a. D., Feldſtr. 10b, Günzel, Margar., 


ev., Lehmdamm 42. 

Standesamt II. Hiltmann, Wilh., Schneidermeiſter, ev., Friedland, 
Floter, Henr., ev., Sonnenſtr. 12b. — Hornig, Julius, Schloſſer, ev., 
Lützowſtr. 11, Knobloch, Martha, ev., Schweitzerſtr. 2. — Heyn, Otto, 
Tapez., ev., Neumarkt 32, Grotske, Martha, k., Striegauer Platz 9. — 
Menzel, Paul, Uhrmacher, k., Loheſtr. 11, Hornig, Ther., k., Zimmer⸗ 
ſtraße 6a. — Wickel, Max, Gelbgießer, k., Neue Tauentzienſtraße 35a, 
Menzel, Emma, ev., Adalbertſtr. 12. — Nagel, Gottlieb, Arbeiter, ev., 
Laurentiusſtr. 15, an. Aug., k. Margarethenſtr. 34. — Gärtner, 
Paul, Schuhm., ev.⸗l., Neue Weltg. 20, Bachmann, Clara, k., Friedrichs 


ſtraße 51. 
Sterbefälle. 


Langer, Anna, geb. Höflich, Hausbeſitzerfrau, 64 J. — Vogt, Adolf, S. 
{ 5 d, & d. Konf. Max, 


Mathilde, geb. Kittelmann, Eiſenbahnwerkmeiſterfrau, 64 J. — Kula, 
Martha, Dienſt⸗ 


lene, Verkäuferin, 26 J. — Haaſe, Emilie, geb. Büttner, Bäudlerfrau 
8 3 0 fee 28 J. 


eee aeg werden e fa 
er Karsch, fesrix. Bresiau, Siadtiner in. 


Nachdem die meiften der von mir ſeit langen Jahren ver- 
walteten Grundſtücke durch meine Vermittelung verkauft find, bin 
ich bereit, die Verwaltung hieſiger Grundſtücke zu übernehmen 
und auf Wunſch den betreffenden Beſitzern Caution zu leiſten. 


Eduard Wentzel, General-Agent, 
[1951] Gartenſtraße 40. 


Welch trauriger Umſtand iſt es für die Angebörigen ſo mancher 
nach langer Krankheit allmälig Geneſenden, wenn es nicht 1 will, 
durch die größte Aufmerkſamkeit, die ſeiner Ernährung een t wird, 
den erhofften Fortſchritt zu erzielen. Auch die kräftigſten Speiſen, welche 
dem Magen zugeführt werden, ſind ohne Einfluß auf den Fortſchritt der 
Reconvalescenz, wenn den Verdauungsorganen nicht die Kraft inne wohnt 
ſie zu verdauen, d. h. ſie in lösliche Form zu bringen. Und leider iſt 
letzteres bei ſo Vielen durch Krankheiten Geſchwächten der Fall. In dem 
Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton iſt es gelungen, beſtes, fettfreies 
Ochſenfleiſch in jene leicht lösliche Form zu bringen. Den Speiſen aller 
Art, Suppen, Saucen ze. zugeſetzt, zeigt es bald die erhoffte, mit den ges 
wöhnlichen Nahrungsmitteln nicht zu erreichende Wirkung dadurch, daß 
die Patienten, Reconvalescenten und Schwächlichen ſich ſtärker, 9 
und allgemein wohler fühlen. [793] 


V 8 3 Wir wurden durch unſchädliche Mittel 
euch Heilung. ohne r ben von Xeiften:, 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll⸗ 
ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. 
Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. Neu⸗ 
kirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, en Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 
Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die 


„Unterleibsbrüche u. ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗ 
Beſtellungen: Breslau, Hötel Hoffmann, a. Centr.⸗Bahnh., am 4. jeden 
Monats v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm. 
Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Man adreſſire: An die 
0235 


Royal Belge, 
Lebens., Renten- u. Unfall- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft zu Brüssel. 


Ich bringe hierdurch zur Kenntniss, dass mein bisheriger Ver- 
treter die General-Agentur für Breslau bezw. Schlesien 
niedergelegt hat, und ich solche 


Herrn Chr. Rud. Schneider 


zu Breslau, Mauritiusstrasse Nr. 12, 


f Bureau Tauentzienplatz Nr. 3, WE. 
übertragen habe, 7 N 792 
Berlin, 14. August 1889. 


Der Generalbevollmächtigte und General-Agent 
für Preussen 


Herrmann Schlesinger. 
Eiserne Dampfhöte jeder Grösse 


zu billigsten Preisen von 
en ie: . — 
„ Schleppkähne, Compound 
n Schiffsmaschinen, Kes 
und Dampfmotore von 500 
Mark an. [0155] | 


— 


— 
— 
— __— a 


ww 
2 — 


were 
ER WARNT, u. 


Heute Nacht beſchenkte mich meine 
eliebte Frau mit einem kräftigen 
Töchterchen. [2767] 
Zabrze, 17. Auguſt 1889. 


Schiffer, 
geb. König, Königl. Amtsrichter. 
Neuvermählte. Durch die Geburt eines niedlichen 
Oeynhauſen, d. 17. Auguſt 1889. F Mädchens wurden hocherfreut 


Max Roſenbaum u. Frau. 
Hamburg, 15. Auguſt 1889. 


EEE 


Hermann Lepke, 
Lina Repke, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief heut 
12 Uhr sanft und Gott ergeben mein innig geliebter Gatte, unser 
guter lieber Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 


Melidor Henry 


im Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigt tieſtrauernd an 


Pauline Henry, geb. Friederici, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. August 1889. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. er., Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerhause Nikolaistadtgraben 19 nach dem 
Magdalenenkirchhof (Lehmgruben) statt. 


(813) 


Am 18. d. Mts. früh 1½ Uhr verschied sanft und gottergeben 
in Bad Reinerz unsere herzinniggeliebte Gattin, Mutter, Jochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Kaufmann 


Maria Vogel, geb. Ritter, 


im Alter von 30 Jahren 3 Monaten. 
Von namenlosem Schmerz erfüllt, zeigt dies mit der Bitte 
um stille Theilnahme tiefbetrübt an [2775] 


Franz Vogel, 
zugleich im Namen Aller tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 19. August 1889. 
Die Beerdigung findet in Breslau, Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr, von der Kapelle des St. Maithias-Kirchhofes in Oswitz 
aus statt. 


Heute früh verschied hierselbst sanft und nach längerem 
Leiden im Alter von 64 Jahren 


der Rechtsanwalt 


Sigismund Kaufmann 


aus Newyork. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 17. August 1889. 


Statt jeder befonderen Meldung. Liebichs-Höhe. 


Es hat dem Herrn über Leben und 
> Heute: Großes 


Tod gefallen, unſere liebe Tochter 
Promenaden -Concert, 


und Schweſter 
ausgeführt vom 2055] 


am 6. Auguſt zu Kilchberg am Zürich⸗JFrankenſteiner Stadt⸗Orcheſter, 


fee von ihrem ſchweren Leiden zu] Muſikdirector W. Sehmidt. 
erlöſen. Anfang 5 Uhr Nachmittag. 
Meiningen. 


Enutröe frei. 
Charlotte Wegener, 
geb. Schwinck. 0 
Charlotte Wegener. 


Liebich's Etablissement. 
N Heute und folgende Tage: 


Grosses Concert 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 
Neues und intereſſantes Pro⸗ 


Noudori-Strasse 35. 
und [2052} 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute Dinstag, d. 20. Aug. c.: 


Symphonie⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und Concert des Wiener Terzetts 
Bellearia. 
Auftreten des weltberühmten 
Original Leonce, 
beſter Equilibriſt u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 
Me. Lolla. 
Täglich Fahrt auf der 
Nieſenſpirale. BG 
Gaſtſpiel des Tenoriſten 
Herrn Josef Fischer. 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Malzenouiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Auftr. v. Miss Electra, Stirn⸗ 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
cutirten Zahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcarola, Fritzi Korn, 
Coſt.⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Heyden (neue Couplets), 
Giese und Hintze, Komiker. 
Poſſen-Pantomime. 


zug“ ms co I Im Vorverkauf 40 Pf. 
eeeeeleeleebeeeeeeee Humboldt-Verein. 


Lehrlings-Ausſflug 


f 2 elt 8 a ri en. ® am 25. d. M. nach Fürstenstein. 


Anmeld. bis zum 22. cr. Feld- 
Heute: Großes strasse 15 b, Ill Böer. 
7 Der Auſchluß in Mochbern 
Doppel Concert; iſt hent früh wieder nicht er⸗ 
reicht in Richtung nach Oels. 


Hilfe! Herr von Maybach. 


2 Die Reiſegefährtin 
Enteee im Parten 10 u $ von Dresden nach Görlitz 
J. eeeeleetesteees es: am 26. Juli = Er 
| gebeten, ihre Adreſſe unt. 
Schuhbrücke 70. E. P. 267 Magde. 
Weshalb ohne jede Kachricht? burg, Central bahnhof, 


E te einige Zeilen, wie mich 
adden 5 (2751) anzugeben, (2790) 


Nußdorfer Conecert⸗Quartett 
und der Breslauer Muſik⸗ 
Capelle, unter Leitung ihres 

Directors Herrn Werner. 
Anfan 


Dr. Karl Mittelhaus’ | 


Verreiſt. 12 
Dr. Landmann. 


Bis 1. September verreiſt. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer. 
Prof. Sommerbrodt 


ift wieder in Breslan. 


. Lese - Zirkel, 
[2055] Breslau, 
4 Neue Schweidnitzerstrasse l, 
neben Gebrüder Bauer. 


Max Nessel, 
. Buchhandlung, 
2 Leihbibliothek, 
Bücher- und Journal- 


i | Brautausſtattungen. 


Zurückgelehrt. 3 
Dr. Schlesinger. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Per ls, 


Zurückgelehrt. 5 
Dr. H. Köbner. 


Zurückgelehrt. 30 
Dr. W. Herz, 
Gartenſtr. 47, am Sonnenplatz. 

Zurückgekehrt. 
Dr. Arthur Jänicke, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 12, I. 
Zurückgekehrt (2773 


Dr. Kabierske jr. 
Für Hautkranle ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Soeben erschien: 


Kleine 


Gebrauche in Präparanden⸗ 
Anſtalten, 


von 2011] 


Domorganiſt in Breslau. 
Pr. 1 Mk. 50 Pfge. 


Breslan, "ol 


Julius Offhaus, 


Muſikalienhandlung. 


Wegen vorgerückter Saison 
bedeutend unter Preis! 


Breslan, Eruſtſtr. 6. 11064] es; 
Adu ricot« 
Dr. Karl Weisz, E 8 som. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Normal- und Reform- 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Für weniger Bemittelte v. 5—6 U 
Behandlung unentgeltlich. 


Georg Gossa, 

prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 
Sprechſt.: m er Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Hemden, Jacken, Hosen, 
Syst. Prof. Jäger u. Dr. Lahmann, 
best bewährtes Fabrikat 
in jeder Grösse u. extra Weite 
zu billigsten Fabrikpreisen. 


J. Fuchs inr., esel, 


Das beſte An- W 
denken u. ſchönſte WE 


Geſchenk. 
Oel⸗Portraits 


nach Photographie! 2 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
11879 


Proſpecte Sade 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 

Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. | ® 


Wasserverschluss und 
Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


Felseh'ſches Muſik⸗Juſtitut. 


Am 8 


3. September Water- 
beginne ich einen neuen Curſus Closets 
für Anfänger im Clavierſpiel. mit Porzellan- 


Becken 
u. selbstthätiger 
Spülung, 


H. G. Lauterbach, 


| Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


erle dunkel polirt . 39,00 
echt mahagoni oder 
nussbaum fournirt 44,00 „ 


D Engl.u.franz.Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


1 Muſikl., Confv., beit. empf., w. 


”» 


n. eig. Std. z. g. Gefl. Off. unter Polirte 
C. H. 93 im Briefk. d. Bresl. Ztg. Streu- 
Junge Herren find. vorz. rit. Penſion Closets, 
bei Tau Unger, Gartenſtr. #3. 16 50 Mk. 


Penſion! 


Vom 1. October ab nehme ich 
ſchulpflichtige Mädchen, bei Zu⸗ 
ſicherung ſtreugſter Ueberwachung 
und liebevollſter Pflege, in meiner 
Penſion auf. — Vorzüglichſte Re: 
ferenzen. 759 
Verw. Frau Dr. Markusy, 

Gräbſchnerſtr. 7, I. 


Gute Penſion findet e. Schulknabe 
oder Lehrl. f. 30 Mk., um nur einen 
Platz zu beſetzen, bei A. M. Loewy, 
Tauentzienpl. 4, dritte Etage links. 


- Gasseler 5 
Ausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung 19. September. 
Loose a 1 Mark 
(Porto u. Liste 30 Pf.) bei 
Stan. Schlesinger, 


Breslau, Albrechtsstrasse 9, 
Parterre-Laden. [2748] 


hierzu billigst. 


Breslau. x 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 


1 Eigenes Fabrikat gestrickter 
= _ wollener und echt Vigogne 


>, trumpl- 


a Längen 

Preußiſche Looſe mitpassendem 

I. Claſſe kaufen mit Aufgeld in h Anstrick- 

Poſten und einzeln [1857] und Fersen- 
Oscar Bräuer & Co., het garm, 

Breslau, Ring 44. N I 3 Patent und 

F Te Er sn IE 1 gestrickt, 
Strumpfwolle 


in best bewährten deutschen 
und englischen Qualitäten, 

echtfarbig, weich und haltbar, 
Pfd. 3,00, 3,75, 4—6 Mk. 

II. Qualität Pfd. 2,25 — 2,50 Mk. 


J. Fuchs Ihr. casi 


Preuß. Looſe 


I. Klaſſe, Y, mit 20 M., 1 f. 40 M. kauft 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Beträge ſind durch 8 
einzuziehen. [1883] 


Harmonielehre 


5 für Anfänger, insbeſondere zum 811 


Emanuel A 167 H. Bartsch s Gefelfſchaftsreiſen 


Sſtraße 5. ! 


Im Monat September, der ſteigend hohen Wohnungspreiſe in Paris 


schule für Oper und Concert. Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung von Dilettanten. 
schule. 


Blech-Closets 
mit pol. Holzrand, dopp. # 


lack irt 35,00 Mk. 


Desinfections- Pulver 8 
& Ehrlich, 


[20327 1% 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 


Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 1039 


D. Schlesinger jnr.. 
Schweidnitzerſtraße 7. 


2 zum Beſuch der 
nach P Ar ls Weltaulſtelung 


ab Breslau den 24. Auguſt und weiter alle 8 Tage, auch mit An⸗ 
ſchluß ab jeder anderen Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 


Reiſedauer 10 Tage. II. Cl. 320 M. 


M. höher. 

Ich erlaube mir ausdrücklich zu bemerken, daß die Aufnahme der 
von mir bisher nach Paris geführten zahlreichen Geſellſchaften ſeitens der 
Pariſer Bevölkerung eine überaus freundliche und zuvorkommende ge⸗ 
weſen, worüber die beſten Referenzen zu Dienſten ſtehen. [2750 

Am 28. August letzte Tour Hohe Tatra, Central⸗Karpathen. 

Ausführliche Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von zuſammengeſtellten 
Rundreiſeheften! 


R. Bartsch, Reiſcburean, Breslau, N. Taſchenſt. 19. 


wegen, 15 


Kathol. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter 
unter dem beſonderen Schutze [1491] 
des hochwürdigſten Herrn Kürſtbiſchofs von Breslau. 
Benfionat, Lehreriunen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18, 
vom October an Kaiſerin Anguſtaplatz 5. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. Den Proſpect über⸗ 
ſendet auf Wunſch die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Breslauer Conservatorium, 


Neumarkt 28, vom October ab: Poststrasse 3 (Bürgerbräu). Auf- 
nahme in die Clavier-, Violin-, Cello- u. Gesangsklassen täglich. Musik- 
lehrer-Seminar. BR. Thoma, Königl. Musikdireetor. 


Schlesisches Conservatorium, 


Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 


Damit verbunden eine Vor- 


1801] 
Director Adolf Fischer. 


= Hullindische Cale-lagoni. =} 
Erste u. grösste (affeeröstereimit Dampfbeirieb f 


Gustav Wolff, 
Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 


liefert täglich frisch gebrannte, durch Wohlgeschmack, 
Aroma und Ergiebigkeit bis jetzt unübertroffene Caffee's 
von Mk. 1,20—1,80 p. ½ Ko. 


Hochfein: ö 
Wiener Mischung à la Café Bauer, | 
Mik. 1,70. [1968] | 


Rohe Caffee's 


: in grösster „Auswahl von 90 Pf. bis 4,50 Mu. 
, Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


uur beste Marken, 


8 
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Rixdorſer 
u. Deutsches Patent: 
Linoleum? 


(Korkteppieh) 1 
zu Original-Fabrikpreisen. 


Korte & Co» 


Ring 45, I. Et. 


Ausverkauf 
Handſchuhen u. Strümpfen. 
Reuſcheſtr. 17, N. Biberfeld. 


BE eee eee 
C. BRANDAUER & C. 


RUNDSPITZFEDERN oder 
. Billigſte Bezugsquelle a 


M red . | 
A deſte⸗ 

Arten Waaren u. Fabrik: 5 

2 Artikel vorzgl, Qugl 


i Prei 
Gummi- 


rieſenſtr. 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten 
jeden Zweck und jede Hand, 

Mustersortiment‘, zu 60 Pfennigen. 

Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 


Niederlage bei: S. Loewenhai 
171 Friedrichstr. Berlin W. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundeapital von neun Millionen 
Mark, gewährk: 


I. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 

der Jahresprämie, als Dividende. 

IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebens fall und 
Ausſtener⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und 
Nenten⸗Verſicherungen; a 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 
‚Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung beſteht, A, nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Reute oder einer Kurquote. 
einen Magis . Feil dem Verſicherten ans 

an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 

nicht an dle Geſellſchaft über. e 

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle ſind ſo äußerſt 

— geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung 

zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
Juſanprämie zu en Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
Zunamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 

Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

„Görlitz bei Herrn k. A. John, 8 

s Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann O. W. Handke, 

= Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Roh. Dyhr. (0244) 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 5 
Eine e ee ee e as kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
iehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
ierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


hpothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken- 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt ent 
die General⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part 9—3 3 
Ortmann. [0232] 


Norddeutscher Lloyd. 


N Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


‚Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


0320 5 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Carbolineum 
Wingenroth, 


füulnisswidrig wirkende An- 
stirich- und Imprägniroel, 
bestes Mittel zur Erhaltung und 
Dauerhaftmachumg von 
Holzgegenständen jeder Art, 
Billiger Ersatz für Oelfarbe. 
Sicherster Schutz gegen 
Haus- und Mauersehwamm 
und gegen feuchte Wände. 
General-Vertreter für die Provinzen Schlesien und Posen: 
* Finger & Cie., Breslau. 
Niederlagen in Breslau bei: 
+ Kirchner. 
Carl Jentsch, Hirschstrasse 46, 
Oswald Sempert, Rosenthalerstrasse 
Max Steller, Neue Junkernstrasse, 5 


[432] 


Harrasgasse, 


E Sonnenbrand — Sommerſproſſen. 2 


Feinſten weißen Teint erzeugt nur die echte 11683 
ien mileh! — und Gurkenmileh, à 1,50 Mk., 
von E. Störmer's Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


In der Wilhelm Aussner'ſchen Concursſache werden 
die vorhandenen Specereitunaren, Cigarren ꝛc. im Geſchäfts⸗ 
local Freiburgerſtraße 36, ut 2785 
Julius Sachs, Concursverwalter. 


Garten ⸗Salon⸗Verkauf. 


Gartenſalon, Unterbau Stein, 25 Meter lang, 4 Meter tief u. 6 Meter 
breit mit maſſiver Holzdecke und Riemenboden, desgl. ein Orcheſter, 
halbrund, für eine Capelle von 36 Mann paſſend, möchte wegen Aufgabe 

8 Gartens ſogleich verkaufen. Beides vor 2 Jahren neu gebaut, be⸗ 
ndet ſich in beſtem Zuſtande. Um Offerten bittet 
(799) Tb. Audrae, Oarola-Hötel, Chemnik- 


Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Todes⸗ 
fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 


Bei Annahme einer 


Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u.Grossh. Hoflieferanten. 
ee ee ee ee ee ee me ee Me nt bee ee ee ee reed 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber nachbezeichneter, von dem . Kredit⸗Inſtitut für 
Schleſien ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B., haftend auf dem in 
Schleſien im Breslauer Kreiſe belegenen Gute Heydaenichen: 

Nr. 44848 über 500 Thaler, 

Nr. 51665 und 51666 à 200 Thaler, 

Nr. 64401, 64407 und 64408 à 100 Thaler, 

Nr. 79333 über 50 Thaler 8 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
Zuſtande mit den laufenden Zinsſcheinen Serie XI. an die Königliche 
Inſtitutenkaſſe hierſelbſt — im Regierungsgebäude am Leſſingplatz — zum 
Umtauſch gegen andere Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage und mit 
gleichen Zinsſcheinen verſehen einzureichen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1890 erfolgen, 
ſo werden die Inhaber dieſer Pfandbriefe nach $ 50 der Verordnung vom 
8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus⸗ 
gedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe für vernichtet 
erklärt, in unſerem Regiſter ſowie im Grundbuche gelöſcht und die Inhaber 
mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unferem Gewahrſam befindlichen 
Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 

Breslau, den 15. Auguft 1889. 8 12046] 

Königliches Kredit⸗Juſtitut für Schleſien. 

V. d. Brineken. 

ur Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Namslau ſoll 
die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeiten, veranſchlagt 
auf rund 3500 M., verdungen werden. Die Ausſchreibungsunterlagen ſind 
egen Erſtattung von 1 M. von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude 
des Oderthorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch in 
unſerem techniſchen Büreau und in dem Dienſtzimmer der Bahnmeiſterei 

zu Namslau einzuſehen. a 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Mittwoch, 
den 28. Anguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. [1804] 

Breslau, im Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


„Die Asphaltirung von 335 qm des bedeckten Bahnfteiges auf dem 
hieſigen Oderthorbahnhofe ſoll verdungen werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
Unterlagen ſind gegen Erſtattung von 50 Pf. von unſerer Kanzlei hier 
(Empfangsgebäude des Oderthorbahnbofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei 
zu beziehen, auch in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen. Mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Sonnabend, den 
31. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. [2054] 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, im Auguſt 188 


9. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 
N 1 Bekanntmachung. 
Reelle Heirathspartien In unſer ö iſt heute 


in beſſeren Kreiſen vermittelt ſtreng | unter Nr. 202 die F 


discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebräide 55, I. Sprech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. [2484] 


Reiche Heiraths⸗ 


Vorſchläge erhalten Damen 
und Herren ſofort discret in ſehr 
großer Auswahl. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. 660 

General-Anzeiger BerlinSs.W.6l. 


71 Heiraths⸗Geſuch! 

ch ſuche für einen 32 Jahre 
alten feingeb. Adminiſtrator eines 
W. Pr. Rittergutes m. 3000 M. 
feſtem Gehalt u. 30 000 M. Pri⸗ 
vatvermög. eine gebild. Dame b. 
26 Jahre alt, mit guter Figur, 
biederem Charakt., g. Erziehung 
u. einig. Verm. Nur ernſt gem. 
u. nicht anonyme, reelle Off. w. 
abſ. diser, erb. Julius Wohl- 
mann, Breslau, Oderſtr. 3. 


Ein Mädchen aus anſtänd. Familie, 
19 J. alt, wünſcht die Bek. eines j. 
Mannes mit ſicherer Exiſtenz. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten nebſt Phokographie 
unt. „Einſam“ poſtl. Rixdorf erbeten. 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, evan⸗ 
eliſch, Mitte 20er Jahre, von ſoli⸗ 
Dem Charakter, im beſten Rufe 
ſtehend, angenehmem Aeußern und 
aus achtbarer Familie, welcher am 
1. October a. c. das umfangreiche, 
ſeit langen Jahren beſtehende väter⸗ 
liche Geſchäft und Grundſtück in 
einer freundlichen Stadt Schleſiens 
übernehmen ſoll, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin im 
Alter von O5 Jahren, welche 
mit entſprechendem disponiblen Ver⸗ 
mögen behufs Geſchäfts⸗Uebernahme 
unterſtützen kann. 1803 

Gefl. Offerten mit e 
belieben hierauf reflectirende Damen 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre R. 1444 niederzulegen. 

Strengſte Discret. wird zugeſichert. 
STR a 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen worden 
u Nr. 73, Colonne 6: 
Die Firma [2029] 
San er 
Bernſtadt iſt erloſchen. 
Bernſtadt, den 10. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


n unſerem irmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 154 3 
Firma [2028] 


Be Hornig, 5 
ber der Kaufmann Eruſt Herr: 
daun Oscar Hornig zu Freiſtadt, 


öſcht worden. 
gelos at i. Schl., 
den 14. Auguſt 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


irma 
„Oswald Tschache“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oswald Tſchache zu Breslau 
eingetragen worden. 2030 
Namslau, den 15. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


> 
Bekanntmachung. 8 
Bezugnehmend auf die bereits 
unter dem 4. März c. erfolgte Aus⸗ 
ſchreibung der erledigten Förſterſtelle 
im Schweidnitzer Skadtforſt machen 
wir hiermit bekannt, daß dieſelbe 
noch zu beſetzen und der Termin der 
Anmeldefriſt bis auf den 30. Sep⸗ 
tember c. ausgedehnt worden iſt. 
Schweidnitz, den 14. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 

J. V.: Philipp. 
. 202: We 
Die Arbeitskräfte 
von ungefähr 100 männlichen Zucht⸗ 
haus⸗Gefangenen, welche bisher mit 
Anfertigung von Cigarren (circa 
400 Mille pro Monat) beſchäftigt 
werden, ſind vom 1. Januar 1890 
ab zu derſelben oder einer anderen 
für den Betrieb in einer Strafanſtalt 
geeigneten Induſtriearbeit zu ver⸗ 
geben, wobei jedoch Möbel⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗ und Netzfabrikation ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 2027 

Nächſte Bahnſtation Morroſchin 
der Oſtbahn, 11 km Eutfernung. 
Die hier einzuſehenden Bedingungen 
werden auch gegen vorherige Ein⸗ 
e von 50 Pf. abſchriftlich über⸗ 
andt. 8 
„Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Angebote mit der Aufſchrift: 
Bewerbung, um Arbeitskräfte“ 
is Dinstag, 
den 3. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
u welcher Zeit die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet, hierher einſenden. 
Mewe i. Weſtpr., 
den 256. Juli 1889. 
Kgl. Direction der Strafanſtalt. 


= 8 
Große Auction. 
Das zur Kaufmann Reinhold 

Klinkhardt'ſchen Concursmaſſe 

in Neiſſe gehörige 2038 

Manufactur⸗Waarenlager 

im 7 von circa 26000 


ark fo 
Montag, den 26. Angnft 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Geſchäftslocale des Gemein: 
ſchuldners — Ring und Zollſtraßen⸗ 
ecke — durch den Gerichtsvollzieher 
Herrn Lerch meiſtbietend im Ganzen 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Die Bietungscaution beträgt 1500 
Mark. Das Inventar iſt in den Amts⸗ 
8 in der Gerichtsſchreiberei II 
5 Amtsgerichts ein⸗ 
zuſehen. 
Neiſſe, den 17. August 1889. 
Gottlieb Mayer, 


Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 
Das zur Schneidermeiſter 
J. Panitz'ſchen Concurs⸗ 
maſſe in Kattowitz gehörige 
Waarenlager nebſt den Ge⸗ 
ſchäftsutenſilien, abgeſchätzt 
auf 4736 Mark 65 Pf., 


ſoll zu einem, die Taxe überſteigen⸗ 
den Betrage im Ganzen ver⸗ 


kauft werden. 

Geſuche wegen Beſichtigung des 
oe und Gebote find bis zum 
27. Auguſt c. an den unter⸗ 
zeichneten Verwalter zu richten, in 
deſſen Bureau auch die Taxe einzu⸗ 
ſehen iſt. 17901 

Kattowitz, den 17. Auguſt 1889. 


Rechtsanwalt Badrian. 


Um billigſte Offerte bei Jahres⸗ 
entnahme von 250 Waggons 
Kohle bittet [2040] 


Isidor Riess, 
Pudewitz bei Poſen. 


81,000 Mark 
werden zur 1. Stelle auf ein hie⸗ 
ſiges Hausgrundſtück per Oſtern 90 
geſucht. Städt. Feuertaxe ca. 81,000 
Mark. Gerichts⸗Taxe ca. 133,000 M. 
Off. nur vom Selbſtdarleiher erbeten 
u. O. L. 27 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


15 000 Mark werden auf 1. Stelle 
per 1. Januar 1890 geſucht. Offert. 
befördert Samus Breslauer, 
Liſſa i. P. [795] 


200 Mark 


gebe ich Demjenigen, der einem tüch⸗ 
tigen Gaſtwirth ein nachweislich 
rentables Hotel oder Gaſthans zu 
kaufen vermittelt. Offerten unter 
2. 3000 poſtlagernd Ratibor. 


Suche 200 Mk. bis 1. Juli 1890 
zu 5-6 pCt. zu leihen, vollſt. ſicher. 
Offerten erbitte unter J. M. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2768] 


Bei einem nachweislich ren- 
tablen und ſoliden 


Fabrikgeſchäft 


wünſcht ein erfahrener Kauf⸗ 
re mit größerem Capital ſich 


tig 
u betheilige 
„at bet b ae) 1955 


Gefl. Offerten unter K. 18 poſt⸗ 
lagernd Teplitz i. Böhmen. 


Vertreter⸗ 
Geſuch. 


Für die Provinz Schle⸗ 
ſien wird von einem be⸗ 


dentenden Etabliſſement für 
ſchmiedebaren und Stahl⸗ 
fagon⸗Guß eine geeignete 
Perſon als Vertreter ge⸗ 
[2015] 
Offerten werden 
unter G. B. 125 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. er⸗ 
beten. 


Für ein ſüddeutſches Militärtuch⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
Vertreter für Breslau, eventl. ganz 
Schleſien geſucht. Nur ſolche Be⸗ 
werber, die mit der Branche ſowohl 
als mit der Kundſchaft (Militär⸗ 
ſchneider u. Mützenmacher) bekannt 
ſind, können berückſichtigt werden. 

Offerten erbittet man unt. M. G. 28 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertreter. 


Eine alte renommirte Fabrik von 
Eſſenzen, Conlenren c. ſucht 
eingeführte, mit dem Artikel bekannte 
Vertreter. Gefl. Off. sub B. W. 791 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.-G., 
Berlin SW. [807] 


Todesfallwegen. 


ein großes Grundſtück, 21 M. gr., 
4 M. gr. Obſtgarten nebſt Wieſe u. 
Gebäuden ſofort zu verkauf. od. zu 
verpachten. Preis 10,500 M. Näh. 
Frau Meuche, Groß- chu 
— — H— 


errnſtadt. 
Waſſerkraft,; 

Eine Waſſerkraft zur Errichtung 
einer Holzſchleife an der Chauſſee, 
1 Ritomeler von der Babnſtation 
Wartha entfernt, iſt zum 1. October 
d. J. zu verpachten. Offerten wolle 
man an die Gräflich Deym'ſche 
Güter⸗Direction in Grochau bei 
Frankenſtein richten. 


Zweite Beilage zu Nr. 577 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Auguſt 1889. 


Mondamin lee 


Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 


Fabrik⸗Grundſtück. 

In der Grafſchaft Glaß, an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt ein mit 
Dampf⸗ u. Waſſerkraft 


verſehenes Fabrik⸗Grundſtück ſofort 
AH zu verfaufen. Auskunft 
erthei 


Carl Beyer, 


Neue Taſchenſtraße 25 1. 
einer mittleren Provinzialſtadt 


n 
I wird ein mit nachweislich ſehr 


gutem Erfolge geführtes älteres 
Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft 


zu kaufen geſucht. 


Bevor 27 Gymnaſialſtadt. Capital 


zur Geſchäftsübernahme 
Höhe vorhanden. 
Offerten mit genaueſter Anga 
der Verhältniſſe sub H. 1435 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 
8 & Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 

„, und leichtlösliches 

N Cacao-Pulver. 

5 Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In ¼, ½ u.%/, -Pfund- 

Blocfibüchsen . 3 

loseM. 2.60 u. M. 2,20, 
Bei gleicher 


— Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
Hochf. Schleſ. Ananas 


verſendet das Pfund 3 Mk. [1985 
L. Breitharth, Ratibor. 


Ananas⸗Melonen, 
Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn G. v. Rohonczy. 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 


in jeder 
802 


2e 


ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 


Keſtellungs Adresse Herrschaft. 
eſtellungs⸗Adreſſe: Herrſchaftl. 
Gärtnerei 38 Törökbeeſe in Aa: 
garn. 1673] 


Heringe, & To. 10 U. 15 Mf, 


off. in Poſten Max 


Singer, Freiburgerſtraße 33. 8 


500 Marl in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 


unreinigfeiten, ale Sonmmerjpröffen, 

Hede, Sonnenbrand, Mitejjer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. vom friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 


In Breslau bei den Droguiiten: 8 
Otto Kahl; 


; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. 6. Schwartz; — E. 


Störmer's Nachf. [039] 
ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 


Janower, Carlsplaß 3. [2480] 


Lindene Zoubretter, mittelmäßiger 


Qualität, aber geſund, in ver⸗ 
ſchiedenen Längen u. Breiten werden 
2 gekauft. Offert. unter 
P. S. 150 hauptpoſtfagernd. 


e find. lieb ev. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. 


Die Herrſchaft Poln.⸗Krawarn 
Kreis Ratibor, verkauft einen 


ſchwarzbraunen Wallach 


(Brabanter), 4½ Jahr alt, ſtarkes 
Laſtpferd, für den Preis v. 900 M. 


Bekanntmachung. 


Der Bockverkauf 3 | 


der 
Rambouillet- 
Stammheerde 


Netsche, Kreis Oels 


hat begonnen. 


Auf Anzeige Wagen Bahnhof 


Oels oder Bohrau. [1046] 


II. Grove. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ich ſuche für m. kl. Haus⸗ 
halt von 2 ler eine um⸗ 
ſichtige Wirthſchafterin, die 
mit der guten Küche vertraut 
ſt, zur gröberen Arbeit iſt ein 
Dienftmädchen vorhanden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung, reſp Ein⸗ 
ſendung der Photographie, mit 
Angabe der bisherigen Leiſt. b. 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


mofnihes Midchen 


Waiſe, ſucht per Octbr. oder früher 


in einem feinen Haufe Stellung ald 


Stütze der Hausfrau und iſt auch 


mächtig, einen größeren Haushalt u 
leiten. S — unter F. 6. rb — 
12034] hütte OS. poſtlagernd. (774) 


3 


w u a 
PF 


. 

e 
1 
* 


* 


K. 30 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


$ 850 angenehmem Aeußern u. ſchöner 


Gehaltsanſprüche ohne Station und 


1. Verkäuferin. 


Zur ſelbſiſtändigen Führung eines 
Haushalls wird eine [2782] 


ältere Dame 
geſucht, die gleichzeitig die Erziehung 
eines fünffährigen Knaben zu leiten 
im Stande iſt. Off. sub P. L. 24 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fun ein gebildetes Fräulein, ev., 
welches im Haushalt ſowie in 
Handarbeiten beſtens erfahren und 
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, wird 
ne. als Repräſentautin 
oder Stütze der Hausfrau geſucht. 
Gefl. Anerbietung. zu richten an Chef: 
Redacteur Lax, Bunzlau. 


Ei üdiſches Mädchen von 
26 Jahren, aus achtb. Familie, 
gewandt i. a. häusl. Fächern u. Hand⸗ 
arbeiten, welche ſchon mehrere Jahre 
als St. d. Hausfr., auch als Pfleg. 
b. ält. Leuten w., w. z. 1. Octb. ähnl. 
Stell. G. Empf. ft. z. S. Off. erb. u. 
0. B. a. das Rawitſcher Kreisbl. 


in anit. Mädchen ſucht per 

1. October Stellung a. Wirth⸗ 
ſchafterin bei einem Herrn. Gefl. 
Off. u. L. B. 32 Exped. Bresl. Ztg. 
ür ein Damenputz⸗Geſchäft in einer 
Stadt der Graſſchaft Glatz wird 
eine Directriee z. ſofortigen Antritt 
gebucht Gef. Offerten mit Gehalts⸗ 
uſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre „Directrice 59“ erbeten. 


Ei junge Dame, moſ., a. achtb. 
Haufe, ſucht per bald oder ſpäter 
unter beſcheidenen Anſpr. Eugag. 
als Caſſirerin. [2776 
Gefl. Offerten erbeten u. Chiffre H. 


ee Eine 7 [2693] 
tüchtige Verkäuferin, 
in der Branche bewandert, ſuche ich 
für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Offert. unter 


Angabe von Gehaltsanſpr. erbittet 
3 ©. Liebeskind, Oels. 


Per 15. September ev. 1. October 
ſuche ich für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine tüchtige, 
liebenswürdige 11989] 


Verkäuferin 


ur. 5 
Se Offerten bitte Photographie, 


Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Louis Blumenfeld, 
Gleiwitz. 


Für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
1. October event. auch früher 


per 
eine durchaus tüchtige 8 i 
bei hohem Gehalt. [1798] 


J. Brenner, Ratibor. 


er 1. September a. c. ſuchen wir 
eine gewandte Verkäuferin mit 


guter Figur, weißer Stern. 


Per 1. Oetober eine junge Dame, 
die mit dem Zuſchneiden, Abſtecken 
u. Anprobiren von Damen⸗Mänteln 


betraut fein muß, auch gute Figur hat. 


Schriftliche Offerten mit 1 95 


graphie erbitten 26311 


Laufer & Lindenstädt, 
Coufectious⸗Bazar, 
Frankfurt a. O. 


und Kinderſchleuß. für hier und 


N Berlin ſucht bei hohem Lohn Fr. A. 


Bretschneider, Meuſcheſtraßſe 29. 


in Mädchen, in Kürſchnerarb. 


eübt, bittet um Arb. außer d. Haufe, 
ummerei 27, Hof, part. [2766] 


Hi Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 


1 Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. 


Ein akademisch gebil- 
deter junger Mann, der 
sich der Journalistik wid- 
men will und schon einige 
Zeit bei einer Zeitung 


thätig war, sucht ander- 
weitige Stellung als Volon- 
tär. Gefl. Offerten sub 
B. A. 124 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen für unſer Comptoir 


einen älteren umſichtigen 


Buchhalter 


und einen jüngeren, mit der lands 


! per 1. October e., welcher ve 
dj 


bereiſt hat und bei der Kun 
gut bine iſt. Offerten M. 
en die 


wirthſchaftlichen Maſchinenbranche 
einigermaßen vertraut, zum Antritt 


per 1. October. I 2041) 
Gebrüder Lesser in Poſen, 
landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe. 


Ein 
Verſicher.⸗Fachmann 


in Poſen, der für Lebens⸗ und 


3 viele Jahre die 
rovinz Poſen bereiſt, wüunſcht 


N Vertretungen reſp. mehrere Tage 


in der Woche Organifationd: zc. 


i Reiten, En ge mu 95 sub 


poſt Poſen. 2770 


ſuche für meine Cigarren⸗ 


1 
fabdrit einen küchtigen (2039 


Reiſenden 


und Poſen nachweislich mit 


ef 
126 


ved. der Bresl. Ztg. 


Einen füchtigen [1963] 


Reiſenden, 


vertraut. 
Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 
Deſtillation u. Dampfbranerei, 
Glatz. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen älteren, 
erfahrenen 11926 


Commis 


bei gutem Salair, der ein tüchtiger 
Verkäufer u. im Stande iſt, das 
ihm unterſtellte Perſonal zu 
leiten, ſowie einen zweiten 
Commis, der ebenfalls ein tüch⸗ 
tiger, freundlicher Expedient und 
der poluiſchen Sprache mächtig iſt, 
beide zum Antritt per 1. October, 
eventuell auch bald. Bei Bewerbungen 
ſind Referenzen u. Gehaltsanſprüche 
8 Marken verbeten. 
leiwitz. 
Jaoab Wetz sen. Nachfolger, 
Joseph Jelin. 


Einen ſpeciell mit der Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Branche durchaus vertr. 


* 
Commis 

chriſtlicher Confeſſion, dem beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſuche 

ir mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ u. Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft p. 1. October. 

Offerten unter 8. 50 N 
Patſchkau i. Schl. [1983] 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober er. 


1 tücht. Commis, 
1 Lehrling, 


H. Tichauer, 
Guttentag. 


A. Koslowsky, Gleiwig. 


Für mein Colonial⸗, Manufac⸗ 
tur- und Herrenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. 1. October einen 
polniſch ſprechenden, gut empfohlenen 


Commis, 


ebenſo kann ſich ein Lehrling per 
ſofort eventl. 1. October melden. 
Retourmarken verbeten. 1 
+ Adler Jr., 
Zaborze. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen, beider Branchen 
kundigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen, tüchtigen [2020] 


Commis. 


Offerten mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen. Marken verbeten. 
L. Heymann, Oppeln. 


Für unſer fertiges [797] 


Herren⸗Conf.⸗Geſch. 


beſſeren Genres ſuchen wir 
per ſofort oder 1. October 
einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher im Decoriren 
bewandert und bereits längere 
Jahre in der Branche thätig 
geweſen ſein muß. 

Nur durchaus tücht. Bewerber 
belieben ſich unter Angabe von 
Referenzen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an uns zu wenden. 

Spiegel & Wels, 
Würzburg. 
FEC ⁵˙ ETEREENTT 3 

Für mein Mauufacturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. er. 


2 tüchtige Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


H. Lesehziner, 
1881] Sohrau OS. 


1 Verkäufer, 


tüchtiger Expedient, ſowie 1 Volou⸗ 
tair oder Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der polniſchen Sprache 
ächtig, werden zum Antritt per 
1. October geſucht. 1981] 
J. Grünberger, Gleiwitz, 
Mauufacturwaaren⸗Geſchäft. 


Für mein Tuch⸗ u. Mauufactur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich Rs Oct. 
ev. früher einen tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen 11978] 


Verkäufer 


moſ. Confeſſion. 1 apt, 
Gr.-Streehlis O.⸗Schl. 


ich per 1. October einen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


erkaufer. 
Offerten zu richten an 

Hugo Feig, 

8121 Roſenberg OS. 


ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Bevor: 
zugt, welche die Grafſchaft Glatz 
ſchon bereiſt und gut bekannt ſind, 
mit Buchführung und Correſpondenz 


sab F. F. 25 an die Exped. der 


welche beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. Marken verb. 
(1945) 


J Für mein nz, Weiß 


3 


trauten Haupt⸗ oder Geueral⸗ 


Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. Octbr. er. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschewsky, 
[775 Ramslan, 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen durchaus zuverläſſigen, 
gewandten [2019] 


Verkäufer u. Decorateur 
bei freier Station und Wohnung per 
1. October a. o. Offerten bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Zeugniß⸗Abſchriften 
beizufügen. 

M. Sehild, Striegan. 


Für mein Schnittwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderobengeſchäft ſuche 
per 1. October einen tüchtigen 


Verkänfer. 


S. Heilborn, Zabrze OS. 


Fir eine Mauufactur⸗ u. Cokonial⸗ 
waaren⸗Handklung eines größeren 
Induſtrie⸗Ortes Oberſchleſiens wird 
für die Manufacturwagren⸗Abthei⸗ 
lung ein älterer, tüchtiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger [2762] 


Verkäufer, 


e welcher Confeſſion, per 
ufang Oetbr. cr. geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. Kenntniß der 
Colonialwaaren: Branche erwünſcht, 
jedoch nicht erforderlich. Offerten 
mit Gehaltsangabe und Referenzen 


Bresl. Zeitung. Marken verbeten. 


Modewanren : Handin 
Noſenberg OS., 
ſucht einen [708] ® 


erſten Verkäufer 


per bald event. 1. October. a 


und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


per 1. October er., ev. auch früher 


einen mit der Branche gut vertrauten, 
der polu. Sprache mächtigen flotten 


Verkäufer. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
und Photographie beizufrgen. 
[2025] Freund 
Konitadt. 
Für mein Modew.⸗, Damen u. 
kerenconfeektöss Geſchafe äche 
per 1. October er. einen, tüchtigen 
Verkäufer 
chriſtl. Confeſſion. 2026] 
E. Rösner, 
Reichenbach i. Schl. 


Für i Mannfactur⸗ und Stellung. Gefl. Off. unter G. 50 
ER 8 = Gefchäft voſtlagernd Guttentag OS. erbeten. | | 


ſuche ich per 1. September cr. einen 
tüchtigen 2012 


Verkäufer, 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat 


und polniſch ſpricht. 


Oppelu. L. Heilbors. 


Gewandter Verkäuſer 
und Decoratenr findet in meiner 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Herren: 
Garderobe⸗Haudlung per iten 
October c. angenehme und dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbittet 

Louis Zobel, Ohlau. 


Ich ſuche für meine Eigarren⸗ 
fabrik einen zuverläſſigen 


Expedienten. 


Photographie, Original⸗Zeugniſſe 
und Retourmarfen verbeten. 


helm Kr 
2061] Oppeln. 


Für ein größeres Colonial⸗ und 
Schnittwaarengeſchäft ſuche [2795] 


1 tüchtigen Speceriſten 


(mof.) als erſten Verkäufer, 


1 tücht. Mauufacturiſt 


(mof.), der gleichz. im Decor. firm 
fein muß, zum Antr. pr. 1. Sept. event. 
1. Oct. cr. S. Persioaner, Kattowitz. 


Ein Comptoiriſt, 
welcher in der Waarenbranche län⸗ 
gere Zeit a Arie und in Cor⸗ 
— . u. Buchführung gut be⸗ 
wandert iſt, findet am 1. October 
Stellung. Offerten unt. H. L. * 99 
hauptpoſtlagernd Breslau. [2765] 


Ich ſuche per 1. October c. einen 
Deſtillateur, 


der nicht vor langer Zeit ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat u. eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt. [1964] 
Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 


Glatz. 
Ein prakt. Deſtillateur, 
gegenw. Geſchäfts⸗Ingaber, ſucht 
wegen Auflöfung des Geſchäfts per 
ſofort oder ſpäter bei beſch. Anſpr. 
für Reiſe oder Comptoir Stellung. 
Gefl. Off. A. B. 29 Exped. d. Breßl. tg. 


a Eine inländiſche noch wen eingeführte Fenerverſiche 
ſucht für hieſigen Regierungs⸗ . einen mit der Branche ver⸗ 
Agen 


> ai ein hieſiges Baumwollen⸗ 


Arbeiten Beſcheid weiß; ſchöne Hand⸗ 


. — 


rung 
ten. 1783] 


Offerten mit Referenzen befördern Haaſenſtein & Vogler 
A.-G., Breslau, unter Chiffre F. D. 861. se 


Einen Deſtillateur 


ſuche per 1. October er., der kurz 
feine Lehrzeit beendet hat. (2044) 
W. Benjamin, 
Friedland, Bez. Breslau. 


Ein Speceriſt, der jüngſt ſ. Lehrzeit 
beendet, od. 1 Lehrling, d. ſchon ander: 
an ger hat, findet per fofort 
Stell. Off. u. A. B. poſtl. Gnuttentag. 


Ein junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift, in der Buch⸗ 
führung vollſtändig firm und wenn 
möglich aus der Wäſche⸗Branche zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten 
sub F. B. 34 Exped. der Brest. Ztg 


in j. Mann, d. einf. u. dopp. Buchf. 
mächtig, ſucht in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten unter M. 1000 
Nicolai OS. erbeten. 2794 


Für mein Baud⸗, Weißwaaren 
und Leinengeſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. October einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Max Glaser, 
[2043] Babrze. 


5 tüchtige Be Leute finden 
bei hohem Salair vom erſten 
October er. dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Retourmarken verbeten. [2060] 
M. Fischer, 
Porzellan-, Glas u. Galauterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, 
Kattowitz OS. 


Waaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein junger Mann zum ſofortigen 
Antritt geſucht, der mit dieſer 
Branche befannt iſt u. in allen Compt.⸗ 


ſchrift Haupt⸗Bedingung. Bewerber 
wollen ihre Off. u. C. # 33 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


3 In e Goloniafw.: E 
Geichäft findet ein [808] 
junger Mann, 


welcher guter Eorrejpondent 


ift u. die Bücher zu füpren 
verſteht, per erſten October er. 
Stellung. * 
7 Inn Bo A 
BE IE 


Ein junger Mann, Speceriſt, auch 
E mit der Deſtillationsbranche ver⸗ 


Ein j. Maun aus der Tuch⸗, 
Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Brauche ſucht per 1. October 
eventl. früher Stellung als Ver⸗ 
känfer oder Lageriſt. Offerten 
sub W. G. 100 poſtl. Stollberg 
i. Erzgebirge. [2545] 


Comptoir, Magazin. 
Ein in Mitteljahren ſtehender, ſtreb⸗ 
ſamer, militärfr. Mann, welcher 


2 lift die 1. Etage per bald oder per 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
Conf.⸗Geſchüft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen [749] 


Lehrling 


8 mit guter Schulbildung. 
J. Seiten. Schweinitz. 


ef | + Ar 7 259 

A rechtsſtraße 52, 
Eingang Schuhbrücke, 

2. Etage, mit Badeein richtung, 

3. Etage 180 Thlr., 115 Thlr., 

u. 100 Thlr., alles f. renov., 3. v. 


Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. 
Badecab. p. bald od. 1. Octbr. 900 M. 
Sonnenſtraße 9 per 1. October 

Wohnungen für 675 M. u. 400 M. 


Neue Taſcheuſtraße 10 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zim., 
incl. 3fenftr. Salon, nebſt Zubehör, 
per October zu vermiethen. [2632] 


Ohlau⸗ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradeüber, das 
comfortable kleinere Hochpart., 
5 mer, eb, az 17 

engel., ſ. gr. Entree, Speiſez. 
Cloſet u. Bein. f. I. Oelbr. preism. z. b. 


N. Graupenſtr. 2,53 


1 Wohn. p. ſof. od. Oet. n. renou. 3. vm. 
Umzugshalber iſt 


Freiburgerſtr. 23 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer ıc., per 1. October 7 verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Kloſterſtraße 85h, 


(Ecke Feldſtr.), Wohn v. 4 Zim. 
und allem modernen Zubehör, event. 
gleich zu vermiethen. 27301 


Große Feldſtraße 100 


herrſchaftliche halbe 1. Etage, 3 reſp. 


4 Zimmer, elegant renovirt, Garten⸗ 
benutzung, bald oder ſpäter zu verm. 


S)derftape 17 ft ein gr., frdl. 
Quartier, 2. Et., beſtehend aus 
3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Stuben, 
gr. heller Küche, preism. zu verm. 


N. Schweidnitzerſtr. 
1. Sc 1 idnitzerſtr. 9a, 


Küche, Gartenbenutzung p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. 2780] 


* * — 
Nicolaiſtr. 4445, 
Ecke Königsplatz, 
iſt eine herrſchaftliche Wohn. im 2. 

Stock p. October zu verm. 
Näh. b. d. Verwalter, part. [27917 


Ein Laden 


C. . 8, eis N 


Große Remiſe, 
Einfahrt v. d. Straße, Tauentzien⸗ 


ſtraße 79, Ecke Blumenſtr. z. verm. 
Näheres daf. im Comptoir, im Hofe. 


Für mein 1 


Deſiillations⸗Geſchäft 


ſuche per bald oder 1. October er. 
einen 


Lehrling. 


Striegau. T. Hammersteln. 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 
oder per 1. October b. J. einen 
ES} 
Lehrling. 

. 

Jauer. Bichard Stolle. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 

11887] 


ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ev. pr. 1. October. 
G. Schneider, 
Schweidnitz. 


— 2 
Lehrling : 
mit guter Schulbildung ſofort oder 
per 1. October für eine General⸗ 
Agentur geſucht. Bei entſprechen⸗ 
den Leiſtungen gutes Honorar. 
Offerten unt. H. 24 045 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 
P ͤͤ ˙ —- 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ye eine gebildete Dame wünſcht 
eine feine Familie ein elegantes 
Vorderzimmer m. Cabinet möblirt 
oder unmöblirt, Nähe der Gartenſtr., 
abzutreten. Auf Wunſch Penfton. 


Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, 


1. October d. J., neu renovirt, zu 
vermiethen. 2001 

Näheres im Comptoir des Pariſer 
Gartens. 


Auguſtaſtraße 33, 
dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
9 5 Haus, herrſchaftl. Wohnung., 
en e 
vermiethen. Naß m 

Näheres beim Hausmeifter. 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


Parterre (7 3.) und 2. Stock (6 3.) 
zu Michaelis zu vermiethen. [2733 


Moritzſtraße Nr. 29 


15 hocheleg. Wohnungen v. 3, 5 und 8 Zimm., mit allem Comfort 
u. Beigelaß per ſofort oder 1. October er. zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 17891 


B: 


Ju Ratibor wird zur Errichtung einer Cigarrenfabrit ein 
größeres Grundftü zu miethen reſp. zu kaufen geſucht. Offerten 
bittet man an die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
C. R. 26 zu richten. 12759] 
felegraphische Witterungsberichte vom 19. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 

Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 Jahre in einer größeren Papier⸗ S382 2 2 
fabrik als Lohnliftenführer thätig war 2328 538 
und mit Comptoir⸗ und Magazin⸗ Ort. 82 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
arbeiten vertraut iſt, ſucht vom 28 835 | 
1. Septbr. er., geftüßt auf gute Zeugn. 2 2 == 
anderweitig dauernde Stellung. Wallaenmore..| 7 1 WI heiter. 
Gefällige Offerten unter F. 20 Aberdeen 12 8 1 |Regen. \ 


. 27,7 7EB8EREr 
Zim erſten October ſuche ich für 
meine ſtille Häuslichkeit einen 
unverheiratheten nicht zu jungen 
Diener. Photographie erforderlich. 
L. Gräfin Wirschowetz, 
Schloſt Lagow, 8 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. 
Chriſtl. Lehrling od. Voloutair 


ür ein Maſchinengeſchäft hier zum] Hamburg.. 
. Septbr. a hat ogefucht. Selbſt⸗ Swinemünde. 


Kopenhagen 
Stockholm 


Petersburg 13 SW 2 bedeckt. 
Moskau. ...+-- 15 |WSW Ii bedeckt 
Cork. Queenst. 14 80 5 h. bedeckt. 
Cherbourg 15 080 2 bedeckt. 
Helder 14 080 1 h. bedeckt. 
Sylt. WSW 3 wolkig. 


17 
14 180 2 h. bedeckt. 
16 | still wolkig. 


f A 2 iiteg | Neufahrwasser 17 SW 2 h. bedeckt. 
efertigte Abſchrift d. Schulzeugniſſes 7 
2 b. bree ohne Retourmarke erb. Memel. 16 W 4 heiter. 
sub V. L. 31 in die Exped. der paris — =, =, 04 | 
Bresl. Ztg. 12772) Münster ...... 760 , 12 NW 1 ‚wolkenlos. : 
RE Kärisruhe..... 761 20 SW 1 h. bedeckt. Abds. Wetterlencht. 
Zum baldigen Antritt eventl. | Wiesbaden. 761 17 | still 77 bedeckt. 1 Uhr Nachts Gew. 
pr. 1. October cr. ſuche ich einen München are 76% 18 82 mr 
2 Chemnitz 761 18 still egen. 
Leh rlin Berlin 762 16 still heiter. 
A 763 17 still h. bedeckt. 


mit guter Schulbildung, der 
auch polniſch ſpricht. 810] 


A. Bielschowsky, 
e 


7 
Leinen, Modewaaren 
und Confection. 


Für u. Colonialw.⸗Geſch. en gros 
fuchen pr. 1. Octbr. e. Lehrling mit 
einj⸗freiw. Zeugn. geg. monatl. Vergüt. 
Hamburger & Mallison. 
Fir mein Special⸗Geſchäft in 
erren⸗Schneider Artikeln en gros 
ſuche ich einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. [2787] 
Siegmund Bresier, 
Iunkernſtraſte 11. 


Breslau 76⁴ 16 80 bedeckt. 


Isle d' Aix — 
A — 
Fries 75% — 
” Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3= stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein umfangreiches Gebiet hohen Luftdruckes liegt über Mittel- und 
Süd-Europa mit einem Maximum im Südosten. Ueber Central-Europa 
herrscht ruhiges, ziemlich heiteres, trockenes, im Norden kühles, im 
Süden warmes Wetter. Nur im südwestlichen Deutschland ist, meist 
in Begleitung von Gewittererscheinungen, etwas Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


